ie 


ſehen ann liche 


Oftmärtifche Cageszeitung 


| Ausgaue t 


t 2 ehr 
Gesch 2 Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 7 
die Pos a den Ausgadeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 00 Pf., durch! , 4 
ezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel ⸗ = . 
: \ nummer (Belageremplar) 10 Pf. 
1 —— (Choruer Preſſe) LT 
ktleit 7 
ung und . Katharinenſtraße Mr. 4. 5 
Brier. Feruſprecher 57 4 hr 
rief. und Telegramm-Adreſſe: „Breile, Thorn.“ Thorn, Sonnabend den 7. März 101A. 


Zuſendungen find ı 


können nicht berlckſichligt werden. 


Die ſchme dien, nz 
a San dwediſche Rüſtungsfrage. 
das Skate Telegram Byran iſt ermächtigt, 
März rats prototoll vom Staatsrat am 
Kriegsminzsseröffentlichen, in dem Staats⸗ und 
ugspor fr. Jammarktjöld die Verteidi⸗ 
Hauptfach 15 Der Regierung begründete. Eine 
de ſet die Winterausbildung. Deshalb 
x ammenhängende Rekrutenſchule 
En sergeichlagen, die in der 
No © des Oktober oder ſpäteſtens am 
Rennen zu beginnen hätte. Nach der 
von 30 1 e ſolle vor der erſten Einberufung 
zwei Monate ein Zwiſchenraum von reichlich 
Wehrpfli 5 1 folgen, während welcher Zeit die 
verblei 5 5 die es wünſchten, im Dienſte 
gehöre au unten. In die Ausbildungszeit 
einberufung dine zweite und dritte Wieder⸗ 
Aubildun 8 von je 30 Tagen, ſodaß die ganze 
dente Au 340 Tage umfaſſe. An Stu 
en 9 88 mit ihnen Gleichgeſtellten wür⸗ 
große Forderungen betreffend 
5 höchſtens 500 Tage umfaſ⸗ 
0 1 zeit geſtellt werden. Die Frage nach 
werde jn r t für die einzelnen Waffen 
mit der Bo Hauptſache in bereinſtimmung 
a rlage der Verteidigungskommiſſion 
Siche 0 eiter werden Veranſtaltungen 
gungen 0 9 gewiller Land⸗ und Seebefeſti⸗ 
igt. Ein x überraſchende Angriffe angekün⸗ 
des Wehrpffichrgang werde durch Herabſetzung 
- weſentl Malters um ein Jahr gewonnen. 
Küſtenflotte Ne Teil der Flotte ſei die 
Bongerfgirt, die aus mindeſtens 2 Divifionen 
Die Üftenst mit je 4 Schiffen beſtehen folle. 
jäger garflotte müſſe 4 Diviſionen Torpedo: 
Diviſtonen Inn ganzen 16 Schiffe, ſowie 2 
don kräfte unterſeebaote, beide Schiffstypen 
Ausgaben ker Konſtruktion als bisher. Die 
erteidigun ei der Durchführung der neuen 
ezeichnet. che werden als bedeutend 
ehrſteuer a eshalb wird eine progreſſive 
großen Eink e großen Vermögen und die 
darf indeſf ommen angekündigt. Dieſe Steuer 
wendet 1 nur für militäriſche Zwecke ver⸗ 
en. Die übrigen Ausgaben dürfen 


2 » 
von 250 di 


ht du i 
kündigte nleihen gedeckt werden. Weiter 
eingebra taatsminiſter an, daß Vorlagen 


weichere en betr. Reform der Militär⸗ 
Reichst und betr. die Einführung cines 

te ur Beau zu ernennenden Repräſentan⸗ 
der militärischen gung der Aufrechterhaltung 
i folgende HenGefege, Das Protokoll ſchließt 

meiner Auffan Erklärung des Königs: Nach 
haben, dur ung ſoll das Volk Gelegenheit 
mer ſeine 2 a Neuwahlen zur zweiten Kam⸗ 
Ju erkenme nſicht über die Verteidigungsfragen 
Lebensfrage zu geben. Von der Löſung der 
ab, Frei lt des Landes hängt die Möglichkeit 
d und Anabhängigkeit zu bewahren 
e zu ſchützen. Ich ſtimme 

15 © des Staatsminiſters zu. Ich 
ieſer Gelegenheit erklären, daß 

oder jedes Beſtreben nach einer 
onigsmacht mir fremd war, iſt 
8 ee i 15 
nem deiſte habe ich getreu 
bisher „Mit Gott für das. Vater: 

on meinem 8 königliches Amt verwaltet. 
kunft zu tur ſeſten Entechluß, dies auch in Zu⸗ 
„ werde ich niemals abweichen. 


wurde en Kammern des Reichstages 
des önigs onnerstag folgendes Schreiben 
Jorge für di uftav verleſen! Da ich aus der 
meine z e Sicherheit des Reiche heraus, die 
eh 0 iſt, mich veranlaßt ge⸗ 
2 teuwahl olke Gelegenheit zu geben. 
walt 3 5 15 5 ae Kammer ſeine 
e 8 erteidigungsfrage auszu⸗ 
halfen not ich bechloſſen, den Reichstag Er 
zweiten 1 ganzen Reiche Neuwahlen zue 
ter die 3 eit ter anzuordnen. Ich werde ſpä⸗ 
aufs Neu, beſtimmen, wann der Reichstag 
ae zuſammentreten ſoll. 5 
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Politiſche Tagesſchau. 
Die Stellung des preußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
min ſters. 

Vor einigen Tagen brachte das chriſtlich⸗ſo⸗ 
ziale „Volk“ aus beſtunterrichtecer Quelle die 
Meldung, daß Frhr. von Schorlemer die Guuft 
des Kaiſers verloren habe, wenige Stunden, 
ehe ſeine Ernennung zum Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen die Unterſchrift des Kaiſers 
erhalten ſollte, aus Gründen, die mit der Po⸗ 
litik nichts zu tun haben. Eine ähnliche Mel⸗ 
dung bringt jetzt auch die „Germania“, 
mit der Bemerkung, daß der Landwirtſchafts⸗ 
miniſter am Schluß oder Vertagung des Land⸗ 
tags ſeinen Poſten verlaſſen werde. — Dem 
gegenüber wird vom Wolffſchen Bureau 
folgendes Dementi verſendet: Die von 
einigen Blättern verbreitete Nachricht über den 
angeblich bevorſtehenden Rücktritt des Land⸗ 
wirtſchaftsmin ſters Sıhm. von Schorlemer 
oder die Erſchütterung ſeiner Stellung iſt, wie 
uns von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, in 
jeder Beziehung frei erfunden. 

Eine deutſche Strafexpedition in der Südſee. 

Das Landungskorps des Kreuzers „Kor⸗ 
moran“ hat, wie auf funkentelegraphiſchem 
Wege gemeldet wird, mit dem Stat onsleiter 
und der Polizeitruppe von Kieta auf der Bou⸗ 
gainville⸗Inſel eine ſechstägege Expedition 
nach dem ſüdweſtlichen Teil der Inſel ausg:: 
führt, als Demonſtration und gleichzeitg als 
Straferpedition. Eine Stammesfehde der Ein⸗ 
geborenen wurde dabei unterdrückt. Die Hal⸗ 
tung der Truppen war vorzüglich. Die 
Bougainville⸗Inſel iſt die größte der deutſchen 
Salomoninſeln. Sie iſt durch den Bougain⸗ 
ville⸗Kanal von der bretiſchen Inſel Choiſeul 
getrennt. Kieta iſt der Hauptort der Inſel. 
Es handelt ſich allem Anſchein nach um die 
Unterdrückung einer der vielen unter den 
Stämmen in der Südſee üblichen Streitigkei 
ten, die zu einer blutigen Fehde geführt haben. 
Die Auswanderung aus Galizien nimmt zu. 

Nach Preußen und Amerika ſind in Krakau 
bis jetzt mehr als 50 000 Auswanderer durchge: 
reiſt. Auf dem Bahnhof mußte daher das o⸗ 
lizeiperſonal, das die Reiſedokumente durchſteht, 
vergrößert werden. N 

Der franzöſiſche Senat 
hat einen Antrag angenommen, die Entvölke⸗ 
rung durch Maßnahmen zu bekämpfen, die zur 
Hebung der Geburtenziffer geeignet ſind. 
Ter engliſche Militäretat 
für das Rechnungsjahr 1914/15 beläuft ſich 
auf 28 845 000 Pfund Sterling. Das bedeu⸗ 
tet gegenüber dem Vorjahre eine Zunahme von 
625 000 Pfund Sterling, wovon 480 000 Pfund 
auf die Entwicklung der militäriſchen Luſt⸗ 
ſchiffahrt zurückzuführen ſind, für die eine 
Million Pfund Sterling ausgeworfen werden. 


Ein ruſſiſches Dementi. 

Das Organ des ruſſiſchen Finanzminiſte⸗ 
riums erklärt in ſeiner Ausgabe vom 5. März: 
Die „Köniſche Zeitung“ hat am 3. März eine 
Nachricht über angebliche Kriegsvorbereitun⸗ 
gen Rußlands an det Weſtgrenze veröffentlicht. 
Am Abend desſelben Tages hat dieſe Nachricht 
eine ziemlich lebhafte Anruhe an der Pariſer 
Börſe hervorgerufen, die ſich in dem Kurs der 
an dieſer Börſe gehandelten ruſſiſchen Werte 
widerſpiegelt. Dieſe Unruhe hat ſich heute der 
Petersburger Börſe mitgeteilt, die unter der 
Einwirkung der erwähnten Nachricht äußerſte 
Beſtürzung zeigte, welche durch Maßnahmen 
von Baiſſe⸗Spekulanten noch geſteigert wurde. 
Mir find, ſchreibt das Organ des Finanzminiſte⸗ 
riums, in der Lage, formell zu erklären, daß die 
Nachricht der „Kölniſchen Zeitung“ jeder Be⸗ 
gründung entbehrt. 

Nach einem Berliner Telegramm der 
„Kölniſchen Zeitung“ wird an zuſtändiger 
Stelle erklärt, daß die Behauptung über einen 
bevorſtehenden Rücktritt des deutſchen Botſchaf⸗ 


ters in Petersburg, Grafen Pourtalés, jeder 
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Begründung entbehrt. Ferner iſt entgegen 
der Meldung der „Süddeutſchen Zeitung“ in 
Stuttgart jede Mitwirkung der deutſchen Bot⸗ 
ſchaft in Petersburg an dem bekannten Arti⸗ 
kel der „Kölniſchen Zeitung“ aus Jetersburg 
ausgeſchloſſen. 

Die Votſchaft des Präſidenten Wilſon. 

In gemeinſamer Sitzung des nordamerika⸗ 
niſchen Kongreſſes richtete Präſident Willen 
am Donnerstag perſönlich eine Botſchaft an 
den Kongreß, in der er ihn aufforderte, die 
Ehre der Vereinigten Staaten durch Aufhebung 
der Klauſel der Panamakanalbill, welche die 
amerikaniſche Küſtenſchiffahrt von den Kanal⸗ 
gebühren befreit, aufrechtzuerhalten. Er er⸗ 
klärte, die Befreiung der amerikaniſchen Schiffe 
von den Abgaben ſei eine mißverſtandene 
Wertſchaftspolitik und widerſpreche dem eng⸗ 
liſch⸗amerikaniſchen Vertrage von 1901, dem 
Hay⸗Pauncefote⸗Vertrage. Obwohl dies ſeine 
bisher kürzeſte Botſchaft ſei, jo ſei keine Mit⸗ 
teilung von ſchwereren und weitreichenderen 
Folgen für die Intereſſen des Landes. Der 
Präſident appellierte ernſtlich an die Gerechtig⸗ 
keit und Weisheit des Kongreſſes und fügte 
hinzu: Wir haben dem Vertrage 
und ſeinen Worten zugeſtimmt. Wir 
haben ihn angenommen, wofern wir 
ihn nicht ſelbſt geſchaffen haben und wir 
ſind eine zu große, mächtige und uns ſelbſt zu 
ſehr achtende Nation, als daß wir mit einer zu 
gezwungenen und erklügelten Lesart unſere 
Versprechungen interpretieren könnten. Gerade 
weil wir genug Macht haben, uns zu gejtatten, 
ite auszulegen, wie wir wollen. Nachdem der 
Präſident um die Aufhebung der Klauſel auch 
zur Unterſtützung de auswärtigen Politſk der 
Regierung gebeten hatte, ſchloß er: Ich weiß 
nicht, wie ich mit andern Fragen von noch heik⸗ 
lerer Natur und uns näher angehenden Fol⸗ 
gen verfahren ſoll, wenn Sie mir dies nicht 
gerne gewähren. 

Die Wirren in Mexiko. 

Wie die Londoner Zeitungen aus Newyork 
melden, ſagte der engliſche Geſandte in Me⸗ 
xiko Sir Lionel Carden zu amerikaniſchen 
Journaliſten, er hielte eine Intervention der 
Vereinigten Staaten nicht für ratſam. Seiner 
Anſicht nach ſei Huerta der einzige Mann, der 
in Mexiko den Frieden wieder herſtellen 
könnte. Er ſei völlig überzeugt, daß Huerta 
alles täte, was er könnte, um die Ordnung her⸗ 
zuſtellen. Sobald das erreicht ſei, werde er ſich 
vermutlich nicht weigern, einem anderen Prä⸗ 
ſidenten Platz zu machen, der der amerikaniſchen 
Regierung annehmbar erſcheine. — Carranza 
hat die Benton⸗Kommiſſion auch mit der 
Unterſuchung des Falles Buſch beauf⸗ 
tragt. g 6 : 


Deutſches Reich. 
Berlin. 5. März 1914. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte in Wil⸗ 
helmshaven geſtern Abend in der Offiziers⸗ 


ſpeiſeanſtalt einen ſeekriegsgeſchichtlichen Vor⸗ 


trag des Kapitäns z. S. von Mantey. Heute 
Vormittag nahm der Kaiſer auf der Werft Be⸗ 
ſichtigungen vor. Im Laufe der Nacht follte 
das Linienſchiff „Deutſchland“ mit dem Kaiſer 
an Bord nach Helgoland in See gehen. 

— Der Bundesrat hielt heute eine Sitzung ab. 

— Der Reichskanzler von Bethmann Holl⸗ 
weg iſt Mittwoch Abend van Hamburg wieder 
in Berlin eingetroffen. Er empfing am Don⸗ 
nerstag Vormittag den Präſidenten des deut⸗ 
ſchen Handelstages, Dr. Kaempf, und den Ge⸗ 
neralſekretär des Handelstages, Dr. Soetbeer. 

— Die Abberufung des deutſchen Geſandten 
am luxemburgiſchen Hofe Grafen von Schwerin 
behufs anderweiter dienſtlicher Verwendung 
wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Als Direktor der handelspolitiſchen Ab⸗ 
teilung im Auswärtigen Amt iſt, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, als Nachfolger des in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Dr. von Körner, der jetzige 
deutſche Generalkonſul in London, Wirkl. Geh. 
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Legationsrat Dr. Johannes in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Das Domkapitel in Osnabrück wählte 
zum Verweſer und Kapitularvikar der durch 
den Tod des Biſchofs Voß verwaiſten Diözeſe 
den Generalvikar Harling. 

— Aus der evangeliſchen Landeskirche aus 
getreten iſt der Geheime Kommerzienrat Kir⸗ 
dorf in Mühlheim⸗Broich, einer der einfluß⸗ 
veichſten Großinduſtriellen und Führer im 
rhemiſch⸗weſtfäliſchen Kohlenſyndikat. Die 
Kirchengemeinde hat dadurch eine Einbuße von 
4500 Mark Kirchenſteuern. 

— Als Delegierter zum polniſchen National⸗ 
rat iſt anſtelle des Grafen Mielzynski der 
Reichstagsabgeordnete Redakteur Dombek⸗ 
Beuthen O.⸗Schl. von der polniſchen Reichs⸗ 
tagsfrattion gewählt worden. Dombek hat 
bis an ſein Mannesalter im Dienſte der deut⸗ 
ſchen Preſſe geſtanden. f 

— Während im erſten Jahre ſeit dem 
Beſtehen der Strafausſetzung bei Jugendlichen 
dieſe Maßnahme in 3200 Fällen zur Anwen⸗ 
dung gleangte, iſt die Zahl der jährlich ver⸗ 
fügten Strafausſetzungen bereits auf über 
13 000 angewachſen. Dementſprechend vermin⸗ 
derten ſich die Inſaſſen der Jugendabteilungen 
bei den Gefängniſſen von rund 5000 auf rund 
360. 

Hamburg, 5. März. Dem Präſidenten des 
Senats Bürgermeiſter Dr. Predöhl iſt folgen⸗ 
des Telegramm des Reichskanzlers zugegangen: 
Euerer Magnifizenz und den hohen Senat bitte 
ich, meinen nochmaligen herzlichen Dank für 
die beiden unvergeßlichen Tage entgegenzuneh⸗ 
men, die ich in den Mauern der freien und 


Hanſeſtadt habe verleben dürfen. Ich habe es 


als eine beſondere Ehre empfunden, als Gaſt 
des hohen Senates perſönliche Beziehungen mit 
den Männern anknüpfen zu dürfen, die an der 
ſtaunenswerten Entwicklung Hamburgs ſo 
reichen Anteil haben. von Bethmann Hollweg. 

Bremen, 5. März. Die deutſche Militär⸗ 
miſſion für Paraguay hat geſtern an Bord des 
Norddeutſchen Lloyddampfers „Sierra Ven⸗ 
tana“ die Ausreiſe nach Buenos Aires ange⸗ 
treten, um von dort nach Paraguay weiterzu⸗ 
reiſen. 


Zum Tode des Kardinals Kopp. 


Der Kaiſer von Öfterreih hat aus Schönbrunn 
an das Breslauer Domkapitel telegraphieren 
bisch daß die Nachricht von dem Tode des Fürſt⸗ 
biſchofs ihn mit tiefer Trauer erfülle, da er der 
edlen Pexſönlichkeit und dem ſegensvollen Wirken 
dieſes hochverdienten Kirchenfürſten ſtets eine be⸗ 
ſondere Wertſchätzung gezollt habe. — Aus dem 
Vatikan iſt ein Telegramm eingelaufen, das in 
deutſcher erſetzung lautet: „Der Heilige Vater 
hat die Nachricht vom Tode des Kardinals Kopp 
erhalten und für ſeine Seele die DE Ruhe er⸗ 
fleht. Kardinal Merry del Val. — Die „Schleſ. 
Volksztg.“ verzeichnet noch Beileidskundgebungen 
des Königs Ludwig von Bayern, des Königs von 
Sachſen, des Erzherzogs Franz Ferdinand von 
Sfterreih, der Prinzeſſin Mathilde von Sachſen, 
des Großherzogs von Baden, der Königin von 
Schweden, des Landgrafen von Heſſen, und des 
Reichskanzlers. 

Der Präſident des Reichstages Dr. Kaempf 
hat nach Troppau an Weihbiſchof Dr. Auguſtin fol⸗ 


gendes Telegramm gerichtet: „Aus Anlaß des Hin⸗ 


cheidens Seiner Eminenz des Herrn Kardinal⸗ 
Fürſtbiſchofs v. Kopp ſpreche ich Euer Biſchöflichen 
Gnaden und dem hochwürdigen Domkapitel meine 
aufrichtige Teilnahme aus und füge meinen Dank 
für die gütige Mitteilung bei.“ — Die Zentrums⸗ 
froktion des Reichstages hat an das Domkapitel in 
Breslau folgendes Telegramm geſchickt: „Zu dem 
ſchweren Verluſte, den die Diözeſe, in der wir 
tagen, durch den Tod ihres Kardinal⸗Fürſtbiſchofs 
erlitten hat, ſpreche ihr namens der katholischen 
Mitglieder des Reichstagszentrums tief erſchüttert 
ihre Teilnahme aus. Dr. Spahn, Vorſitzender.“ — 
Das Breslauer Domkapitel widmet dem Kardinal 
folgenden Nachruf: „Faſt 27 Jahre war er des 
Fürſtbistums Breslau 1 0 tier Oberhirte. 
Ausgezeichnet durch die glänzendſten Eigenſchaften 
des Geiſtes und des Herzens, hat er mit einer bei⸗ 
ſpielloſen Arbeitskraft und unerſchöpflichem Wohl⸗ 
tätigkeitsſinne im Dienſte der Kirche und des 
Vaterlandes unvergänglichen Segen geſtiftet und 
Schöpfungen hinterlaſſen, die weit über die Grenze 
der Heimatsdiözeſe ſeinem Andenken die Bewunde⸗ 
rung und dankbare Liebe von vielen Tauſenden 
ſichern.“ — Das Breslauer Rathaus hat für den 
Ehrenbürger der Stadt Breslau eine Trauerfahne 
ausgehängt. 


— 


Yu 


anderliegen kleinerer und größerer Orte, nicht „ 
rückſichtigen. Der Verband will den Be 2 am 


Im öſterreichiſchen Herrenhauſe widmete am Am Donnerszug hat im Strakburger Landtags: Erhebung der Wertzuwachsſteuer in Königsberg 
Donnerstag Präſident Fürſt Windiſch⸗ Ela eine Sitzung der neugegründeten Liga zur nicht eigne und daß bie Fase der Erhebung einer 
grätz dem verſtorbenen Mitgliede des Herter. erteidigung von Elſaß⸗Lothringen zur Schaffung Zuwachsſteuer bei der Kapitalarmut des Oſtens 

eines Satzungsentwurfs ſtattgefunden. Darnach iſt gerade für die Sadt Königsberg mit ihren hohen 


auſes Kardinal Kopp, der mit ſcharfem Geiite, 0 t ; 
an Takte und Eupen Entſchtoſſenheit ſich er ber Zweck der Liga, 1. unbegründete Angriffe und Beſitzwechſelabgaben einer ganz beſonderen RNege⸗ — (Thorner Stadttheater.) Aus ale ift 
Löſung ſeiner ſchwierigen Aufgaben gewidmet Habe, | Berdä tigungen, die gegen Elſaß⸗Lothringen und lung pe Eine ſolche Steuer müſſe hemmend | Ihenterbureau: Heute Abend geht zum letzten ine Er 
einen warmempfundenen Nachruf, indem er ſagte, ſeine Bewohner erfolgen, geziemend ce dee 111 ge amte al, Entwidelung der Sant der tolle Schwank „Die ſpaniſche Fliege 5 N = 
daß die Bedeutung Diejer einflußreichen und impo⸗ und richtig zu ſtellen; 2. in erforderlichen Fällen 115 5 = Rapi 0 i 0 e e de a de Im Intereſſe der Schuljugend wird morge „Maris 
JJJJJJVJJVV%%ͤ kr , , > Sanpinte Loet 
Bistums gerei abe. ) 5 5 U 1 { S 5 1 1 5 
Die n ſchreibt zum Tode des Kar⸗ ausgeſtreuten unrichtigen en und Be⸗ werbe eine Herabdrückung des geſamten Steuerer⸗ Händen der Damen Krüger, Becker und Ital, Din Of 
dinals Kopp: „Die roteſtanten der Breslauer leid e Mitglied kann jeder trages herbeiführen. der Herren Schönau, Hentſchel, arise ba 
o bbb Au Sonntag Nachmittag geht zu > 
zu beklagen gehabt. 5 rere e ss & ! N 0 ge 
ern, er a vielmehr immer bemüht geweſen, den 5 Lokalnachrichten. Preiſen die mit 0 vielem Beifall aufgenafnne 10 
konfeſſtonellen Frieden zu fördern. Überhaupt war Dom Balkan. corn, 6. März 1914. | Operette „Hoheit tanzt Walzer in Szene. T sche BE: 
der Heimgegangene, obwohl er, wie wir geſehen Die Dampfjacht „Taurus“ mit dem Fürſten und — (Zur Frage der Weichſelregulie⸗ folgt die Wiederholung der Offenbachſchen a LA 1 10 
1 5 Be Hi Men LEE ee e Der. ie a .. ift Dane Sa rung.) Vor kurzem haben ar Handelskammern eng Meg 20 Veit in ihr 0 g 65 
e e eee e mittag um 5 Uhr, begleitet von den Kriegsſchiffen Weſtpreußens ſowie mehrere Städte an den Ober⸗ n Be te. er 
viele Jahre an feiner Seite geweilt, ſchrieb 1872 „Bruix' und „Glouceſter“, unter dem Geſchüßzſalut enen der Previn Westpreußen eine Eingabe . (Der Pe rein ehemaligen halle 11 
j ßnnnnn.ßßnn.... 
> 8 5 8 ee Ä W . L „Dr. & 2 = 2 ats N g 2 8 \ 
werter Ausdauer und Entſchiedenheit. Untätige marſchall von Trotha und der Leibarzt Berghaufen | Tierungsentwurfs gebeten wurde. Auf die Eingabe begrüßte die zahlreich erjöjienenen. ane Ein 10 
5 Aue iſt feinem in Geiste de EN u Te aus Durazzo in Trieſt eingetroffen. — Der italie⸗ iſt jetzt vom Oberpräſidenten die Antwort einge: kraftie 1 Be auf 1 Jahr unge Art ine 
e e ß , Aalerbep Ita ing Une a 
mit ih { > ik ers hei Po | tung, we usbau der Weichſel zu 7 67 ö 
ſtehliche Gewalt aus, daß man, ohne ſich darüber d'Iſtria und Iſola an der iſtriſchen Küste gekreuzt einer leiſtungsfähigen Waſſerſtraße für die Kultur ten Verſammlung berichtete der 1. Worjier ah fi 
hatte, erwartete dort die Vorbeifahrt des „Tau⸗ des Oſtens habe, gern bereit ſei, in eine Prüfung die außerordentlich gelungene Kaiſergeburs, im 


klar zu werden, ſchon im erſten Augenblick ſich 15 
ihm hingezogen fühlt, ihn bewundert, ihm in Liebe 
ergeben iſt. Die 1122 natürliche Beſcheidenheit und 
aufrichtig wohlwollende Leutſeligkeit hat er unver⸗ 
ändert beibehalten, auch, nachdem er zu Ehren und 


zus“, Nachdem der übliche Geſchützſalut gewechſelt der überreichten Benkſchrift nach der theoretiſchen und Dilonfeier, welche am 23. Januar d. SG 


* 2 70 “ . — 2 * Si 7 ji 
worden war, ſchloß ſich der „Quarto“ dem „Taurus“ und praktiſchen Seite hin einzutreten. Dann ſolleSchützenhauſe ſtattfand. Hierauf verlas er, den zer 
und dem engliſchen und franzöſiſchen Kreuzer zur in g gezogen werden, welche Strom 1 oe Berliner Vereins ehemalige 
ände 1 q Fahrt nach Durazzo an. 6 15 die etwa erforderlich werdende Verſuchsſtrecke Bein das Dahn 19135 daran bloß A 110 ne 
Würden gelangt iſt. Die albaniſche Korreſpondenz meldet aus Va⸗ | ji am beiten eignet, um bei der Berichterſtattung eſprechung über eine eventl. in Ausſich Hereiſe 
—— = - lona, daß im Auftrage von Zografos, dem Präſi⸗ an den Herrn Reſſortminiſter auch nach dieſer Rich⸗ mende eee ene ae würde 

Parlamentariſches. denten der proviſsriſchen Regferung in Epirus, kung hin zwecks Bereitftelung der Geldmittel be- zu einem Bund. Nach längerer Debatte Be, 

Die Sonntagstuhekommiſſion des Reichstages durch den aus Delvino eingetroffenen Paſcha Med ſtimmte Vorſchläge machen zu können. Von der e fe ener ich Die nn sat 
setzte En Bo nest die Verhandlungen über die med Ali Verhandlungen eee natioz | Entiheidung des Miniſters wird der Oberpräfident sur ar 4 aftlich en 14 0 Are u em 

Bedürfnisgewerbe fort. Es lag ein Antrag der is et für die RES i del dann den Abſendern der Eingabe Kenntnis geben, dienst Be An 9165 en 8920 1 Schriftfi ret für 
CV epiroftichen Bemeging würden bei Erfüllung ihrer Die henkige mmer enthält ei Anſerat ves deut. leine Mühemaltung während, des 55 Gesc 
111JJJJJJJJ%%%½½%%% / 
2 zörden ir. die Bedürfniſſe ägli we Schwierigkeiten 1881 gegründet iſt, jetzt etwa? itgliede 5 ER . >; ö 
waltungsbehörden für die Bedürfniſſe des täglichen machen. Man ſehe die Verhandlungen als Folge zählt ar ſich 919 12 der wirtschaftlichen, kameradſchaftliche Verhältnis mit den dien chen 
2 


Lebens zuzulaſſenden Ausnahmen hielt ein Jen? des Eingreifens der griechiſhen Negierung an. ai schtti Erler N | Kameraden zu pflegen. Nach einigen gemüt 
trumsredner die geſetzliche Aufzählung der Hewerde Am Heure tag eng i Aonliontinopel die 1101 N an ne nee ae dd Schoppen trennten ſich die Kameraden in voth N 
für jehr bedenklich ſchuig dagegen die Ana in Trauung des Kriegsminiſters Enver Pascha mit Bern stehung zur Au 0 85 emacht hat. Außer rückter Stunde. a nd? D 
in dem abzufaſſenden Berichte vor und eubat dafür der Prinzeſſin Hadſis, einer Nichte des Sultans ſeinen vorzüglichen K N 175 5 je — (Der deutſch⸗evangeliſche Fuge ii m 
die Mitarbeit Regierungen. Ein Sozialdemo⸗ } ſeinen vorzüglichen Kaſſeneinrichtungen, welche die 8 J Uhr, in 
die Mitar . ve st Bedürfnis⸗ und Tochter des verftorbenen Prinzen Suleiman, Erreichung einer Sicherung der Zukunft eines jeden verein) hält am Sonntag, abends 7% inats 1 
tat wies darauf e nen hlt feen; ſtatt. Die kaiſerlichen Prinzen, Miniſter und Sena⸗ Privalbeamten bezwecken und den gemeinſchaft⸗ Leſeſaale des königl. edangeliſchen Lehrerjek ge 
en En ne ie Re en, wie Pr Da De e 1185 iech immt in lichen Namen „Deutſcher Adler in Magdeburg“ Ki DER Punkt Auf Beſprechſh N C 
Ein 9 lige ö a Ka er Boykott gegen die Griechen nimmt in fi Hefte ver 11 ordnung ſtehen wichtige Punkte zur Be ine de 
eſchäft 5 erſonen im Fleiſcher⸗ 4 nt | führen, beſitzt der Verein eine Anzahl von Wohl⸗ N 2 8 9 n, br | 
... ,, , aus Be, 2 Leiste I ab ee e e h 
. tragen der Fleiſchwaren aus der Kühlhäuſern in . 6 ng re in Not geratene itglieder; vorſchußweiſe : v2 ; ? ungen 
die Vertaufs dune ie 1 1 Ei er ee 5 5 aren hindern. Die Lage verſchlim⸗ Prämienzahlung auf Verſicherungen aller Art; 3) 1 5 Berens aufgeſtellten, gedruckten Satzue be 
vertreter wies auf § 150e der Gewerbeordnung mert ſich täglich. Aachen fen 1 0 11 Zahlung je Er⸗ des ur der Jahn⸗ Thorn; u =» 
hin, wonach eine Beſchäfbigungsdauer von F „ —.!... . d ötehungsbeihilfen; ewährung von Rechtsrat Mock N Di < t = Sonntag na 3 
Sti kaufszeft für ſolche Angeſtell⸗ 9 und Rechtsſchuz; 5) Gewährun toſtenfrei oder.) Die Turner treten am Sonntag, e zu 
le e dat en pepe sus Arbeiterbewegung. Gene wen EE | Mitiags 2% Uhr, am rishaule Lindenketßggu | 
führungsbejtimmungen müſſe ein folder Ungeftell-} Ausſtand auf franzöſiſchen Marinewerften. Eine erſcheinenden Privatbeamtenzeitung; 7) Pergünſti⸗ nafder Ae e verbunden mit einem Tun 9 
ö ter durch volle Sonntagsruhe an jedem dritten] Anzahl von Arbeitern der Marinewerſten in La gungen in Bädern und Kurorten; 8) Vergünſti⸗ (Fuchs das Sm Lökäle tee Gaſtwirts ME 45 
Sonntag eneſchädigt werden. Ein Rationalliberater Sehn, find in den Ausſtand getre.en; ſie fordern gungen bei Abschluß aller Arten von Verſicherungen. Schönm alder treffen die Turner mit be Damen 9 
. trat für die Zulaſſung des Zigarrenhandels zu den eine Lohnerhöhung. In zirka 500 Zweigvereinen und Gruppen iſt der lan beren An ehört 5 einen Heringe 6 
Bedürfnisgewerben ein. Miniſterialdirektor Cas⸗ . — I bderein über Deutſchland verbreitet. Die Thorner bendb t 9 Dis Dar iege ir ul 
2. par ſtellte ſich auf den Boden der Vorlage, wonach a g Gruppe zählt zurzeit etwa 30 Mitglieder. Alle die⸗ 3 1 55 f abmarſch 45 dem n. unkte des 7 
5 zun der FURL eine breiftünbige, 1 5 Provinzial nachrichten. 1 7 fine g a „denen 119 ban ur Straßen 2 5 Eulmer Chauſſee aß 5 8 
1 aufszeit hätte. Eine Erklärung zu den Kommiſe] ; Culmſee, 6. März. (Die geſtrige Stadtverord⸗ Wirtschaftliche Lage und diejenige ihrer Familien — (Oberkricgsgericht.) Die Berhl N 
Sirenen handen 1 8 e Ne a 915 netenverſammlung) genehmigte die Aufnahme einer Wr pr 55 1 mögen ſich an RER 9 55 in der gefteigen Sihl leitete Ge 0 
Bedürniefrag ee 8 Aigalre werde Anleihe von 100 000, Mark, von der Preußischen straße 11 2 Treppen. ee F Oberkriegsgerichksrat Bojanowsky, während A 6 
als Genn! mittel De 1d der Verkauf falle Hypatheken⸗Attienbank in Berlin. Davon jollen| ſtraße Le Fark wenden. ob kriegsgerichtsrat Elsner von Gronau die une i 
975 N wo durch Ortsſatzung pöllige Sonnige die Baukoſten für die höhere Mädchenſchule in Hohe 1 7 and e a “ er’) yertrat, Der militäriſche Vorſitzer war Oleg; ke 
1 eingeführt ſei, unter die ugelaſſenen Aus- von 85000 Mark beſtritten werden, die übrigen Prövinztalſchul ae Ge ue dort 57 al leutnant Feldtteller. Durch Urteil des ALM, | 2 
nahmen. kin Forticheittler hielt eine beſondere | 15000 Mark werden zur e der inneren Dane n 0 Ain 2 75 rer a Ge = . erichts von Thorn vom 5. Februar war der Vat. g 
Verfaniszeit für den Zigarrenhandel nicht für erfor⸗] Einrichtung der katholischen Tnabenſchule ver⸗ Danzig und in Gegenwart des Herrn General feldwebel Hermann Engel vom Infanterie⸗Keſg ! 0 
5 erlaufszeit für den Zigarre 5 ) rlor⸗ 2 em Antrage des Magistrats über Cr: ae Reinhard die Lehramtsprüfung kr. 21 wegen verschiedener Straftaten mon | 
90 755 ich jedermann ſeine 5 9 am 8 richtung eines Beamtenwohnhauſes Ee Schuh- tatt. Sämtliche elf Kandidatinnen, mit einer Aus⸗ Widerſe gu 2 2 0 die Wa 1 Ib N 
Ki ebenfals har gegen bie 0 5 2 macherſtraße und Töpfermarkt wurde zugeſtimmt. en: er 2075 i Ne e ſchwerſte war, zu Monaten und 1 Woche Geſön 12 
Zigarten unter die Bedürfnisgewerbe aus Die So- Veranſchlagt ift der Bau auf 14 600 Mark. Es amen: Elſe Budefnet, Marga Buſſe, Marg ot nis verurteilt worden. Der Angeklagte hatte m 1 4 
zialdemotratie wolle auch mit aller Energie daran ſollen in demſelben zwei ſtädtiſche Beamte Woh⸗ E 3 | N e BF | der Nacht zum 12. Januar auf dem Heimwege ner | 0 
2 5 > b 8 f 9 5775 d rde der 5 ltspl Engel⸗Hohenſalza, Helene Klatt, Frida Becker, g; : 5 d 
mitarbeiten, daß der Zigarrenverkauf auch in den nung beziehen. Sodann wurde der Haushaltsplan Liesbeth Gerber, Erna Krefeldt, Helene Morawsli Viktoriapark, wo er Ja ſtark angetrunken, aht f ö 
Wirtſchaften an Sonntagen unterdrückt werde. Der für 1914 in Einnahme und Ausgabe auf 600 470 SER Nei Bert 01255 Rohbeck And Hedwig S 15 ſchiedene Exzeſſe unter Mißbrauch der Waffe verb b 
ſozialdemolratiſche Antrag, der die Bedürfnisge⸗ 2 gegen cht vie man im Der 4800 * (E 0 pp ernikus⸗Verein) Noch unter 50 545 er 9 5 2 Kühn a e⸗ > N 
werbe namentlich im Geſetz aufzählen will, und die] Es beanſpru ie allgemeine 56 : R 3 „beleidigt und mit dem Degen ein Mäde 5 
0 en Mark, die Rümmereiverwaltung 17850 Mark, nie] dem Zeichen der Grinnerungsfeiern des vergan⸗ ee das den Schlag 0 Begleiter fen i 


zweiſtündige Beſchäftigung in der Zeit von 7 bis 10 
Uhr varſieht, wurde abgelehnt, ebenſo ein weiterer 
ſozialdemokratiſcher Antrag, der den Gehilfen jeden 
dritten Sonntag vollſtändig frei gibt Der Kom⸗ 


7 ie 1761 Fi enen Jahres ſteht der letzte der vom Coppernikus⸗ 
Bauverwaltung 10 315 Mark, die Boligeiverwaltung Perein veranſtalteten Vorträge dieſes Winters, in 


14130 Mark, die Armenverwaltung 25 370 Mark, A 
| 7 8 a 9 vital dem am nächſten Montag (vergl. Inſerat) einer 
* die Schulverwaltung 112 940 Mark, Kapital⸗ und t „eo Inner 
* promißantrag der bürgerlichen Parteien wurde an⸗ Schuldenverwaltung 64925 Mark, die Steuer⸗ e RL Pen no Keen berger 
# genommen. Danach iſt in Verkaufsſtellen für Back⸗ verwaltung 89100 Mark, außerordentliche Aus⸗ wird. Man darf a daß die Harſtellun 
1 und Konditorwaren eine Beſchäftigung bis zu 6 gaben 3580 Mark, die höhere Mädchenſchule 25 400 die Profeſſor Hans Delbrück 59 de ohen E 10 
Stunden, in denen für Milch, Moitereierzeugnilfe,| Mark, die Gasanſtaltsverwaltung 128 600 Mari, niſſen des 16, 18. und 19. Oktober A 950 11 170 
Fische, Fleich und Fleiſchwaren eine ſolche von die Schlachthausverwaltung 25000 Mark, die nicht nur den hiſtoriſchen F 0 5 5 1 Mili⸗ 
drei Stunden zuläſſig. Bezüglich der von den hö⸗ Waſſerwerksverwaltung 40600 Mark. Durch ba, andern Ki 9 i hen Fa Publik en Mili⸗ 
45 heren Verwaltungsbehörden zuzulaſſenden Ausnah⸗ Steuern ſind 259 353 Mark zu decken. Erhoben Grade intereffier ET feſf En 151 1 
| men wurde ebenfalls der Antrag der bürgerlichen werden 270 Prozent Zuschlag zur Einkommenſteuer. als tem Namen 1 2 0 Sn N % 571 it 
3 210 Ben der Realſteuern und 110 Prozent der p oller Redner nicht minder bekann 


halten wollte. Als dann die Wache herbeigeflic j I 
wurde, ergriff er die Flucht und würde ert 9 | 
Glacis an der Drewitzſchen Fabrik eingefangen ung 
er ſich zur Erde geworfen hakte. Seiner Abführen 
ſetzte er Widerſtand entgegen. Gegen ſeine inge 
urteilung hatte der Angeklagte Berufung beider / 
legt. Vor allem behauptete er, ſich nicht de⸗ Dim 
ſtandes ſchuldig gemacht zu haben. Er jel ge⸗ 
Laufen vor der Wache bewußtlos zur rdf ot 
1 Als er [ie ſich gekommen war, ſei er j | rt 
er Wache gefolgt. Aber auch der Gericht ag 
hatte Berufung eingelegt, weil der Angel rs 
wegen Beleidigung des Sergeanten K. in CET, 
gelun eines Strafantrages freigeſprochen ü 
er formelle Strafantrag iſt nachträglich ge Be⸗ 
worden. Das Berufungsgericht verwarf die 9 
rufung des Angeklagten und gab der Berufuggtrafe 
Gerichtsherrn ſtatt. Infolgedeſſen wurde die Heer 
auf 7 Monate Gefängnis erhöht. — Dem inen 
viſten Wopp war tätlicher Angriff auf Jehle 
Vorgeſetzten zur Laſt gelegt. Er hatte dar 5 M 
Manöver als Ulan mitgemacht. Im Quartier ug 
Schwirſen ärgerte er 155 darüber, daß 15 als \ 
Unteroffizier N. den Woilach genommen un 3 
Decke benutzt hatte. In feinem angetrunfenen aſſet 
ſtande holte der Angeklagte einen Kübel tf 
und goß es dem Unteroffizier an den Kopf. 
aber mehr den daneben liegenden Sergeante des 
Das Kriegsgericht hatte in dem Benehmen de⸗ 
Angeklagten nur eine tätliche Boleidigunhſittel, 
Unteroffiziers geſehen und ihn zu 6 Wochen lt i rs 
arreſt verurteilt. Das Berufungsgericht hie 
jedoch im Sinne des Eröf nungsbeſchluſſe ten | 
Kane und erkannte unter Aufhebung des ; 
rteils auf 6 Monate Gefängnis. Unter“ 
— (Flüchtig e iſt der choc, 
offizier des Ulanen⸗Regiments Nr. 4 Paul. ahl 
gebürtig aus Sachſen, der fur Ausbildung im lung 
meiſterdienſt kommandiert war. Zur Boch ar 
von Rechnungen und 0 h auf zwei ihm 
kaſſenbücher über 1600 und 700 Mark waren ofen 
914 Mark übergeben, außerdem ein Spb bei 
brief über 12 000 Mark zur Berichtigun anne 
Amtsgericht. Da das Amtsgericht am Sonn 4 4 
Nachmittag nicht mehr zugängig war, mußpieſe 
das Geld über Sonntag bei ſich behalten, und 
Verſuchung ſcheint der 1 leichtſinnig vera einen 
ai Menſch erlegen zu fein. Er verpraßte dann . 
eil des Geldes in Damenkneipen und wurde oben, 
am Montag, nachdem er ſich in einem Garben 10 
geſchäft der Culmerſtraße mit einem Zip anne 
verjehen, flüchtig. ie feſtgeſtellt werden ge 


Partei ngenommen. ierzu it der ö N 4 
Fortzien angenommen Hierzu kommt der 8, 7, Betriebsſteuer. wie als Forſcher, und der Biograph Gneiſenaus, 
Königsberg, 4. März. (Die Wertzuwachsſteuer) findet fh hi der Geſchichte der 125 skunſt, be⸗ 
iſt gegenwärtig in Königsberg eine der brennend⸗ iet 1975 d eigenſten Forſchungs⸗ 
ſten Fragen. Durch das e e dem Geſetz a iete, auf dem er durch Adnet ein e lünen 
über den Wehrbeitrag erlaſſene ſetz über Ande⸗ alter Legendenbildung wie durch ſeine oft kühnen, 
rungen im Finanzweſen vom 3. Jult 1913 hat das immer aber ſcharfſinnig begründeten neuen Auf⸗ 
Reich bekanntlich au den Neihsanteil an ber 5 Ele hiſtoriſche Wiſſenſchaft gefördert hat. 
Wertzuwachsſteuer auf Grundbeſitz verzichtet und Man darf den bevorſtehenden Vortrag neben dem, 
es den Gemeinden freigeſtellt, durch ortsſtatutariſche[ was uns Henry Thode bot, als die bedeutendſte 
Vorschriften eine andere Regelung der Beſteue⸗ wiſſenſchaftliche Darbietung dieſes Winters bes 
rung des Wertzuwachſes vorzunehmen. Das Reichs⸗ zeichnen. ; 
eje vom 1. Januar 1911 verteilte den Ertrag der — (Der Verband der amtlichen Han 
iich were dener in der Weiſe, daß 50 [dels vertretungen Poſens und Weſt⸗ 
Prozent auf das Reich entfielen, weitere 10 Proz. preußens) hielt am Montag in Thorn eine 
erhielten die Bundesitanien als Entſchädigung für Sitzung ab, in der Kommerzienrat Ventzki⸗ 
bie Verwaltung und Erhebung der Steuler. Der Graudenz, der Präſident der Graudenzer Handels⸗ 
Bundesſtaat Pieiben übertrug die Ve. anlagung kammer, den Vorſitz führte. Die Verſammlung ge⸗ 
und Einziehung der Steuer den Gemeinden und nehmigte die von einer Kommiſſion des Verbandes 
trat dafür von den 10 Prozent die Hälfte, mi hin aufgeſtellten vorbildlichen Geſchäftsbe⸗ 
5 Prozent des Steuereritages ab. Die restlichen 40 dingungen im Futtermittelhandel. 
Prozent floſſen den Gemeinden zu. Königsberg ge⸗ Der im Geſetzentwurf zur Abänderug des Kom⸗ 
hörte dabei zu den ſogenannten en ſchädigungsbe⸗ munalabgabengeſetzes vorgeſehenen ſtärke⸗ 
rechtigten Gemeinden, das heißt ſolchen, die be⸗ ren Heranziehung der Filialen auswärti⸗ 
reits vor dem 1. Januar 1911 eine Wertzuwachs⸗ ger Unternehmungen zu der von den Ges 
ſteuer in Kraft geſetzt hatlen. Der Stadt Konigs⸗ meinden erhobenen Gewerbeſteuer ſtimmte der Ver⸗ 
berg wurde dabei der Durchſchnittsertrag an kom⸗ band nachdrücklich zu. Doch hielt der Verband es 
munaler Wertzuwachsſteuer mit 137794 Mark ga⸗ für notwendig, daß die Abſtufung der Gewerbe⸗ 
tantiert. Da nun die Erhebung des Reichsaweits ſteuerſätze in Prozenten für Filialen eine nach oben 
mit dem 1. April 1915 auch für Königsberg in begrenzke ſei, damit nicht dieſe Beſtimmung zu 
Fortfall kommt, will der Magiſtrat vom dieſem einer unbilligen groben ſteuerlichen welche 
Zeitpunkt ab, unter Abſtandnahme von der Errich⸗ der mit Filialen arbeitenden Geſchäfte führe Einer 
tung eines eigenen nn ‚eine Re⸗ eingehenden Würdigung wurden die dem Reichs⸗ 
gelung der Frage in der Weiſe vornehmen, daß zu tag gur Beratung vorliegenden Beſtimmungen über 
dem Anteil von 40 Prozent, der den Gemeinden die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe 
nach § 58 des Neichsgeſetzes zufließt, ein Zu⸗ unterzogen. Während die Regierungsvorlage über⸗ 
ſchlag von 100 Prozent erhoben wird. Es all eine dreiſtündige Arbeitszeit an Sonntagen ge⸗ 
würden mithin zur Erhebung kommen 40 Prozent, ſtatten will, hat die zur Beratung des Geſetzent⸗ 
8 5 au d die für die Gemeinden nach dem Neichsgeſetz weiter wurfs eingeſetzte Reichstagskommiſſion beſchloſſen, 
mer nahm noch ohne weſentliche Debatte den R. erhoben werden, 100 Prozent Zuſchlag dazu, mit⸗ für Gemeinden über 75 000 Einwohner vollſtändige 
des Unterrichtsetats und eine Nefolution des Abg. hin 80 Prozent im ganzen, und 10 Prozent, die für] Sonntagsruhe einzuführen und nur den Gemein⸗ 
2 Hauß (Zentrum) und Genoſſen an, die ſich für eine den Bundesſtaat weiter erhoben werden, wovon den unter 75000 Einwohnern eine dreiſtündige Ar: in 
0 größere Berüchicht gung des pen oberen Sprach⸗ den Gemeinden als Entſchädigung für die Veranla⸗ beitszeit zuzubilligen. Die Verſammlung war ſichiſt er mittags mit dem D-Zuge nach Berlen, 
“ unterrichts in den Elementar⸗ den höheren Schulen gungs und Erhebungskoſten 5 Prozent zufließen. einig darüber, ha dieſe verſchiedenartige Behand-| jahren, Von hier aus fandte er auch am Dien daz 
und den Lehrerbildungsanſtalten ausſprach. Es würden alſo fortan nur 90 Prozent der bisher lung der Gemeinden von über und unter 75 000] Hypothekenbrief und Sparkaſſenbücher an Ber, 
Die Berjegung der geſamten Gendarmerie Ja⸗ Reer Steuer zur Erhebung kommen. Gegen dieſe Einwohnern wirtſchaftliche Schädigungen herbei⸗ Regiment zurück. Selbſtverſtändlich iſt die wohl, 
berns wird fetzt beſtütigt. Sie erfolgt auf Er⸗ Regelung wird in hieſigen Grundbeſitzerkreiſen leb⸗ führen müſſe. Eine ſolche Abstufung der Arbeits- liner Polizei, unter berſendung einer ut 
ſuchen der Zivilbehörde, weil durch die Ausſagen hafter Proteſt erhoben. Eine Rejolution, die zeit nach der Einwohnerzahl der Gemeinde würde getroffenen Photographie, ſofort benachr 5 
eines Teils der Gendarmerie in dem Reuterprozeß in der letzten Verſammlung des Grundbeſitzer⸗ willkürlich fein und die beſonderen Verhältniffe in | worden. g 3 eule 14 * 
ein erſprießliches Zuſammenarbeiten nicht mehr vereins efaßt wurde, betont, daß das Reichs⸗ den einzelnen Gemeinden, wie überwiegen der — (Der Polizeibericht) verzeichnet 9 1 
möglich ſei. wertzuwachsſteuergeſetz ſich als Grundlage für die] Landkundſchaft, Konkurrenzverhältniſſe, Nebenein⸗ keinen Arreſtanten. Kan 


Abſatz 2, der Regierungsvorlage. Danach iſt für 
Städte über 75 000 Einwohner den höheren Ver⸗ 
waltungsbehörden die Möglichkeit gegeben, für 
ſolche Gewerbezweige, deren vollſtändige oder teil⸗ 
weile Ausübung erforderlich iſt, Ausnahmen zu ge 
ſtatlen, die nicht über 1 Uhr hinausgehen dürfen. 
Die näheren Beſtimmugen über die Ausnahmen 
trifft der Bundesrat; ſie ſind dem Reichstage zur 
Kenntnisnahme mitzuteilen. Ein ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Antrag, auch die zweiten Weihnachts⸗ ee 
und Pfingſtfeiertage mit unter die orſchriften 
der hohen Feiertage zu ſtellen, wurde abgelehnt. 
Dann wurde der Kompromißantrag der bürgerlichen 
Parteien einſtimmig angenommen, wonach die Be⸗ 
kaäftigung an den erſten hohen Feiertagen, ſowie 
F am Charfteitag und am Fronleiinamstage, ſoweit 
E die beiden letzteren ortsgeſetzlich als Feſttage aner⸗ 
kannt ſind, verboten, an den zweiten Feiertagen, 
am Neujahrs⸗ und Himmelfahrts age die Beſchäf⸗ 
tigung aber den Bedürfnisgewerben zugeſtanden 
wird. Dann vertagte ſich die Kommiſſion 


Er —— 


„ 


1 Aus Elfaß⸗Lothringen. 
15 Im Verlaufe der Etatsberatung wies Abg. Dr. 
5 Didio (Zentrum) in der zweiten elſaß⸗lothringi⸗ 
25 ſchen Kammer in entſchiedener Weiſe die von ge: 
wiſſen Seiten erhobenen Angriffe gegen die Ober⸗ 
lehrer zurück; es ſei nicht der geringite Grund vor⸗ 
5 handen, ihre nationale Zuverläſſigkeit in Zweifel 
j u ziehen. Nachdem noch mehrere Redner über die 
75 Schulfrage geſprochen hatten, beantragt Abg. Böhle 
5 im Intereſſe der Stenographen Vertagung. Nach 
0 längerer Geſchäftsordnungsdebatte Ho Det Ber: 
ö tagungsantrag gegen 6% Uhr abgelehnt. Darauf 


f verließen die Preſſevertreter in corpore den Saal, 
1 was die Abgg. Peirotes und Dr. Müller (Zentrum) 
beſtimmte, auf das Wort zu verzichten. Die Kam⸗ 
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kleinen Erdenbürger, den das Auge bes Vaters 19 000 Tonnen große Dampfer „Kap Tra⸗ 
noch nicht geſehen hat. Die Geſchworenen ver⸗ 


brücke ie 915 W hat, nachdem die Ponton⸗ 8 5 0 en 1 95 der 
ift ie Weichſel a of den Angeklagten freiſprach und ſofort auf 
ſt, heute Mittag usgebeſſert und aufgeſtellt ſreten Fuß lezte 


mn, ihren Betrieb eröffnet. In der heutigen Sitzung fungierten als Bei⸗ 
1 Bier Aae ert e eee Ni 

[ ie klage vertrat aatsanwa n = 

Off Die Ice ner Stadttheater. Strasburg. Als Geſchworene wurden ausgeloit: 
ſſenbach. Selena“, Operette von Jacques 


Amtsvorſteher Bernhard⸗Neuhof, königl. Domänen⸗ > 
ba Ceſtern wurde ei 55 rockcmann⸗Wawerwitz, Rentier Buchholz⸗ 1913 geftohlenen Diamanten im Werte von 
9 — rankreig eine Operette von Jakob Offen⸗ Bri 
en jungen Köln war nur die zweite Heimat für 


riejen, Kaufmann Gräger-Thorn, Sabrifbeiiger 300 000 Franks wurden für etwa 15 000 
Kudert⸗Lautenburg, Rittergutsbeſitzer Marſchallek⸗ n. x ; ; 

von Zeit zu Zei Mufiter — gegeben, die man - 5 9 10 Frauks dadurch wieder erlangt, daß man in 

er Spott u gern einmal wiederfieht, zumal 

t 910 gegen eine 

efcichtet 5 


„u 
und Bine Hennaufe n) ſind ein brauner Teckel 
ie Fi 


ſeine erſten Probefahrten, die glänzend ver⸗ 
liefen. Die Geſchwindigkeit des Schiffes, das 


gerüſtet iſt, überſteigt 18 Seemeilen. 
(Geſtohlene Diamanten.) Von 
den in Antwerpen am 14. November 


Gut Rynnek, königl. Domänenpächter Prutzmann⸗ Zu . N / 
Bielik, Hittergutshefiker Plehn Joſefsdorf, Ritter⸗ Brüſſel einen jungen Mann verhaftete, der 33 
ihtet, n e untergegangene Gedan⸗ gutspächter Schmelzer ⸗Galsburg, Gutsbeſitzer Wich⸗ Steine, die zu den geliohlenen gehörten, bei 
er in den Sbereits im Staube Liegendes mann⸗Groß Görlitz, Adminiſtrator Wolki⸗Schwirſen einem Juwelier zu verkaufen ſuchte. 
W ondern staub gezogen wird, ſodaß kein und Rentier Welde⸗Culmſee. = 
weiden kan und hochstens der Geſchmack 5 Aus der Unterfuhungshaft vorgeführt wurde 
Nat ſind wir je ee Frivolität Offenbachs — ſo der 19jährige Arbeiter Guſtav Krokowski aus Cze⸗ 
mettultur und ſchon e unferem an panowko, dem zwei Fälle gefährlicher Körper⸗ 
1 de groß, wi ango gewöhnten Zeitalter nicht verletzung zur Laſt gelegt waren, von denen der 
en en des dunſern Vätern in den 50er und eine den Tod eines Menſchen 7 0 05 hat. Die 
00 nierung durch Dlrengen ahrhunderts. Die In⸗ Verteidigung hatte Rechtsanwalt Wilk. Geladen 
n hohes Lob it irektor Haßkerl, für die es ſchon waren drei mediziniſche Sachverſtändige und fünf⸗ 
aben, war im a Geſchmackloſe ferngehalten zehn Zeugen. Der Angeklagte war am 11. Januar 
mann. Die einzige B eiſte des Werkes und vortreff⸗ dieſes Jahres in dem Nachbardorfe Chelſt zu einer 
an 5 malität, der Ausdruck „Appel⸗ Hochzeit, wo er der Flaſche tapfer aulprag) Er 
er der großen Oper nachäffenden geriet ſchon hier in eine radauluſtige Stimmung. 
ig zu is ei Et Rechnung der plumpen Über⸗ Morgens 4 Uhr ging der Angeklagte mit mehreren 
hatt er franzoft dem Paris der 60er Jahre, anderen nachhauſe. Zuhause angelangt, machte er 
über auf die ſich Adalche Eſprit großen Lärm und verprügelte den Vater, der ihn 
da ann die zur Ruhe verwieſen hatte. Dieſer ſchickte nach dem 


„Debacle“ Niedergeſchlagenheit 
nat werlich Io eie ein Mehltau legte, würde Gendarmeriewachtmeiſter. Der Angeklagte ging nun 
0 i auf den Wirtſchaftshof. Pferdeſtalle ſchlug er 


liſche Te as ertragen haben. Auch der m 
Unten! enbachfin der allerdings an die Muſik ande mit ſeinem ton gegen eine Stall⸗ 
es erke nicht heranreicht, kam lampe, daß der Zylinder zerſprang. Als ihm der 

ſcen 19: , Die Rollen nmeiiters Runge gut zur Knecht Ser Dwocznick dies unterjagte, erhielt er 
übrig. Die enbeſetzung ließ nichts zu wün⸗ ahne weiteres einen Schlag über den Kopf, daß der 
alles Vertreterin finden „Helena konnte keine Stock zerſprang. Jetzt faßten ſich die beiden, wobei 
mitdt Seimme, Bühner en, als Fräulein Wenk, die der Angeklagte unterlag und von D. verſchiedene 
d rechte, w ie enerfäeinung und feines Spiel Fauſtſchläge auf den Kopf bekam. Der dazu⸗ 
ihrer dende raum olle erfordert, und beſonders fommende Vater des D., der Arbeiter Adam 
1 ürdiger künſtleriſch geſtaltete Ein Dwocznick, ſagte zu feinem Sohne, er ſolle den 

ger Partner war Herr Strau > anderen feſthalten, damit er ſich beruhige. Der 

mit alle 0 n war, als „Paris Angeklagte bat nun um Gnade und verſprach, ſich 
lattet en Erforderni Ka das von Herrn Trebe ruhig zu verhalten, worauf Joſef D. von ihm ab⸗ 
lle des de verſteht fi er Rolle wirkſam ausge ließ. Letzterer wollte nach ſeiner Wohnung sehen, 
= sn gute A Auch die vierte größere um ſich umzukleiden, da ihm der Angeklagte 0 
ten ROTE gut dar eſtellt wurde von Herrn und Weſte vom Leibe geriſſen 5 Der alte D. 
Hen gri iſcher aden zahlreichen kleine⸗ hob das Kleidungsſtück auf und ſagte zum Ange: 
unden. eine ee lagen ebenfalls in klagten, daß ſie ſich an anderer Stelle ſprechen 
Chor. Das Gen ere Anerkennung ver⸗ würden. Damit wandte er fih zum Forkgehen. 
us war nicht eben ſtark Nun ſprang ihm der Angeklagte nach und verſetzte 

ihm einen Meſſerſtich in den Hinterkopf, ſodaß D. 


Neueste Nachrichten. 


Der Kaiſer in der Nordſee. 

Wilhelmshaven, 6. März. Das Li⸗ 
nienſchiff „Deutſchland“ mit dem Kaiſer an 
Bord verl eß heute Morgen 1,30 Uhr bei ſtür⸗ 
miſchem Wetter den Hafen und ankerte kurz 
vor 3 Uhr an der Jahdemündung in Schillig⸗ 
rede, wo es um 9 Uhr noch lag. Nach einer 
ſpüteren Meldung iſt der beabſichtigte Veſuch 
Helgolands aufgegeben worden. 

Der Oſtkanal. 

Königsberg, 6. März. Der oſtpr. 
Provinzial⸗Landtag nahm heute bei Beratung 
der Vorlage betr. Erbauung des Oſtkanals fol⸗ 
genden Beſchluß an: Der Provinz allandtag 
hält den Bau des Oſtkanals von Thorn bis zum 
maſuriſchen Kanal für dringend erforderlich 
und bittet die königliche Staatsregierung um 
baldige Prüfung dy vom Verein zur Förde⸗ 
rung des Oſtkanals eingereichten Projekte. 

Selbſtmord e ne Studenten. 

Königsberg, 6. März. Der aus Tilſit 
ſtammende Student Troſien iſt heute Morgen 
im Wallgraben ertrunken. Anſcheinend liegt 
Selbſtmord vor. 

Selbstmord eines Ruſſen in Oſtpreußen. 

Stallupönen, 6. März. In einem 
Gaſthauſe am Markt erſchien geſtern ſpät 


ſeine Blütezeit 


können nicht bea tworiet werden.) 
Neunjähriger Abonnent. Der engliſche Marine- 
miniſter Churchill hat ſich ſo beſtimmt nicht ausge⸗ 
drückt. übrigens iſt die Meldung bereits demen⸗ 


konnte der deutſche Admiral nicht an Land 
gehen. Er fuhr dahrr an Bord der „Straß⸗ 
Burg“ nach Buenos Aires ab, wo die deutſche 


eineid tagen v 8 
Staateld und vorgelegt, d ; ; 
Iamn Sana Indtläffigen Falſcheid Tau, Der 
Shen, Dad bittet 1 belaſtenden Momente zu⸗ 
claſtun enger diger erſte Schuldfrage zu be⸗ 


meiſteungsz nimmt die Angaben der tiert worden. Von einem Verkauf Zeppelinſcher 1 se Behörd ichke! 2 
enn. 3 gen ſind er eine ſcharfe Ne Die Luftſchiffe an England kann jedenfalls keine Rede ae und die Behörden Feillimteiten vor 
ten’ gute Ausſageam Angeklagten mißgünſtig ſein | BET 
ich der W bern ſeien daher von e Herrn D. K., hier. Wir erklären wiederholt, i en en ee 
noch leinti 105 elbſt, wenn der Angeklagte daß anonyme Einſendungen nicht berückſichtigt[ Amtliche Notierungen der Danziger Produdten⸗ 
dn. was uldbnrn, geänbert hätte, jo wäre das werden können. Sie müſſen für Ihr „Eingeſandk“ Vörſe \ 
arauf der Angeklacts. Es komme nicht darauf | wenigſtens der Schriftleitung gegenüber mik Ihrem vom 6. März 1914 
ſiehe ech as er dem Me zu anderen geſagt, ſondern Namen einſtehen. Für Getreide, Hinſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
gericht u der Eid de akler verſprochen habe. Hier H. K. Zur Laufbahn eines Regierungsſekretärs dem notierten Preſſe 2 k. per Tonne fonenunnte Faktoreſ⸗ 
gegenüg nd der heute Ange lagten vor dem Amts⸗ iſt der Berechtigungsſchein zum einjährig⸗frei⸗ Brovifion ufoncemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
feahameſfe 5 dee Eid des Zeugen Jakrzewski willigen Dienſt erforderlich. f Welter: trübe. 8 
ünlichke ten iſt lehre „ größere Wahrſcheinlichleit S. in Zlotterie. Die Erlaubnis zum Betreten Weisen niedr, per Tonne von 1000 Kgr. 
At, 11 5 Der Angel ergleich der beiden Per⸗ eines Grundſtückes bei Vermeſfung des anſtoßenden 78750 Cr 168.185 Mt. 0 5 
act aus pustter Men ge ki ein durchaus acht⸗ 1 755 an l de me et We Regelierungs. Preis 180, , Mk. 
beteſchoden der Schlinge eo Leicht hätte er ſein dagegen ma er vermeſſende Beamte ſtrafbar] per April—Wai 1916, uf. bez 
diöog. Ere Eid ſi ziehen können, da der ihm wenn er das Grundſtück eigenmächtig betritt, ohne per Seplember —Oklober 195 Alk. bez. 
ir onſe nimmt ab auf ein falſches Grundſtück[ die Erlaubnis dazu vom Beſitzer eingeholt oder Roggen une, per Tonne von 1000 Kar. 
TR oemfehenzen auf er in feiner Wahrheitsliebe gerichtlich erzwungen zu haben. 3 inländ. 691—714 Gr. 149 151 Mk. bez. 
date einemlers als gig und fieht den Eid trotz. e e e e 
; > 3 er Mä 511. 5 5 

feiner ur zu Nieder edrückten . Wenn der Ange⸗ Willenichaft und Kunft. per März April 151: mt. bez. 

er Veritänn, rückten Eind 5 
G Wirt an lich. * ruck macht, o iſt Um das Salvarſan. per April — Mai 173 Br. 1521. Gd. 


j in der Berliner Medizini⸗ 
ſchen Geſellſchaft, die Ste 55 im Kampf um das 
Salvarſan nahm, vertrat ee den 
Standpunkt daß die verhängnisvolle Wirkung des 
Salvarſans der Kombination mit Queckſilber zuzu⸗ 
ſchreiben ſei, das den Körper gegen Salvarſan emp⸗ 
findlich mache. 5 . 
Eine neue Südpolarexpedition Shackletons. Die e Ne * inkl. S. 
engliſche Regierung hat für Shackletons Südpolar⸗[„ ber Olkobed 55 R 
en 10 000 MBiund Sterling als Beihilfe he: Fee der 100 n Wende e M. bes. 


} Faſt vier Monate iſt er 
5 10 getrennt von feiner 
: ings gen Gegenſatz dazu 
in Öelfe ‚tut trinten une der ſich zu ſeiner Aus⸗ 
hächſten Granußte Er iſt an dieſem 

ai ten ne intereſſiert und ſcheint 
fand eines Bid gilt als 7 5 a Inſtanz 
in pldungsgrade un Fiachtig. Daß ein 


per Mai — Juni 155, Br., 155 Gd. 

per Juni Juli 156 Br., 1551, Gd. 
®erite ſtetig, per Tonne von 1000 Star. 

inländ groß 6°6—715 Gr. 132—155 Mk. bez. 
Hafer ruhig, per Tonne von 1000 Kar, 

inländ. 130 152 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 


rde in zartere 80 Charakters ſeine willigt | Roggen⸗ 9.12 9,20 Mk. bez. 
5 ” m ei i 2 — — — . —Erèl— TE 
nien ie ei e Maus unwahrſchelnlich. Jae „75 Hamburg, 5. März. Rüböl ſtetig. verzollt 68. 
been n 9 erteidſger mes Zeugen ohne N aunigfaltites. da 7 
wieder Jie den een Appell an 148 ſein Plaidoher (Ein neuer Ozeanrieſe.) Der von = — — 
5 ſenden e erdebrüften ie Geſchworenen: Hamburg, 5. März. Ruffee good average Santos 


der Vulkan⸗Weift fur die Hamburg⸗Südame⸗ 
rikaniſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft erbaute 


Mann der Freiheit 
einer Gattin an I 


per März 2 „Gd, per Dai 48 Gd. per Sept. 49! , Gd., 
per Dez. 40°, Gd. Ruhig. 


7 


falgar“ machte am Sonnabend und Sonntag 


180 Meter lang und mit 3 Schrauben aus⸗ 


ohne Faß 19.00 19.25. 


Berliner Vörſenbericht. 5 
6. März 5. März 


Oſterrelchiſche Banknoten „ „ 85 05 85,05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſte „ «| 215,45 215.50 
Deulſche Reichsanlelhe 3, % „ „ „ 8.40 8640 
Deutſche Reichsauleihe 3% „ „ 77,50 77 50 
Preußſſche Konfols 2, % „ „ . 86,30 86,40 
Breußiſche Konſols 6% „77,80 77.50 
Thorner Stadlanlelge 3% „„ „ 94,70 94.70 
Thorner Stadkanteihe 8¼ % „„ „4 . —.— 
Poeſener Pfandbrieſe 4“ 355554 103.— 103.— 
Poſener Plandbrieſe 3 „% „„ «| 99.70 | 6070 
Neue Weſtpreußziſche Planddrteſe 4% 93.80 9399 
Weſipreußſſche Bfanthoriefe BU!) „ 385 80 85,80 
Weſtpreußlſche Rfanbbrieſe 5% „. — en 
Nuſſiſche Stantsrente 44 2 „ 91.80 —.— 
Auiſſiſche Staatsrente 4% von 10002 90 6090 60 
Ruſſiſche Staatsreute 4% % ven then 98,5 98,76 
Polniſche Piandbrieſe 41 „%% 2.2.1 9751| 90— 
Hamdurg⸗Amerika Putelfahrk-Atllien 41390142 50 
Norddeulſche Lloyb⸗Alllen 2. 125 :5 | 12550 
Dentipe Banl-llien . 2 00% 25925 | 25850 
Disfont-stommandit-AUntelle 7 197 50 | 197,16 
Norddeutsche Krebltanſtall⸗Aktlen . 126.— 126,— 
Oubank für Hantel und Gewerbe- Att. 127530 | 127 50 
Allgem. Elekkrignätsgeſeliſchafl⸗ Akilen 237 60 247.90 
Aumetz Friede⸗Alkien 4 166,7 166.30 
Bochumer Bnhtlableitliien . . 2.3 225 — | 224.80 
duxemnurger Vergwerks⸗Aktlen . 14210 | 142,19 
Heſellſch. für elettr. Untertebrien-Welten] 172 — | 171,10 
Harpener Berüwerts- Allen . . »9186,— | 186,— 
Vaurahütte⸗ Aktien „ 161.— | 160,60 
Phönix Bergwerke⸗Aklien „ 241.80 | 241 80 
Aheunſtahl⸗Aklien . „„ „ 162,50 | 16279 
Weiden lufo in Memoork „„ „ 104, 105,— 
„ Mae „109.50 200.75 
„ Ji 20373 2% 
„ September. 196.50 197.— 
M.⸗guen Mule „ „ „ 159 50 169.— 
ll! 162,73 163.25 
September 160,25 — 


Reichsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinsfuß 5 Prozent. 
Privatdistont 358, 3½ Prozent. 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern in ziemlich feſter 
Haltung. Auf das aus Petersburg gemeldete Dementi des 
Arlikels der „Kolniſchen Zeitung“ zeigte ſich hier zunächſt 
einige Kaufluſt für ruſſiſche Werte. Montanwerte wurden teile 
weile hoher bezahlt. Als jedoch aus Petersburg niedrigere 
Kurſe gemeldet wurden, wurde auch h er die Haltung ſchwächee, 
und ruſſiſe Banken bügten ihren Kursgewönn wieder ein. 
Gegen Schluß verſtärkte ſich die Verkaufsluſt, und die Börſe 
ſchloß in ſchwacher Haltung. Privatdistont unverändert. 


Dan gen, 6. März 1Werteivenuanle.) Juan uin 
Leyetor 1259 imtäubiſche, 198 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 431 Tonnen, ru. — Toumen. 

Königsberg, 6 März. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
73 inländiſche, 24 cuſſ. Wayuons, exkl. 9 Waggon Kleie und 
12 Wangen Kunen 


2 > : Hr rr f 
E ſofort zuſammenbrach. Der 0 het de de abends ein etwa 23jähriger Ruſſe, beſtellte ſich Thorner Marktpreiſe 
N n der gef ier Schwurgericht. nacht für lebens e 110 118 19 telt u at 2 Glas Bier und trank fie. Beim 3. Glas zog vom Freitag den 7. März. 
ger J rigen ni ür lebensgefährlich und legte einen Verban 1 . ur 
leine den ] ea ee est 2 ar an. Ant nächſten Tage fand er den Zuftand des er einen ae 1 Taſche und erſchoß Benennung | Ber 
getlagten fiel die Beweisaufna 325 5 egen] Verletzten derart verſchlimmert, daß die über⸗ ſich. Das Motiv if un annt. ö 
wurde üb eremlich ungünſti 1 1 zun führung nach dem Krankenhauſe angeordnet wurde. Der „Bauernſchreck“ erlegt. 8 00 l 7750 15 
daß der reinſtimmend unter ihr Ede b 11 8 Hier verſchied der Patient am 17. Januar infolge Wien, 6. März. Von der Statthalterei Roggen 1 
zwar dem heklagte zu ihnen 8 1 Home einer Gehirnhautentzündung. Die Bewefsaufnahme in Graz wird die Mitteilung gemacht, daß dere 4 147 
900 Ma lakler akrzewski 70 8 ifo ©] beſtätigt den Sachverhalt und widerlegt auch, daß In in T 9 NM 14,60 | 15,40 
0 das Berjerſprochen, werde ſie ab en len der Angeklagte übermäßig betrunken war, und daß, geſtern Abend ein Telegramm aus Wallenſtein Stroh f 450 5— 
Nachdem alpregen nicht vor Zeugen 1155 gabten, wie er behauptet hatte, der Verletzte feinem Sohne in Kärnten eingetroffen fei, wonach der be⸗ Henn 6.— 7.25 
dellagte zu 50 Mark erhalten batte ſagle d . ein Meſſer zugeworfen hätte, damit er den am rüchtigte „Bauerncchreck“, welcher boreits vor⸗ Jochee n 4% 8% 24.80 220 
beweſen z einem Zeu f hatte, ſagte RL N: Boden liegenden Angeklagten vollends unſchädlich re 3 Karloſſeln a ee ee e 
doch hab dem Makler 9915 5 jeı eben im Begriff machen ſollte. Die Sachverſtändigen Dr. Com⸗ geſtern von einem Jäger angeſchoſſen wurde. 0 77CCT en, 
Kine Poftaner Dorflehter der die gbaniiden, michau und Dr. Pohl geben an, daß die Verletzung geſtern endgiltig auf dem Jagdgrund des nun en der Keule. . 84, 180 2.— 
Angeklagten weifung gehabt. A 1 0 Sn deb zunächſt nur eine Durchtrennung der Kopfhaut und Fürſten Henckel von Donnersmarck erlegt wor⸗ Bauchſteiſ hh. „ 169 1.70 
gemacht die zat zu einigen 3 85 a es eine Einritzung in denk Schädelknochen zeigte. Ein den ſei. Das Raubtier iſt enn ausgewachſener Lalbſteih 44 1,40 | 2.40 
1 dem Il ihren Mann bel ſten 1 gründliches Sondieren erwies indes, daß der Stich Wolf, der zweifell⸗ s dem Karſtgebirge bis chmee au... | o 1.30 | 1:60 
ge lagt, daß arkte in Lauten bre 4 iner mend durch den Knochen bis in die Gehirnmaſſe gedrun⸗ © I Dar zweife 25 8 em arf ge 1 ge 15 Hauumelſleiſch . „ l 0 1.80 |, 2.20 
% Mann ſie in großer Geb» „x Ne gen war. Wahrſcheinlich iſt durch das ſchmutzige aich „Stelesinarf‘ h'nübergewechſelt iſt, und Sana e Si > 480 
etwdeter fache 00 ark ee Einem 115 0 5 Pandi Infektion es Docht dem es gelang, ſich jo lange allen Nachſtellungen Buller 240 3.— 
as ie 2 ER i ödliche Entzündun ur Folge hatte. öchſt⸗ m Eier REN aa ROH 5 — 
dögeſc wan einem Lohne ann zlelben Begründung wahr heinlich hätte A ein ſofortiges Trepanieren zu ann te Lage in Braſil⸗ i 1 2 Geiz 
den Angetf Werden die 9 Weſentlich den Tod nicht ie können. Der Kreisarzt a ſpannte Lage in Braſil en. irre 1.80 2.— 
belaſtungszagten durch den den Momente gegen] Dr. Göhlmann gibt an, daß die Sbduktion der Rio de Janeiro, 6. März. Die Gene⸗ Zander 2.20 2,80 
erneh ge Zatrzewski indruck den der Haupt⸗ Leiche auch eine friſche Lungenentzündung feſtgeſtellt[ rale Poroes und Acevede, 2 Oberſten, 1 Ma⸗ Schleie = 2.60 | 2,80 
a ung 9 ski macht, der ſich zu ſeiner z fich j d 12 7 f Hechte 3 5 1,80 | 2,40 
Zum zur fonfenbar Mut hat, die ſich jedoch erſt nach der Verwundung ge] jor und 1 Hauptmann der Farniſon Nio de Barbi 140 1790 
ich als Spekemiſchen Figur güetrunken hatte unt bildet hat und nicht lebensgefährlich war. Als ganeiro wurd bel. De e f en 
Er Ungekkaclif für Kuh del an Cr beennt| Todesurſache iſt lediglich die Gehienbauten zündung | Saneite wurden verhaf e e e ee a le 
(erg, agte habe En 10 el und Heiratſtiften. zu bezeichnen. Der Staatsanwalt bat, ſämtliche befahl den Truppenteilen des Heeres und der Karauh en 5 120 —.— 
Do 50 Mart der in dem G . Mark Gebühr zuge⸗ Schuldfragen zu bejahen, dem Angeklagten aber Marine, ſich für jedan Fall bereit zu halten. Weiß ſiſ he „ 0 —80 
derrlehns 115 Ab lag an 1 mit Rückſicht 10 jene Jugend Wa Umjtände Der Belagerungszuſtand iſt bis zum 31. März ee . 5 = a 
i lo et zubilligen. er Verteidiger gab zu erwägen, A A 2 2 „ Flumd ern = —.80 g 
later augen e allein in der Ant, 89 ich 90 ch de Trunkenheit di A 81218 Willens über Nio de Jane ro, Nectheroi und Petropolis Heriuge VVV 
dabe er allenner hinzuſtell nweſenden nicht als beſtimmung ausgeſchaltet habe. Die Geſchworenen verhängt worden. In der Stadt herrſcht Ord⸗ Mi 77 N re en 
Aust, das Jöns Bünterder 29 oder 20 Henn Ieratien ben, Singepinnten im inne De Antiade| mung. Die polititie Sage im Gtante Rio delyeum. ii: 2. | Zu 
e ol = 30 ’ uldig unter Zubilligung i er : ande SU SSPITIISE 0 as — 2,10 —.— 
ſcholen. Hoclafeungsgengten 2 a wollte. Der EST, beantragte 3 Jahre Gefängnis. Jane do droht revolut een Eharakter Ane e enten ae | 
5 Frau n einiger Bedeu 1 bie ee Das Urteil des Gerichtshofes lautete auf 2 Jahre nehmen, jedoch erklärte die Regierung, ſie] Der Martt wal gut deſchläͤl. 
10 ihr döoſepgowicz, die aan die En 6 Monate und 1 Woche Gefängnis. Hiervon werde mit größter Mäßigung handeln und nur 1051 0 0 1 f 1205 Han Bi 
Bahen l recht ertlle lines Grundſtücs abgeraten, fn bat in re ee e Unzer: für die öffentliche Ordnung die unentbehrlichen Zwiebeln 25-50 Bf. d. Kue, Mohrrüben 10 bi. d. Kilo, 
degte S roviſton. Jtlich wäre angeſichts einer jo 9 8- Maßregeln treffen. Armee und Marine feien Sellerie 20 Pf. d. Knolle, Meerrettig 20—40 Pfg. d. Stange, 
Furt 555 Wilden den %, Zeugen wollen eine er-| 55 SZ Era durchaus zuverläſſig l 7 15 Bolzen an: 2185 
6 h = . 4 A evie = Pf. 5 „ 7 Dale ) ER 2 
Herichnte ſeme Faden e en haben, Briefkaſten. Das deutſche Geſchwater in Südamerika. Gene 300 700 wit. d. Sl, Enten 5,50 —,00 m 
zwei 3 derleit = au zu einer falſchen Ausſage vor (Bei ſämtlichen Anfrauen find Name, Stand und Adreſſe Buenos Aires, 6. März. Da das d. Paar, Hühner, alte 1.75.3. die, d. Std, Hühner, 
Mei Id Br en Geſchworenen werden] des Fragefielle:s deutlich anzugeben. Anonyme Aufragen echlechte Wetter bei Mordelblata andauerte, fo junge —.— Mk. d. Paar, Tauben 1,00 — 1,20 Mk. d. Paar, 


Puten 5.08.0 Mk. d. Stück. 


Bromberg, 2 Marz. Hunveistanmmer » Bericht, 
Weizen und, weißer, mind. 130 Pld. holl. wiegend, brands 
und bezugfrei, 189 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 185 
Mark, blauſpitzige Qual. do. 128 Pfd. 162 Mk. do. 118 Pfd. 140 
Mark, do. 113 Pfd. 130 Mk., geringere Qual unter Notiz. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 149 
Mark, do. 121 Pfd. 147 Mk., do. 116 Pfd. 138 Mk., do. 
113 Pfd. 128 Mk., do. 18 Bid. 120 Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Veüllereizwecken 130—135 Mt., Brau⸗ 
ware 138 — 148 Mk., jeinjte über Notiz. — Erbſen: Futterware 
150 — 170 Mt., Kochware 180— 200 Mk. — Hafer 123—144 DIE, 
guter zum Konſum 145 156 Mk., mit Geruch 109—126 Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Magdeburg, 5. März. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8.80 8,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 5,95 7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffenude mit Sack 18.75— 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 25 18,50. Stimmung: ſtill. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
donn 6. März. früh 7 übe, 
ufttemperatur: 4 1 Grad Celſ. 
Wetter: krocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 748 mum. 
Vom 5. morgens dis 6. morgens höchſte Temperatur: 


4 Wrad Celſ. niebriaſte 0 Grab Cell. 
Walerlände der Weichſel, Zrahe und Jehe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der 1700 m 149 m 
Meſchſe⸗ nnn | 3. 3,000 5. 3,18 
Zawichoſt 24. 2.94] 24. 2,78 


Warſc hau 6. 2,15 5. 2,20 
Chwalowicſe 5 2,561 4. 2,85 
Zakroczaunn 6. 2,18] 5.] 2,20 
9 O.⸗Pege!l | — — — 
Brahe bei Bromberg U. Pegel | — — 2 
Netze bei Czarnikau sr — = Ben 


Welteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 7. März: 
wolkig, windig, milde, Regenfälle. 
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Donnerstag morgens um 31], Uhr veiſchied nach langem, ſchwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden meine inniggeliebte, unvergeßliche 
Frau, unſere einzige Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Goppernikus-Derein Für Wissensmati und Bast 


Professor Dr. Hans Deibrück-Berlin:: 
„Die neuesten Aufklärungen über die 
Schlacht bei Leipzig.“ 


Vortrag im grossen Saale des Artushofes 
Montag den 9. März 1914, abends 8 Uhr. 
M. in der Papierhandl. von Justus Wallis. 


Eintrittskarten zu 2 


| * 12 
‚Krieger: | 


Th or u- Mocker. 


Sonnabend den 5 d. Mts., 
abends 8 U 


Nonnisnerfammlung 


bei Rüſter. 
Der Vorſtand. 


if binnen 


0 a "Teil 
en ai ter 2 


ü udn re 105 1 zum 1. April] wegen Verſetzung eee 14. 1 9 r Abend. 
Vollſt. Nr Programm! 


Ida Anders, 


geb. Krause, 
im blühenden Alter von a Jahren. 


Thorn den 6. März 1914. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen: 


Karl Anders. 
Friedrich Krause 
nebſt Frau und Kindern. 


u cht. 
5 . en nshlngulänı 
Angebote nimmt Hauptl. Spiring, Möbl. zimmer pet ſofort oder 1. 4. 
Bodgorz. entgegen. zu vermieten Gerſtenſtraße 16, 3, r. 


Ein unmöbl. Zimmer 


Per 1. 4. zu mieten geſucht, von ruhiger 

erſon. Angebote unter M. S. an die 5 ff 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. et N leiſcherladen 

ff FR illerſtr. eine 3 Zimmerwohnung 
3 und Umgegend zum mit Nebengelaß und ein ae . 


find auch geteilt v. 1 4. zu vermieken II. 
Drewienka, Aitſtädtiſcher Markt 35, 3 


2 kl. Wohnungen 
ſind v. ſof. z. verm. Zu erfragen bei 
Töplermſtr. ! Kuszkowski, Gerberſtr. 11° 
3⸗ „Zimmer⸗ Juünmer -Wohnung in neuem Haufe 

Bad, Gaskocher, Müllſchlucker, % ul 
Parkſtr. 31, 


Die Beerdigung findet Sonntag, nachm. 1 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Baderſtr. 2, 3, aus auf dem evang.⸗ „luth. Friedhofe ſtatt. 


in ihren Tangotäuzen. 


baharet Clou 


bis morgens geöffnet. 
Neucs Weltſladt⸗Brograum. 


i Sonnabend den 7, Matz 


Anchitinshrefund Gärtchen oder 
br. Gerbis, prakt. Arzt, Wieſenland 


= 


Held Geburt eines geſunden = 


& ++ 
1 Söhnchens 


zeigen hocherſteut an 


3 Thorn⸗Mocler den 6. März 1914. 
22 August Schiemann 

9 und Frau Martlıa, geb. Flader. 
iii eee 


Stramme Waldͤhaſen 


geſtreift, per Stück 3,75 Mk., 


ftiſte Faſauenhähne, 


per Stück 3,75 Mk., 


Rehleulen, 
junge Maſt⸗ Puten, 


per Pfund 85 Pfg., 


junge Kapaunen, 
fette, junge 


Perlhühner, 
J. G. Adolph. 


Kine Junkelblaue Sofläm- Jade, 
jowie ein kleines Pläſchſofa 


billig zu verkaufen Zu erfragen 
oppernikusſtr. 17. im Laden 


Zu verkaufen: 


2 elegante, rofa⸗ſeidn. 


Neuſtädtiſcher Markt 24, (umzäunt) zu le geſucht. 5 


Feruruf 1017 Friedrichſtraße 2 2, 2. Balkon. 


Theater 


Meltopol 


Friedrichſtr. 7. 
460 Si plätze. — Tel. 435. 


Programm vom 6. bis 
9. März 1914. 


. ein 
jeltiomes 
Gemälde. 


Die Geſchichte eines Bildes 
n 3 Alten, verfaßt und in⸗ 
zeniert von Franz Hofer. 


‚de She aaf 
HA 


Die demnächst erfolgende Auflösung der Schwartz- 
schen Buchhandlung — hier — gibt mir Veranlassung 
darauf hinzuweisen, dass ich Bestellungen auf alle 


cajtsehriten und Modenblaler 


Aufträge auf das 


bereitwilligst annehme. Ich bringe alle 
pünktlichste frei Haus zur Ausführung. 


Telephonische Aufträge unter Nr. 354. 


Walter Lambeck. 


Buchhandlung, Elisabethstrasse 20. 


Kleider, 1 weißes 

Boilehleid, 1 weißer für das | Cuftfpiel in 3 Akten. Nach f 

Kinderwagen. 0 nzü Sc 1 05 BE 17 5 von 

Beſichtie m. 2-6 ut 1 alter Schmidt-Hässler. 9% 
den — — ber — h Osterfest. 735 


Die hloße 


Ein duchliger, Ae N z 5 Herren-Anzüge! Ä Erhlofion W 
Manrerpolier || Farmer Au I Be 


j e Berlin. 


F GerdaSoliosn.®. | aufmertiam gemadit Tan 


Schachtmeiſter 


werden auf längere Zeit nach auswärts 
geſucht. Wohnbaracken vorhanden. 5 

Gefl. Angebote unter Nr. 52 an die 
Geſchäftsſtelle der „Peſſe“. 


Fir zeitunds- 1. Hache A N 


ſuche 1 jung. Mann od. penſ. Beamten f 
od. Halbinvaliden m. guten Empfehlungen. & 
Bürozeit: 102,3 —7 Wochentags, 11—2 9 
Sonntags. Schriftl. Angeb. u. „Kiosk“ 
mit Gehaltsanſpr. a. d. Geſch. d. „Preſſe“ 


Cüchtige Konz, Aniform⸗ und b 


Bequeme Passformen! 
Elegantes Aussehen! 
Sehr billige Preise! 


Gelegenheitskänfe! | 


102 5.Shottihe£onfgnfts- 


papa will nicht. gon. 


55 er zahtreigen beild) b 
5 Paul Kurz 2200 


Juni hat feine Frau 
verloren. Humor. 


Batkfiſchſlreiche. Kom. f 


Bilder. Natur, 


Gaumontwoche. 
Neueſter Wochenbericht. 


Feile erhöhten Preiſel * 


hin 
Stuben⸗, Alleine u. Kinder⸗ 
mädchen, Kinderfräulein und Büfeltfrl, 
Hausdiener und Familie für Thorn und 
Städte und Güter. Empfehle ge⸗ 
ſunde Amme, Verkäuferin u. Kinderftl. 


Emma Nitschmann, 


gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29, Telephon 382. 


Suche zum 15. April für meinen kleinen 
Haushalt ein anſtänd., ſleihiges, evangel, 


0 Hausmädchen 
Torn, Brombergerſtr. 35a, Weler. 
Suche vou ſofort beſſeres, junges 


Mädchen als Stütze. 


Näheres Weinbergſtraßze 40. 


site. Aufwartemädchen 


kann tig melden 
ora: Drogerie, Mellienſtr. 84. 


Ein Ein Aufwartemädchen 


tann ſich melden Bad erſtr. 26. 2. 


sauberes Mitri nidden 


„zu Sn fielen 


Suche von Tor 1 a Hierzu ladet freundlichſt ein 


Aufwartemädchen Fr. Liedtke. 
für einige Stunden des Tages. Zu er-| Für Speiſen und Getränke iſt beſtens 
ragen bei Salzbrunn, Thoru⸗Mocker, gelorgl. 

Zindenftrahe 15, 1. e 


Hoſenſchneider N 
ſucht Heinrich Kreibich. ſeuche 1 Eihgen, ® Preiſe der Plätze: 


Reſervierter Platz 0,60 Mk, 
1. Platz 0,30, 2. Platz 0,25, 
Kinder 0,15 Mk. 


) 8 
geſucht Atelier Bonath. 


12 Lehrlinge 


ſtellt ſofort oder ſpäter ein 


Schneidergeſellen 


für Mertuatt ſucht von ſofort 
R. Rosenthal, Brückenſtr. 18.1. 
Einen tüchtigen 


Geſellen 


und 2 Lehrlinge ſtellt ſof. ein 
Hugo Scholz, Intiallateur u. Klempnermſtr. 


Srhmiedegeielle 


von 1 geſucht. 
Rnd. Thomas, Schloſieruuiſir. 


Lehrling 
fteftt ein 
J. Rucki. Bäckermeiſt r. Lindenſtr. 3. 


Per jojort reſp. I. 4. für unſer feines 


Kuralewski, podgorz. eee 
8 5 Seifen-, Parfümerie⸗ u. Photo⸗ f 


Geſchäft Arbeits burſche Tüchtige . 


Lehrling ae Derkünferin, 


Anders Co., Jul. Leo Janz, Ördenilicher der polniſchen Sprache mächtig. mit 


Gerberſtr. 33035, Fermuf 326. Aaufb Kontorarbei en vollſtändig vertraut, findet 
Aufburſche 


— — — - Se per bald oder Eee 5 
emwerbi t au die 
Stell mach erlehr⸗ ingen unter L 
l zum baldigen Antritt geſucht. 
linge ax Niehoff, 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ſtellt ſofort ein Breiteftraße. 


Aufwärterin 
Riehard Bodmaun, Thorn, 


elt. Ares wagen und Darlehen 
j jr ee Hola her Ein eine hägſelmaſchine und gegen Lebensverh. Arien, dei erſter Ge⸗ 

Nufwartefran be eee . April kaun ſich neben bee durch hieſig. Vertr 
Brombergerſtr. 110. der „Preſſe“. W 


billt Verk 
aldſtraße 27, 2 Tr. r. eat m Bar, Waldſtr. 43. 


Viehfütterer 
2 Viktoriapark. 
Lehrmädchen 


ſucht von ſofort 
T. Eee! —.— Markt 5. 


Gustav Sodike, Bäckerei u. Kondilorei 
mit eleite Betrieb, Brombergerſtr. 


Friſeurlehrling 


Tulſtraße. 


Atlantis, 


nach dem Roman von 


Gerhart Hauptmann 


in 6 Atten. EN 


Kaisersaal, 


Mellienſtraße 99. 
Jeden groß und Sonntag: 


Großes 


ſtellt ein Pommerenke. 
2 junge, träfuge 


Kut 


können ſofort eintreten. 


1 Lehrfräulein, 
i Lehrling, eventl. 
Volontär. 


Hermann Heymann, 
Betleidungshaus, 


dis 
die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


Thorn. 


är, 91 
Diens tag 1 80. ht, 3 


Mola hl 


im Tivoli⸗Sag 


Sorftandg-GikuN 


and 


um 78 A 10 1 Vorl 


Miet- gan 


! „are 


5 der ö. 
Eltern und Vormün i 


ſolche jungen Leute na e fir 
Lehrzeit Anſpruch auf die 
ſpäteres ee ſo abel, 
digen Berbandspapie unge 
welche a 1 1 


1 9 Bort 1— 


Union⸗Kl 


f. Geielligkeit, ul 
und wiſſenſchafltliche 
nimmt noch Damen un 
von 16 Jahren ab 


glied ir 
8 Julchen an den Sete 
Kurt Ehunze 


2 5 o rn, Bar raße 


Stndtihenter I 


it; 

Sonnabend den 7. ME 
abends 8 Uhr, N 
bei ermäßigten Preiſe ed, 


Maria Einat ehe 


ch * 
Trauer piel von Priedrie Hach 


Sonntag den 8. 
3 Uyr nachmitlage, , 
bei ermäßigten Prei 


fen: 
N 
Hoheit tanzt Walze 
Operette von 105 Asch. 
— Abends 7½ eng, 
Die ſchöne Helen 


Buffo⸗Oper von Jacques of 
Freitag den 18. ! Matz, 


8 Uhr abends: 


Vollzs⸗ Borſclag, 0 
Einheitspreiſel 


Mein Leopof ß 


Volksſtück mit Geſang von 0,4 40 M0 
Preise der Plätze: 1 Mk, 607 


30 benni. gi 
3 ab EN zn 2 
Talgarten. 


Sonnabend den 7. 5. A 


Einweihell,- 


mit Tanz, wozu alle Freund“ Tre 
ergebenſt einladet En 
Friſche Landwurſt, Eisbeil | 


Germaniale 


Melleuur. 106. 
Sonnabend dei den 1 Di al 
Großer WBILEN 


er, Anf N un 1 
5 Eintritt un Hä. 


G1. 2 Kim 


ittel, H. 


Daene Donners 
e 


© 


galt Ben 7 — 

Königsberger Rinde! 15 
Laechel, St b. 

Thorner evangeliſch⸗kir ie 
Blankrenzverein, 


2.0 el 
Sonntag, nachmittags 3 Um) 


ad 
ſammlung in der Aula DER W 


ee Gerecyiefte. 9 7 
Geiſtenſtr, 

Jedermann willlommes⸗ er 
Chriſtl. Verein junger 
n ne 
Sonntag, abends 7 el, 


verſammung mit Kabeln 1 0 
fon 15 Pfg. Wichlige a 
Portemonngie mil 15 
iſt beim Baſar (4. März) ves hal? 
Abzugeben bei Probst, 
Gefunden . . 


1 Megenſchirm. Mane 9 
mann, Mittelitr. 2. 


Nr. 30, | 


der „Preſſe“, Jahrgang! 
kauft zurück 


Fe 


Hierzu zwei Blätter. 


. 


| 
tet. Meldungen unter En Die Geräte 570 9 


= 


=, 


D 5 
erſte weint 


Ahorn, Sonnabend den 7. März 1014. 5 


32. Jahrg. 


Wen ortſchritt und Glück. 
den For ter: Glück der Menſchen allein von 
dinge, io muten des wirtſchaftl.chen Lebens 
größte ee die Gegenwart die weitaus 
ie jemals me von Glück aufzuweiſen haben, 
dingungen vorhanden geweſen iſt. Die Be⸗ 
ungleich az äußeren Wohlbefindens ſind heute 
gend A dee und allgemeiner, als zu ir⸗ 
äßt ſich lei et früher, und keine Behauptung 
ö ichter widerlegen, als die von der 
erwieſen it Nerslemung der Maſſen. Vollauf 
Armen im ie Unwahrheit des Satzes, daß die 
ei Me armer und ihrer mehr, die Rei⸗ 
Die ve cher und weniger zahlreich wer⸗ 
beſſerun großen Fortſchritte, die für Ver⸗ 
i billigere Herſtellung der wirt⸗ 
üter, für die Vervollkommnung 
de Hebung der Lebensweiſe, die 
Lebenslage erzielt worden find, 
den breiteſten Schichten der Be⸗ 
So benutzen heute Arbeiter 
{ wie andere Klaſſen die 
s die elektriſche Straßenbahn, das 
enſo allgemein ſtehen die Fort⸗ 
eleuchtung⸗weſen, in der Waſſer⸗ 
ur Verfüan ind die Verkehrsmittel der Poſt 
etwa 60 Fang. Letzteres war z. B. vor nor 
koſtete ei ahren keineswegs der Fall; da 
lands 30 einfacher Brief innerhalb Deutſch⸗ 
Meile o e und mehr, und für die 
Sibergroſcerſonenverlehr zahlte man 15 
in en. Für die Armeren bildete das 


egel unerſchwinglich 
m wingliche 
der 5 ohlſtande und 1 5 
früher. . es durchweg beſſer beſtellt als 
ker geſtiegen Durchſchnittseinkommen iſt ſtär⸗ 
fallen iſt. als die Kauftraft des Geldes ge⸗ 
nen, ſich be eute kann jeder meiſt beſſer woh⸗ 
dem ; =, kleiden und ernähren, als ehe⸗ 
erbrauch an Fleiſch, Brot, Wolle, 


Koſten. M.! 
Lebenshaltung 


find die allgemeinen 


nrichtungen, ſodaß heute jeder 


auf mehr 6 
Sn Lebens 


Es ſte f 

rede ina unanfechtbar feſt, daß die Da⸗ 
einige weni ngen, und zwar nicht nur für 
amte 95 Bevorzugte, ſondern für das ge⸗ 
geeignet ſein, verbeſſert haben. Das könnte 
I du erhalte Gefühle des Glücks hervorzuru⸗ 
ich die 

licher, 1 en Maſſen heute ſchwerlich glück⸗ 
ohlbeff Allein vermag wirtſchaft⸗ 
erzeugen. So inden nicht, Glücksempfindung zu 
alles ; Si nit müßten die Reichen, die ſich 
zu des Leibes und Fülle leiſten können, was 
die glüglichten dahrung und Motdurft gehört. 


nicht fo, Menſchen ſein. Dem iſt aber 
Menſchen 5 kommt es aber, daß heute die 
find „tiger glücklich, weniger zufrieden 


u „obwohl d 
der gene en 
lichen Kräfte grund liegt darin, daß die ſitt⸗ 

„Die wahres, inneres Glück ſchaf⸗ 


„Der Fr 
iv 


äußerer Anlaß 


N ühling kommt..“ 


on Anna Jules Caſe⸗Paris. 
ee (Nachdrun verboten.) 


0 ariſerinnen haben dieſe drei 
ſtinktid, 155 bedeutungsvollen A In⸗ 
ſchlüpfen ie primitivſten Bewohner der 
Tor 15 beim erſten Appell aus den 
au ch meine den koſtbaren Pelzen, 
n noch mit 2 Hüllen um. Das 
1 en Getragene erſcheint 
Federn onen aka und N 
an er richtige fang März ſchon nicht mehr 
age find la n Stelle auf dem Winterhut. Die 
nenlicht ausge man bleibt mehr dem Son⸗ 
a 25 x ſegt. Das gibt den Toiletten 
trander; der la Man erlaubt ſich leichte Ge⸗ 
Väglich. Das 1185 Mantel erſcheint nun uner⸗ 
Ii bas wird ett, das Schneiderkoſtüm lockt. 
ch wünſche getragen werden? Große Sorge! 
mir keine größeren. 


beim Ren 2 2 2 
! 1 nen in Auteuil die 
gallen, was ift der Saiſon. „Um's Himmels 
achte Puff denn das? Was, drei aufge⸗ 
unden, un b an den Hüften, unten abge⸗ 
a 5 Be 91 der ganz enge Rock. Drei 
Allen! Das 5 kurzen Taillenſchluß 
ie, niemals! 10 ſcheußlich, das trage ich 

ie i 
Schwarze ft denn das eigentlich gedacht? 
ſfetvolants oben, die Hüften ver⸗ 
0 5 Sammet unten. Ja, ſo 
PR dem gepufft orper ſieht allerdings zierlich 
nd ſo ſchre dali den Hüftenkranz aus: du fond, 
kann i le wie ich es beim erſten Blick 
es jetzt nicht mehr finden. — 


undheit rechnen kann und auf län⸗⸗ 
d hrhundert Anſpruch hat als vor einem 


(Smeltes 


ßen, ſchwächer geworden ſind. Die Verelendung 


auf wirtſchaftlichem Gebiete ſinkt, umſo mehr 
ſteigt die ſittliche Verelendung. Die Unzufrie⸗ 
denheit wird vielfach künſtlich gezüchtet, Tr.ebe, 
wie Haß und Neid, werden genährt, die Unbe⸗ 
hagen, Unfrieden, Lebensüberdruß, alſo 
Mangel an Glücksgefühl zurfolge haben. Be⸗ 
zeichnend iſt der Ausſpruch eines ſchleſiſchen 
Arbeiters: „Früher ging ich mit Geſang zur 
Arbeit, heute, da die modernen Ideen auf mich 
gewirkt haben, fühle ich mich weniger glücklich!“ 
Wenn den Maſſen vorgeredet wird, daß Vor⸗ 
ausfetzung ihres Glückes die völlige Gleichheit 
oder Gleichmachung der wirtſchaftlichen, geſell⸗ 
ſchaftlichen und politiſchen Zuſtände ſei, und 
jeder den gleichen Anteil am Fortſchritt haben 
müſſe, ſo heißt das nichts anderes, als die 
Maſſen unempfänglich für die Beſſerung ihrer 
äußeren Lage machen und verhüten, daß ſie ſich 
infolgedeſſen weniger unzufrieden als ſeither 
fühlen. 


Glück iſt nicht nur eine Magenfrage. Dieſes 
wird aber die Maſſen heute gelehrt, und der 
Erfolg dieſer Frage wird umſo größer, je ge⸗ 
ringer die Einflüſſe der Religion werden, dir 
Lebensmut gewährt, die Halt und Troſt in 
jeder Lebenslage und Lebensfügung verleiht 
Gewiß ſoll jeder beſtrebt bleiben, feine äußeren 
Lebensverhältniſſe zu verbeſſern; aber Maß 
und Ziel dieſes Strebens darf nicht jenſeits 
des Möglichen und Erreichbaren liegen. Eines 
deutſchen Dichters, Mörikes, Gebet lautet alſo: 
„Herr, ſchicke was Du willſt, ein Liebes oder 
Leides; ich bin vergnügt, daß beides aus Dei⸗ 
nen Händen quillt. Wolleſt mit Freuden und 
wolleſt mit Leiden mich nicht überſchütten! Doch 
in der Mitten liegt holdes Beſcheiden!“ Sol⸗ 
ches Beſcheiden, worin der Wille zur inneren 
Zufriedenheit lebt, wird immerdar die reinſte 
Glücks⸗ und Heilsquelle bleiben, und Fortſchritt 
zum Glück wird ſich nur gewinnen laſſen, wenn 
ſich unſerm Volke wieder mehr dieſe Quelle 
erſchließt. x 


Probinziainuachrichten. 

o Schönſee, 5. März. (Der heutige Jahrmarkt) 
hatte bei regneriſcher Witterung ſchlechten Beſuch. 
Der Auftrieb von Klauenpieh war der Sperre 
wegen verboten. Viele Büden räumten ſchon zur 
Mittagszeit den Platz. b ö 
e Briefen, 5. März (Zur Eingemeindung des 


Ban ae Zur Beitragspflicht bei Land⸗ 
55 fen.) Die Eingemeindung des 4 Guts⸗ 
ezirke 


allitſch gehörigen Hauptbahnhofs Brieſen 
in die Stadtgemeinde Brieſen wird jetzt mit Aus⸗ 
5 auf Erfolg betrieben. Der Kreistag wird in 
einer nächſten Sitzung zu dem Plane Stellung 
nehmen. — Einem Beiſpiele des landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins für den Kreis Culm folgend, hat der 
hieſige landwirtſchaftliche Kreisverein allen land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeitgebern des Kreiſes dringend 
empfohlen, grundſätzlich nicht mehr als das ihnen 
geſetzlich obliegende Drittel der Krankenkaſſen⸗ 
beiträge für ihre Arbeiter zu übernehmen. Abge⸗ 
jehen von der finanziellen Belaſtung, ſei zu berück⸗ 
ſichtigen, daß die Verwaltung der Krankenkaſſen 
in den Händen von Organen liegt die zu zwei 
Dritteln aus Arbeitern lee ürden die Ar⸗ 
beiter nun zu ihrer geſetzlichen Beitragspflicht 


Man muß dieſe Neuheit zu tragen wiſſen 
na, und das kann ich ja. s 

Das iſt ungefähr der Gedankengang der 
modernen Eleganten. Und ſo kommt es, daß 
nach vier Wochen die erſt ſo Widerſpenſtige das 
neue Modell, das ihr Entſetzen erregte, ſtolz 
trägt. g 

Darauf zählen die Erfinder der Moden. 
Sie find gute Pſychologen; die Frauenſeelen 
kennen ſie, wenn es ſich um Toilette dreht. 
Würden ſie es ſonſt wagen, die kleinen, ſtruppi⸗ 
gen Beſen mit ihren borſtigen Profilen, ſo un⸗ 
glaublich indianerhaft wild, auf die Hüte zu 
ſtecken? Ich meine die beiden abſcheulichen 
Dinger, die die blinde Damenwelt weit ab⸗ 
ſtehend, je nach der Windrichtung, trägt. Ganz 
jämmerlich ſieht damit ſo manches, ſich für 
„ſchick“ haltendes Frauchen aus. Es hilft ihr 
nichts, wenn ſie hier und da einem Herrn mit 
den Hutborſten die Naſe kitzelt oder in die 
Augen ſticht, dergleichen Modeapparate haben 
noch nie ein Männerherz gewonnen. Er lächelt 
über die liebe, kleine, etwas lächerliche Kokette 
und hofft auf eine ſchönere Mode. — Die bringt 
der Frühling. 

Es iſt wunderbar, wieviel neue Touren die 
Mode mit demſelben Material zuſtande bringt. 
Sie hat zur Hutgarnierung nur: Federn, Bän⸗ 
der, Spitzen, Blumen. Was macht ſie nicht alles 
damit! In dieſem Frühling iſt die Parole. 
Bänder. Lyon freut ſich. — Toques aus feinem 
engliſchen Stroh mit einer ſteifen, koloſſalen 
Regattaſchleife, deren Schluppen (faſt hätte ich 
geſagt Löffel, wie Kaninchenohren) hoch in die 
Lüfte ſtreben. Als wollten ſie einem vorüber⸗ 
ſchwebenden Wolkenſegler ein Signal geben 


* 


Blatt.) 


nicht herangezogen, ſo läge die Gefahr einer immer 
größeren Steigerung der Kaſſenleiſtungen ſehr nahe. 

Kreis Löbau, 3. März. (Beſitzwechſel.) Guts⸗ 
beſitzer Brzuskiewicz in Hartowitz hat ſein 1700 
Morgen großes Gut mit einem dem Gutsbeſttzer 
Lemke in Einlage bei Elbing gehörigen 600 Morgen 
großen Gut vertauſcht. Lemke zahlte an Brzus⸗ 
kiewicz noch 65000 Mark zu. Die übernahme von 
Hartowitz iſt bereits erfolgt. 

Dirſchau, 4. März. (Der Stodtvexrordneten⸗ 
verſammlung) lag heute der Hauptwirtſchaftsplan, 
der in Einnahme und Ausgabe mit 1661 050 Mark 
Sehe zur Beſchlußfaſſung vor. Das geſamte 
Schulweſen erfordert eine Ausgabe von 303 210 
Mark (+ 17 810 Mark), die Armenverwaltun 
40660 Mark, die Straßenpflaſterung 42 200 Mark. 
Zur Deckung der Ausgaben ſollen von den Real⸗ 
ſteuern 250 und von der Staatseinkommenſteuer 
300 Prozent zur Erhebung gelangen. 

Danzig, 2. März. (Verſchiedenes.) Zu dem 
ſchweren Brandunglück in Heubude wird 
noch gemeldet: 0 Abend kurz nach ½10 Uhr 
entſtand in dem in der Mittelſtraße gelegenen 
Ortsarmenhauſe Feuer. Als die Danziger Wehr 
ausrüdte, war nichts mehr zu retten; man ver⸗ 
ſuchte lediglich, die zumeiſt hilfloſen Inſaſſen aus 
der brennenden, ſtrohgebeckten ate herauszuholen, 
in der bereits alles vergualmt war. Ein Teil der 
Einwohner hatte ſich noch rechtzeitig aus dem Hauſe 
retten können; aber bald bemerkten die vor der 
Brandſtätte 5 daß noch Menſchen in dem, 
brennenden Gebäude waren. Man hörte das 
Wimmern einer Frau aus den Flammen heraus⸗ 
dringen. Doch niemand konnte der Unglüdlihen 
Rettung bringen. Der erſtickende Rauchqualm 
machte jeden Perſuch, in die Wohnung zu kommen, 
unmöglich. Da ſtürzte die über 80 Ei ahre alte 
Frau Gniffke mit brennenden Kleidern aus 
ihrem Zimmer heraus und brach in qualvollſten 
Schmerzen vor dem Hauſe zuſammen. Schon nach 
wenigen Minuten verſchied ſie infolge der furcht⸗ 
baren Verletzungen. Bald zeigte es ſich, daß trotz 
der opferwilligſten Bemühungen der Feuerwehr ein 
Löſchen des Feuers nicht möglich war. Das Ge⸗ 
bäude brannte total nieder. Bis zum heutigen 
Vormittag waren Heubuder Bewohner mit den 
notwendigſten Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Es 
war eine mühſelige Arbeit. Man mußte ſich vor 
allem verſichern, ob noch Leichen unter den Ruinen 
lagen. Leider hatte dies Suchen Erfolg. Noch 
drei weitere Opfer hat die Kataſtrophe ge: 
koſtet. Zu kleinen, unförmigen Klumpen verkohlt 
fand man die Leichen der beiden Frauen Porſch 
und Fröſe und des ben (ine Knaben Grawe. 


€ 


Der arme Junge war bei jeiner Großmutter zum 
Beſuch geweſen; feine bedauernswerten Eltern 
wohnen in der nächſten Nachbarſchaft. Mehrere 
Enten trugen ſchwere Verletzungen davon. Die 
Ent uche ich des Feuers iſt noch unbekannt, 
wahrſcheinli er au 1 eines der 
alten Inſaſſen zurückzuführen. ie Bewohner 
waren bereits im se als fie von den Flammen 
und dem Qualm überraſcht wurden. — Der bekannte 
Danziger Maler Artur Bendrat iſt nach langem 
Leiden in Dresden geſtorben. Am bekannteſten 
waren len Bilder mit Danziger Motiven. — Nach 
den Liſten des „Germaniſchen Lloyd wird der 
Danziger Dampfer „Emily Rickert“ der Reederei 
Behncke und Sieg, der in dieſem Winter auf der 
Reiſe von Danzig nach Helſingfors in den finni⸗ 
ſchen Schären auf einen Felſen auflief und ſank, 
als verloren bezeichnet. Er tft unter den im Ja⸗ 
nuar völlig verloren gegangenen Schiffen aufge⸗ 
führt und ſoll aufgebrochen ſein. Im Januar 
konnte er nicht geborgen werden, weil die ſtarke 
Eisbildung hinderte. Allerdings darf man wohl 
annehmen, daß der Dampfer bei offenem Waſſer 
noch einmal genau unterſucht wird. Der „Emily 
Rickert“ war 519 Tons brutto groß, hatte eine Ma⸗ 
ſchine von 365 Pferdekräften und war 1891 in 


Danzig aus Eiſen gebaut. ; 


Karthaus, 2. März. (In air Zelle als Leiche 
aufgefunden) wurde im Amtsgerichtsgefängnis 


damit fangen wir an. Aus pliſſiertem breiten 
Band werden Flügel nachgemacht und zieren 
in mannigfachſter Aufſteckung die noch immer 
beliebten Turbane. Ein Dreimaſter eigenſter 
Art promenierte am erſten Strohhuttag im 
Bois de Boulogne. Er iſt ſehr ſchwer zu be⸗ 
ſchreiben. Bitte, paſſen Sie recht auf! Alſo: 
Runder Strohkopf. Vom rechten Auge bis 
zum linken Hinterkopf eine hoch, ach, wie hoch! 
aufgeklappte ſchwarze Sammetkrempe. Vom 
linken Augenwinkel bis herunter zum linken 
Ohrläppchen eine zweite Sammetkrempe, etwas 
kleiner. Oben, auf der höchſten Spitze der größe⸗ 
ren Sammetſeite, hebt ſich kerzengerade ein 30 
bis 40 Zentimeter hohes Bandblatt in leichter 
Rollung empor. Wie ein Rieſenfinger, der 
den Weg zum Himmel weiſt. Die kleinere 
Seite will nicht leer ausgehen, ſie hat auch ein 
ſteifes Bandblatt, das den Weg nach links 
zeigt. Mit dieſer „Haupt“ zierde geſchmückt, 
wandelte ein merkwürdiges Weſen dahin. Es 
war angetan mit dem Neueſten: Ein ganz 
kurzes, aus zwei mit Köpfen aufeinander ge⸗ 
ſetzten Volants beſtehendes Uberkleid, das 
auf einem ſchwarzen, ſchweren Damaſtrock ruhte. 
Ein Bolero, hinten lächerlich kurz, mit ange⸗ 
ſetztem Volantchen, war die Taille. Dazu ein 
aus Bandſchluppen gepuffter Muff mit einem 
wundervollen Roſenbukett. Im Arm, eng an 
ihr Herz gedrückt, befand ſich der haarfeine, 
ſüße Regenſchirm, der ſo fein und zierlich iſt, 
daß er kaum einen Regentropfen tragen kann. 
Er wird auch ſelten geöffnet und dient nur zum 
Chiffren⸗ und Arabeskenmalen im Sand, wenn 
ſeine Trägerin im erſten Sonnenſchein auf 
friſchgeſtrichenem Stuhl im Bois ruhen ſollte. 


Aſtronom. 1724 * eff 


geſtern früh ein wegen Bettelns dort eingelieferter 
Mann aus dem Kreiſe Dt. Krone. Infolge des 
ihm auf einmal in der Haft entzogenen Alkohols 
dürfte er einer plötzlich eingetretenen Herzſchwäche 
zum Opfer gefallen ſein. 

b Bromberg, 5. März. (In der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung) wurden die letzten Haushalts⸗ 
DEM. für das Rechnungsjahr 1914 erledigt. Für 

ie Volksſchulen wendet die Stadt insgeſamt 
544 290 Mark auf. Der zu dieſem Etat erforderliche 
Zuſchuß der Stadt beträgt 430 330 Mark. An den 
13 Volksſchulen der Stadt unterrichten insgeſamt 
112 Lehrkräfte (13 Rektoren, 69 Lehrer und 30 Leh⸗ 
rerinnen), die ein Geſamteinkommen von 340 245 
Mark beziehen. Weiter erfordern noch folgende 
Etats erhebliche Zuſchüſſe: Städtiſche Oberreal⸗ 
ſchule 81 510 Mk., Knabenmittelſchule 78 150 Mark, 
Zentralverwaltung 380 580 Mark, Tiefbau⸗ 
verwaltung 200 300 Mark. Hiermit waren die 
Mac er ate erledigt, und es wurde nun⸗ 
mehr der Geſamtetat in Einnahme und Ausgabe 
auf rund 7 150 000 Mark feſtgeſetzt. Das zur Ba⸗ 
lanzierung des Etats erforderliche Steuerſoll be⸗ 
trägt 1955300 Mark. Zur Aufbringung dieſer 
Summe ſollen, wie im Vor ahre, erhoben werden 
195 Prozent Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, 
je 195 Prozent der ſtaatlich veranlagten Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Ante und 125 Prozent der 
ſtaatlich veranlagten Betriebsſteuer. m Haus: 
haltsausſchuß war angeregt worden, die Realſteuern 
auf 190 Prozent herabzuſetzen und dies dadurch zu 
ermöglichen, daß man das Staatseinkommenſteuer⸗ 
ſoll um etwa 9000 Mark höher anſetze. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter erklärte jedoch hierzu, das Staats⸗ 
ſteuerſoll ſei bereits um 22 000 Mark höher an⸗ 
geſetzt als im Vorjahre, und wenn auch die Ein⸗ 
ſchätzung zum Wehrbeitrag manche Überraſchung 
ebracht habe, ſo ſei doch nicht anzunehmen, daß der 
tehrbetrag an Staatsſteuern für dies Jahr noch 
höher fein werde als 22 000 Mark. Es blieb daher 
bei den alten Steuerſätzen. Mit der Verabſchiedung 
des Hauptetats iſt die diesjährige Etatsberatung 
beendigt. 

d Strelno, 5. März. (Brände.) In Bielsko iſt 
die Scheune mit Stall des Grundbeſitzers Andreas 
Zakrzewski niedergebrannt. Mitverbrannt iſt Ge: 
treide, die Dreſchmaſchine, die Häckſelmaſchine und 
die Reinigungsmaſchine. — In Kozuszkowo wola 
Kolonie iſt das Wohnhaus des Hökers Johann 
Loczynski durch Feuer zum großen Teile zerſtört 
worden. 

+ Gneſen, 5. März. (Verſchiedenes.) Bei der 
erg unter Vorſitz des Provinzialſchulrats Gerſten⸗ 

erg an der hieſigen königlichen Kaiſer Wilhelm⸗ 
Schule beendeten Abiturkentenprüfung beſtanden 
von 20 Oberprimanern 19 das Examen, davon 4 
unter Befreiung von der mündlichen Prüfung. — 
Einen guten Fang machte die hieſtge Polizei. Sie 
verhaftete einen Mädchenhändler namens Fiedler, 
der die hieſige Provinz bereiſte. Seine Opfer 
ſuchte er hauptſächlich für Amerika. Er führte über 
5000 Mark bei ſich. F. machte ſich dadurch ver⸗ 
dächtig, daß er ſich in auffälliger Weiſe jungen 
Mädchen näherte. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 7. März. 1913 Amtsantritt 
des neuen italieniſchen 565 pee Bolatti in 
Berlin. — Annahme des brass iſchen 
Marokko⸗Abkommens durch die franzöſiſche Depu⸗ 
trertenfammer. 1911 7 Antonio Fogazzaro, be⸗ 
rühmter italieniſcher Dichter. 1905 Gefecht mit den 
Hottentotten am Hudup. 1891 Niederlage der 
Chilenen bei Pozo Almonte. 1871 Kaiſerparade 
auf dem dun Heben von Villiers. 1864 * Fürſt 
Wilhelm von Ba d — Gefecht bei Gudſö. 
Beſetzung von Veile 5 die Preußen. 1814 
Schlacht bei Craonne. Gefechte bei Nogent und 


en. 1793 * John Herſchel, berühmter 
SHE 8 Ander D e 


Ewald Chr. von Kleiſt, hervorragender Dichter 


und Kriegsheld. 
— . . ä . — EEEEEEEEEÖNDERFENSCEEENEIERTENENETESESEBERIEEEEgR. 
— Anſtatt der einſtigen Paniers, die die Mar⸗ 
quiſe de Pompadour erfand, um ihre Taille 
noch ſchlanker erſcheinen zu laſſen als ſie ſchon 
war, werden vorn auf drapiertem Anterkleid 
ſich öffnende, feine, faltige Volants getragen, 
auf deren Rand Bandrüſchen und kleine ſchmale 
Volants geſetzt ſind. Das Anterkleid aus 
weicher Charmeuſe hebt ſich in zwei geraden 
Falten bis zur Magenhöhe, um dort von zwei 
antiken Straßroſetten feſtgehalten zu werden. 
Enge Handſchuhärmel aus Charmeuſe und ein 
feingedrahteter Mull⸗Medicikragen, der den 
Hals frei umrahmt, gehören zu dieſer Mode⸗ 
ſchöpfung. RR 

Niemand kann übrigens heute jagen, was 
von dieſen erſten Frühlingsmodellen mit in 
den Sommer hinübergenommen wird. Eine 
graziöſe Neuheit, die lebensfähig erſcheint, ſind 
die breiten Bänder, mit ſchmalen Bandvolant⸗ 
chen beſetzt, alſo „bearbeitete“ Bänder, die zu 
Gürteln und zum Abbinden der Röcke und zu 
Verzierungen dienen. Ein großes Pariſer 
Schneiderhaus lanziert ſchottiſche Bänder als 
Garnierung. Das dürfte auch Anklang finden, 
denn „ſchottiſch“ waren bisher nur billige 
Warenhausſachen. | 

Le grand chic dies Jahr wird aber fein, 
daß die Kleider nicht mehr mit der Maſchine 
genäht ſind. Echte Handarbeit kommt alſo 
wieder als „grand genre“ zu Ehren. „Car on 
revient toujours à ses premiers amours“, wie 
in einer alten Kaliſchſchen Poſſe geſungen wird. 
Und das Neueſte wird immer wieder eine Ver⸗ 
wertung des Alten ſein. 
Auch der Frühling bringt ja nur Wieder⸗ 
geburten. 
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Thorn, 6. März 1914. 
— Die Frauenſchule des evange⸗ 
liſchen Diakoniſſenhauſes Berlin⸗ 
Teltow) beginnt ihren dritten Kurſus am 
21. April 1914. Sie bereitet vor für die verſchie⸗ 
denen Berufe der evangeliſchen Liebestätigkeit und 
des ſozialen Wirkens, beſonders auf dem Gebiete 
der Erziehungsarbeit und Jugendpflege. Ihre 
Eigenart iſt ihre Verbindung mit einer größeren 
Anſtalt der inneren Miſſion und die damit gegebene 
Gelegenheit zu praktiſcher Ausbildung ir dem 
theoretiſchen Studium. Den abgehenden Schüle⸗ 
rinnen werden von der Direktion geeignete Stellen 
vermittelt. So erhielten die 37 neben 
der beiden erſten Kurſe ſämtlich, ſoweit ſie nicht 
durch häusliche Verhältniſſe behindert waren, ſofort 
nach Schluß des Unterrichts Anſtellung. Voraus⸗ 
ſezung für die Aufnahme iſt höhere Mädchenſchul⸗ 

bildung oder gleichwertige Vorbildung. ; 

— (Die Fertigſtellung des neuen 

Bromberger Kanals.) Der Bromberger 
Kanal wird ſeit zwei Jahren ausgebaut und ſo er⸗ 
weitert, daß ihn die größten Binnenſchiffe benutzen 
fünnen. Hierzu it es nötig, daß um die Stadt 
Bromberg herum ein neuer Kanal erbaut wiro, 
der erſt wieder oberhalb der Stadt in den alten 
Kanal mündet. Die alten, viel zu engen Schleuſen 
in der Stadt Bromberg werden dadurch überflüſſig. 
Der neue Kanallauf ſollte nun ſchon im April 1914 
fertig ſein. Doch iſt bei einer der neueren Schleuſen 
ein größerer Erdrutſch eingetreten, der die Fertig⸗ 
ſtellung um ein volles 1 verzögert. Die neue 
Linie wird daher erſt im April 1915 dem Verkehr 
übergeben. 

— (Schonzeiten.) Der Bezirksausſchuß in 
Marienwerder hat beſchloſſen, es für dies Jahr 
bei der geſetzlichen Beſtimmung zu belaſſen, nach 
welcher das Einſammeln von Möwen⸗ und Kiebitz⸗ 
eiern nur bis zum 30. April ſtattfinden darf. 

— (Wohltätigkeitsbaſar.) Die vom 
Verein „Jugendſchutz“ am Mittwoch im Artushof 
veranſtaltete „Kirmes“ hat, bei einer Einnahme 
von 5000 Mark, einen Reingewinn von etwa 


4500 Mark erzielt. 

— (Ausſtellung im ſtädtiſchen Mu⸗ 
Jeum.) Die Ausſtellung war an den letzten 
beiden Sonntagen von 111 Perſonen beſucht. Die 
Plaſtiken des Georg Wolf finden allgemeine 
Anerkennung. Zum Vergleiche ſind einige Bronzen 
franzöſiſcher Herkunft, die ſich im Beſitze des Mu⸗ 
ſeums befinden, neben die Wolfihen Bronzen ge: 
ſtellt worden. Zwei Bronzegruppen, Venus und 
Amor und Adonis mit Hund, die nach Kamin⸗ 
figuren im Schloſſe Fontainebleau aus dem 
16. Jahrhundert im 19. e nachgebildet 
ind, führen uns durch die überſchlanken Körper⸗ 
formen in die Stilart des 16. Jahrhunderts, die 
uns z. B. in Werken des Adriaen de Vries ent⸗ 
gegentritt. Es iſt merkwürdig genug, daß der 
Nachbildner der 1 von der Malerei 
des Francois Boucher (1703—1770) abhängig iſt. 
Der Ausdruck im Geſichte der Venus erinnert leb⸗ 
haft an das blöd⸗naive Ausſehen der Schäferinnen 
von Boucher. Eine andere Bronze ſtellt den ſieg⸗ 
reichen Herkules mit der Löwenhaut über dem 
rechten Arm dar. Der Künſtler des Werkes, das 
aus der erſten Hälfte des 19. Jahrhunderts ſtammt, 
iſt unbekannt, aber man ſieht leicht, bei wem er in 
die Schule gegangen iſt. Die übertriebene Musku⸗ 
latur des Körpers und ſeine theatraliſche Stellung 
ſtehen unter der Wirkung des Stils von Canova 
17571822). — Von den Gemälden der Frau 
Julie Wolfthorn werden beſonders gern ge⸗ 
ſehen „der grüne Schuh“ wegen der zarfen und 
intimen Stimmung und das Porträt der Frau 
Meyer⸗Alberti wegen der charakteriſtiſchen Auf⸗ 
faſſung. Frau Meyer⸗Alberti und ihr Mann ſind 
übrigens bekannte Thorner Perſönlichkeiten. 
Friedrich Meyer war hier zuerſt Staatsanwalt, 
dann Rechtsanwalt, 1875 wurde er als Geheimer 
Oberregierungsrat und vortragender Rat in das 
Reichskanzleramt nach Berlin berufen. — Auch die 
Eiſenreliefs aus dem königlich württembergiſchen 
Hüttenwerk Waſſeralfingen, die durch die königliche 
Hofkunſthandlung Ludwig Schaller⸗Stuttgart aus⸗ 
geſtellt ſind, finden beim Publikum Beifall. Die 
Arbeiten des Meiſters G. K. Weitbrecht (1796 bis 

1836) find in klaſſiziſtiſchen Formen gehalten und 
zeichnen ſich durch feine und ſchlichte Linienführung 
aus. Sein Schüler Chriſtian Plock (1809—1882) 
ſucht ſich von dem Stil ſeines Lehrers zu befreien 
und die Dinge mehr realiſtiſch darzuſtellen, was 
ihm mitunter recht gut gelingt. So iſt z. B. das 
„Ochſengeſpann“ fein beobachtet. Die Reliefs wur⸗ 
den früher vielfach als Füllungen verwandt. Sie 
könſten jetzt zu demſelben Zweck gebraucht werden 
oder auch gerahmt oder ungerahmt als Wandſchmuck 
angebracht werden. Am beſten kommen die ge⸗ 
rahmten Reliefs auf fourniertem hellem Holz⸗ 
grunde oder auf grauem Stoffgrunde zur Geltung. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. März. (Der 
Kriegerverein Leibitſch) hält aus Anlaß des 
20. Stiftungstages am nächſten Sonntag beim 
Kameraden Kadatz eine Feſtſizung ab, deren Be⸗ 
ginn auf 7½ Uhr feſtgeſetzt iſt. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. März. (Der 
Unterhaltungsabend,) den am Sonntag den 8. 
d. Mts., nachmittags 6 Ahr, Lehrer Soeſtke aus 
Wieſenburg in Verbindung mit dem Ortsausſchuß 
für Jugendpflege im Lokale Zalſie Boze in 
Gurske (an der Chauſſee) veranſtaltet, verſpricht 
ſehr vielſeitig zu werden. Geſänge des gemiſchten 
Chors wechſeln mit ſolchen eines aus 100 Kindern 
ebildeten Kinderschors ab. Dazwiſchen werden 

ezitationen ernſter und heiterer Art geboten. Ein 
Lautenſpieler wird ſeine Lieder ſingen und „Groß⸗ 
mutter“ ihre Märchen den Kleinen erzählen. Es 
iſt zum erſten Male, daß in unſerer Gegend ein 
jolder Abend veranſtaltet wird. Der Reinertrag 
iſt für einen wohltätigen Zweck beſtimmt. 

5 Aus Ruſſiſch⸗Polen, 5. März. (Mord. Folgen 
der Übermüdung.) Im Dorfe Rozany, Kreis 
Gotſchno, wurde ein wohlhabendes Bauernpaar, 
weil es den Einbrechern 0 leiſtete, von 
dieſen erſchoſſen. — Die Verwaltung der Weich⸗ 
ſelbahnen hat vor einiger Zeit aus Erſpar⸗ 
nisgründen einen Teil des Perſonals 
enilajjen. Die Beamten müſſen deshalb allzu⸗ 
lange Dienſt tun, eine ganze Anzahl von Unglücks⸗ 


fällen hat ſich ſchon ereignet. Dieſer Tage blieb 
i Strecke 


ein Güterzug nachts auf der 
liegen, weil das ganze Zugperſonal vor 
Ermüdung eingeſchlafen war. Ein Poli⸗ 


zeibeamter, der das feſtſtellte, hatte Mühe, die 


Leute zu wecken. 


Ein Beleidigungsprozeß. 

In der Mittwoch⸗Sitzung des Thorner Schöffen⸗ 
gerichts, in der Amtsrichter Lindhorſt den Vorſitz 
führte, war gegen den Schriftſteller und Redakteur 


Franz Jäger aus Poſen, vorher in Thorn, eine 
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das Gas ausgedreht worden. 


Bevor er den 


— 


Oben: Italieniſche Kanonen, die beſtimmt find, den Begrüßungsſalut abzugeben. 
Vorläufiger Wirrwarr im künftigen Thronſaal. 
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— Mitte 
Unten: Das Schlafgemach des Fürſtenpaarel 


wird eingerichtet. 
Das Hoflager in Durazzo in Erwartung ſeines 
neuen Fürſten. 


Seit vielen Wochen arbeitet man in Du⸗ 
razzo fieberhaft an der Herſtellung des Fürſten⸗ 
palaſtes und an den Empfangsvorbere tungen 
für Albaniens neuen Herrſcher, der nun in 
dieſen Tagen dort eintreffen ſoll. Bereits ſeit 
einiger Zeit weilt deſſen Hofmarſchall Haupt⸗ 
mann a. D. von Trotha mit mehreren Mitglie⸗ 
dern des neugebildeten Hofſtaates an Ort und 
Stelle, um die letzten Arbeiten zu leiten. Gleich 
damals, als Prinz Wilhelm zu Weed ſich ent⸗ 
ihieden hatte, die ihm angebotene Krone des 
albaniſchen Staates anzunehmen, hatte ein Ar⸗ 
chitekt den Auftrag erhalten, das alte Ger ſchts⸗ 
haus von Durazzo zur Aufnahme für die künf⸗ 
tige Fürſtenfamilie herzurichten. Dieſe Auf⸗ 


gabe war nicht leicht, denn das Gebäude befand 
ſich in einem erbarmungswürdigen Zuſtand: 
das Dach fehlte vollſtändig, die Fußböden und 
Decken waren durchlöchert, und es gab über⸗ 
haupt nur eine einzige intakte Treppe. Aber 
man machte ſich tapfer an die Arbeit: Es 
wurden über 200 Arheiter angeworben, haupt⸗ 
ſächlich Italiener und Kroaten, aber auch Ein⸗ 
heemiſche, die freilich wohl beſſere Schützen als 
Maurer ſind. Doch auch ſie halfen wacker mit. 
miſchten Sand und Kalk und ſchafften Stein⸗ 
blöcke herbei. And wirklich, es wurde ſo ziem⸗ 
lich geſchafft! Großartegen Luxus freilich gibt 
es auch jetzt noch nicht, aber immerhin etwa 60 
einigermaßen wohnliche Zimmer. 


Verhandlung wegen Beleidigung angeſetzt. Der Be⸗ 
klagte hatte, wie ſich aus der Beweisaufnahme 
ergab im Auftrage des Bezirkes Weſtpreußen 
vom Reichsverbande der deutſchſozialen Partei eine 
Verſammlung für den 15. Dezember 1913 in den 
Saal des Hotels Dylewski einberufen. Auf der 
Tagesordnung ſtand ein Vortrag des General⸗ 
ſekretärs Henningſen⸗ Hamburg über die Juden⸗ 
8 n Anhänger und mutmaßliche Freunde 
er Sache ergingen ſchriftliche Einladungen, in 
denen es zum Schluß ieh: „Die Judenfrage iſt 
Beute eine der brennendſten Fragen des öffentlichen 
ebens, über die man garnicht genug unterrichtet 
kin kann. Darum bitten wir Sie auch, nicht nur 
elber zu kommen, ſondern möglichſt viele Freunde 
und Bekannte von deutſcher Geſinnung, die fi 
gründlich über die e unterrichten wollen, 
mit einzuführen.“ Der Beklagte glaubte, wie er aus⸗ 
führte, durch dieſe nichtöffentliche Einladungsform 
der ebe e e geſchloſſenen Charakter 
u geben. Zur Sicherheit nahm er noch wiederholte 

ückſprache mit einem Polizeikommiſſar, der ihm 
gleichfalls verſicherte, daß die Verſammlung als 
eine nichtöffentliche anzuſehen ſei. Nach einer 
ſpäter von der Staatsanwaltſchaft en Aus⸗ 
kunft des Oberbürgermeiſters iſt die Verſammlung 
allerdings als öffentliche anzuſehen, woran nichts 
ändere, daß er, der Beklagte, nach I 
Informationen fie für eine geſchloſſene halten 
mußte. Es waren etwa 60 bis 70 Perſonen 
erſchienen. Nachdem der Redner bereits eine Weile 
geſprochen, wurde eine Störung von außen an der 
Saaltür bemerkbar. Der Vortragende unterbrach 
ſich darauf und ſchritt zur Tür. Er bemerkte er⸗ 
klärend, daß nach feinen Erfahrungen es von gegne⸗ 
riſcher Seite häufig verſucht werde, den Erfolg der 
Verſammlung durch vorgeſchickte Störenfriede zu 
beeinträchtigen. So ſei während einer wenige Tage 
vorher in Dt. Eylau ſtattgefundenen Verſammlung 
Bald kehrte jedoch 
der Vortragende nach ſeinem Rednerpult zurück, 
indem er ſagte, es wären an der Tür nur junge 
Leute geweſen, die bereits fortgegangen ſeien. 
Vortrag fortſetzen konnte, erbat einer 
der Anweſenden das Wort zur Geſchäftsordnung. 
Er ſtellte ſich als der jüdiſche Kaufmann Aron vor 
und bat um Auskunft, ob die Verſammlung eine 
geſchloſſene oder öffentliche ſei. Darauf fagte 
Henningſen: 


„Jude haben hier keinen Zutritt“ wußtſein der Rechtswidrigkeit gefehlt. 


die Verſammlung eine öffentliche ſei 
klagte betonte wiederum, daß die Verſammlun 
eine geſchloſſene ſei, und machte Herrn A. darau 
aufmerkſam, daß er ſich bei längerem Verweilen 
des Hausfriedensbruchs ſchuldig mache. Andere 
Zeugen wollen gehört haben, daß d. Beklagte 
gelagt habe, er würde von feinem Hausredyı Ge: 
rauch machen müſſen. Herr A. verließ darauf den 
Saal. Darauf wandte ſich ein anderer Herr, der 
Kaufmann Blumenthal, gegen die Bemerkung des 
Vortragenden, er müſſe den Juden jede deutſch⸗ 
nationale Geſinnung abſprechen. Er betonte, daß 
er den Vorzug habe, Jude zu ſein, und führte Fälle 
an, wo Juden ſich in den Kriegen Deutſchlands das 
eiſerne Kreuz verdient hätten. Da er nicht ums 
Wort gebeten hatte, ſo wurde ihm das Weiter⸗ 
sprechen unterſagt, worauf auch er den Saal verließ. 
Dieſer Sachverhalt wied mit mehr oder weniger 
Beſtimmtheit von den Zeugen Kaufmann Adolf 
Krauſe, Kaufmann Tſchepke und Polizeiwacht⸗ 
meilter Kabel, der in halbamtlicher Eigenſchaft der 
Verſammlung beiwohnte, und, was den erſten 
Zwiſchenfall betrifft, auch vom Nebenkläger Aron 
beſtätigt. Letzterer hat in ſeinem Strafantrage 
gusdrücklich betont, daß ihn der Angeklagte mit 
keinem Worte beleidigt habe. Die Beleidigung 


empfinde er lediglich darin, daß er als unbe⸗ 


ſcholtener Staatsbürger aus einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung hinausgewieſen wurde. — Der Rechts⸗ 
beiſtand des Nebenklägers, Rechtsanwalt Wilk, 
beantragt die Ladung des Kaufmanns Blumenthal, 
der bekunden werde, daß die Ausdrücke: „Juden 
haben hier keinen Zutritt“ und „den Juden müſſe 
jede deutſchnationale Geſinnung abgeſprochen 
werden“ nicht nur der Vortragende, ſondern auch 
der Angeklagte gebraucht habe. Der Gerichtshof 
lehnt den Antrag ab, da durch drei einwandsfreie 
Zeugen und auch durch den Nebenkläger der Sach⸗ 
verhalt genügend geklärt ſei. Der Amtsanwalt 
führt aus, daß der Beklagte die von ihm ein⸗ 
berufene Verſammlung für eine geſchloſſene hielt 
und nach der ihm erteilten Auskunft halten konnte. 
Er konnte ſich daher auch für berechtigt halten, 
Leute, die weder eine Einladung hatten, noch von 
Eingeladenen eingeführt waren, unter Berufung 
auf ſein Hausrecht hinauszuweiſen. Wenn auch 
nachträglich die Verſammlung als eine öffentliche 
erklärt worden iſt, ſo hat dem Beklagten = 3 

er 


und erſuchte den Leiter der Verſammlung, den! Beklagte durch ſein Verhalten etwa die unge: 


Herrn aus dem Saale zu weiſen. Auf eine zweite, 
noch dringendere Aufforderung des Vortragenden 
erſuchte der Beklagte Herrn Aron, den Saal zu 
verlaſſen. Dieſer proteſtierte zunächſt dagegen, 


da“ 


ſchriebenen Geſetze des Taktes verletzt h be, das zu 
unterſuchen iſt nicht Sache des Anklagevertreters. 
Er müſſe daher Freiſprechung beantragen. — 
Der Rechtsbeiſtand des Nebenklägers, Rechtsanwalt 


Der Be⸗ 


5 Millimeter Maſchenweite geſiebt wird. — 


Wilk, glaubt zunächſt einen Irrtum beſeitigen z, 8 
müſſen, den auch der Gerichtshof zu teilen ee : 
nämlich, daß es ſich lediglich um die unberech 
Hinausweiſung des Nebenklägers aus der 
ſammlung handele. Nach Zulaſſung der 
klage ſei der Strafantrag aber auch au 
leidigenden Ausdrücke: „Juden haben hier ke 
Zutritt“ und „den Juden müſſe jede e 
nationale Geſinnung abgeſprochen werden 
gedehnt worden. Der Beweis ſei ihm freilich 
Ablehnung ſeines Antrages abgeſchnitten 
doch gebe es noch eine andere Inſtanz, wo auch id 
Zeuge Blumenthal gehört werden kann. aus 
55 der Name Jude keine Beleidigung. Aber 
em Munde eines Antiſemiten wirke dar dert 
beleidigend. Wenn noch im 20. Jahrhunt 
ſolchen Torheiten, Taktloſigkeiten und Ge 
loſigkeiten gehuldigt wird, wie ſie in dem önnte 
antiſemitismus in Erſcheinung treten, ſo 
man die Leute einfach unter ſich laſſen. uns 
wäre beſſer geweſen, wenn Herr A. der Verſa 
lung ferngeblieben wäre. Im Parlament ſei 
polſtiſche Antiſemitismus verſchwunden, d chen; 
treter haben ſich in andere Parteien verkrgc 
man könne höchſtens von einem wirtſchaltt ei 
Antiſemitismus ſprechen. Schon aus dem? bervot. 
Einladung gehe die Abſicht der Beleidigung he das 
Wer jold einen Wiſch in die Welt ſende, wolle 
Judentum verletzen und kränken. Hier ha at ge 
die Rechtſprechung einen erheblichen Fortſchri yon 
macht. ach der Reichsgerichtsentſcheidung riffe 
7. April 1907 können ſelbſt allgemeine Und um 
gegen eine Organiſation, wie fie das Jude Auf 
darſtelle, unter Strafantrag en werden. 
diefer Grundlage iſt auch der bekannte Heraus R 
des „Hammer“, Fritſch, beſtraft worden. Ex dern 
trage nicht nur ine empfindliche Strafe, pen 
bitte auch, dem Angeklagten die Koſten des Ne 
klägers aufzuerlegen. — Im Gegenſatz ſe 
tellenweije recht erregten Ausführungen 

er Verteidiger des Beklagten, Rechtsan 
Dr. c e d Er könnte, ſo 
er aus, ſich einfach dem Antrage des 
anwalts anſchließen, da die Freiſprechun ae er 
klagten für ihn außer Zweifel ſtehe. Doch mu ner? 
auf einige n wi ſeines Herrn Ges er 
eingehen. Den Vorwurf der Taktloſigkeit ml ns 
einfach zurückgeben. Die Herren Aron und ul 
thal wußten ungefähr, was in der Verſamm hne 
zur Sprache kommen werde. Wenn fie nun n 
von irgendwelcher Seite eingeladen zu ſein, acchehel 
erſchienen, ſo kann es nur in der Abſicht ge 

ſein, 1 en oder durch Radaumachen det 
Gang der Verhandlung zu ſtören. Selbſt u einen 
Beklagte geſagt haben ſollte: „Juden haben 
Zutritt“, jo wäre das doch nur die Begrüßt 
für die Aufforderung, den Saal zu verla] era 
beſte Rechtfertigung für den Beklagten in 
Punkte ſei ja die Anzeige des Nebenklägers 
ausdrücklich itt g daß er ſich durch kein ei 
des Angeklagten beleidigt gefühlt habe. ] 
überhaupt kaum zu verſtehen, wie die 
anwaltſchaft die Anklage erheben konnte, e 
den Beleidigten auf der Weg der Privatklage er 
verweilen. Aus 915 Grunde bitte er auch, 
Staatskaſſe die Koſten der Verteidigung 1 utet: 
erlegen. — Das Urteil des Gerichtshofes la 
Der Beklagte wird freigeſprochen, die bat 
des Verfahrens fallen der Staatskaſſe zu. Der = egen, 
kaſſe die Koſten der Verteidigung aufzuen dung 
liege kein Anlaß vor. Bei der Urteilsbe ber Hin, 
wurde erwähnt, daß der Beklagte wegen der 
ausweiſung des Nebenklägers aus uh leidi⸗ 
Gründen freizuſprechen war. Für weitere Beweis 
gungen hat die Verhandlung keinen DE 


„ | 
Schneeglöckchens Erwachen. 


Im Mooſe ſprengt Schneeglöckchen 
Das grüne Feſſelröckchen 
Und reckt das weiße Köpfchen, — 
Das ſchönſte Blumentöpſchen. 
„Gekommen bin ich wieder 
Auf dieſe Erde nieder, 
Ich künd' euch frohe Lieder, 
Die Vöglein kehren wieder. 
Und ich ſoll euch auch künden 
Den Frühling an, den linden, 
Er wird euch Blumen binden, 
Das weit're wird ſich finden.“ 
So ſpricht des Frühlings Arzutchen 
Im lichten, ſchuee'gen Kleidchen, — 
Mit ſeinem Blütenhäubchen 
Und ſeinem zarten Leibchen 
Wird es zwar bald entfliehen, 
Nach Norden hinzuziehen, 
Um dorten auch zu blühen 
Und wieder fortzuziehen. 
Den Frühling kommt's zu wecken 
Su Gärten und in Hecken. 
Es ſpielt mit uns Verſtecken 
Und will ſich mit uns necken 
Geht nur hinaus in Flur und Rain, 
Schneeglöckchen ladet freundlichſt ein! 


Minna Erde 


Haus und. Garten. 

Erde zur Ausſaat. Im praktiſchen 
ſchildert ein Gartenfreund, wie er nach langen 
wegen dazu gekommen iſt, für ſeine Ausſauct gar, 
richtige Erde zu gewinnen; die Erde brau m⸗ 
nicht jo nahrhaft zu fein: eine 2 Jahre eh von 
poſterde, die vor dem Gebrauch durch ein S Del 


4 
Kaige 
die 


ont 

Saaterde muß viel Sand beigemiſcht werden, Men 

wird die Erde feſt und klobend und die der in 

Würzelchen reißen ab. Der praktiſche Natg Auſſaß 

Frankfurt a. O. gibt die Nummer, die den gone 

a SER enthält, an Gartenfreunde 
s ab. 


Mannigfaltignes. ge 
(Der Doppelmord am Teufen 
fee.) Einem Berliner Blatt zufolge Miner 
Mittwoch in einer Ortſchaft an der Goll 
Bohn ein Mann unter dem Verdacht gen 
Mörder der beiden am Teufelsſee erſchiag ihn 
Frauen zu ſein, verhaftet. Es paßt al gon 
die Beſchreibung, die die beiden Knaben de 
dem Manne gegeben haben. Auf dem beiden 
hof in Nowawes wurden Mittwoch die open! 
Opfer der Bluttat am Teufelsjee unter ge 
Zudrang der Bevölkerung beſtattet. ung 
(Wegen Kronprinzenbeleidig! ges 
ſtanden vor der vierten Strafkammer 


des 


* 
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ner Landge 
. geri 15 
1 u Sohtitftefer Hane Deng daten Sol Humoriſtiſches. | 
9 amm Dar wegen eineg un unter Anklage, Fatal.) „Es iſt nichts mit den Kindern,“ 
m in Montag“ zes Artikels in der „Welt klagt ein Freund dem andern: „Hat man Söhne, 
1 des Kronprim, er ſich mit den Telegrammen die halbwegs geſunde und gerade Glieder haben, 
an \ dem Re gin zen in der Zabern⸗Aſſäre und ſo kommen ſie zum Militär; und hat man hübſche 
h⸗ ment i Laus peſebl an ſein Hularen Regi und Beuel gewachſene Töchter, jo kommt's Militär 
; BEN u ihnen!“ | 

4 Über flantsn lt kritiſch beſchäftigte. Der 5 (Theorie und Praxis.) Händler: „Dieſe ö 
15 | Ausſchluß de 905 hrzeszins ki beantragte den Feder iſt unverwüſtlich, mit der können Sie ſchrei i 
1 der An U Offentlichkeit. Der Verteidiger ben, ſolange Sie leben.“ — Kunde: „Out, jo geben | 
0 wüerſprac glen und der Angektagte Lauf aich ei 1 a en To Sie nicht 955 

0 0 9 eich ein Gros nehmen? a kommen Sie do i 
i oſsentundige Di Es handle ſich um ganz Pifliger!“ ö 
! 0 Varlamensen Y die in der Preſſe und in Berlin, 4. März. (Butterberiht von Müller & Brau 
1 100 d chon behandelt ſeien. Der Berlin N. 54, e 14.) Die leichte Beſſerung in 


der Marktlage hält an. Wenn auch immerhin noch mit kleinen 


„ zeſſen wäre ein ofenttihfeit in ſolchen Pro⸗ 


le Vol ; f Unterpreifen verkauft werden muß, fo räumen ſich doch die 
3 lob dunn, e „Der Gerichtshof be⸗ a beſſer und iſt zu erwarten, daß der Konſum ſich in ö 
1 chen Ordnun die Gefährdung der öffent⸗ näch ler Zeit etwas beleben wird, ſodaß wir ein freundlicheres } 
X Oder b die Offentlichkeit aus zuſchließen. Geſchäft ab Notiz 128 Mk. Wir verkauſen mit 125 1 
5 den Angeklal datsanwalt beantragte gegen — — 
1 unless, 9 Man c den Verſaſſer des 7. Mürz: SEEN ER Ihr, 3 
na 3 R onnenuntergang 5 r. 9 
1 dulce Sch 5 e ide 12 Mondaulgang 1112 Hr, 
5 tur f „ runtwortlichen Re⸗ Monduntergang 5 hr. 1 
5 teilte ben en. Das Gericht verur- N f | 
5 here gegen 8 2 alen Leuß wegen Ver⸗ Kirchliche Nachrichten. | 
ß ton x Strafgeſetzbuch zu ſechs Sonntag (Reminiscere) den 8. März 1014. 1 
0 mildernd m Gefän gnis unter Verſagung Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
1 pro Uumſtände S 5 mer: Pfarrer Jacobi. — Kollekte tür den Verband zur Pflege N 
f bei chen, eil er. mi. holt wurde fi eige⸗ e = der weiplichen Jugend Deutſchlanos. Abends 6 Uhr: Kein 
1 ald, ben Arlikel bd de in der Begründung 8 GER 5 N iſtadtiſche evangel. Kirche. V 10 Uhr: Gottesdienſt | 
i 3 ; | A in Han eu ei irche. Vorm. 8 ; 
1 Ht gekannt hat vor ſeiner Veröffentlichung 2, - 7 R Superimendent Waubke. — Kollekte zum beſten des evang, 
1 ( 1 . 25 E. N I m] Sl Ilm Verbandes zur Pllege der weiblichen Jugend Deutſchlands. 
8 er Mutte re d e I) AM Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gotiesdienit. Divifions- 
1 S lin im 9 rmordet) In 5 | j Ka rl rar u 1 platter Muller. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 
eltenflügel auſe Krefelder Straße 20, f SEA SR = Ber 1 Uhr: Kindergottesdienſt. Divifionspfarrer Erdmann. 
Nelſch Hel zwei Treppen de die Wi N, 0 > St. Johanniskirche. Vorm 8%, Uhr: Kalholiſcher Militär⸗ { 
2 f in einer Bl Br dr ge ae f h l DR Bas 225 gottesdienst, beſtehend in Adſperges, Predigt, Amt und deut⸗ { 
1 gefunden ulluche mit Würgemalen DE d ede S 0 e n I : 
f 1 ; und jeden Sonntag und Feiertag früh von 7— r iſt für 1 
Neige bet worden 8 175 2 Sohn die Mitglieder der 7010 Mill meinde Beichtgelegenbel N 
b keiten und deren Sohn 55 % oft Lore ne dem Hochaltar gegeben. Diviſions⸗ | 
5 gingen gekommen ie zu Tätli 0 5 ü 9 Evangel.eintheriihe Kirche. (Bacheſtraße.) Vorm. 9 ½ Uhrt 
. Wi Seit den a atlichkeiten U er⸗ Piedigt oltesdienſt. Paſtor Reindke. 
ö Sue zum fegte Montag., an dem man die Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
0 en ; 5 Arndt, 
j u bn verſchwund male lab, ift auch der St. Georgentirche. Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
| Merfuc den. Die gerichtsärztliche Huner. Vorm. 11, Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer f 
} durch en hat eſigeſtellt daß F:au Nelich Heuer. Nachm. 5 Uhr: Gottesbienſt. Pfarrer Jubſt. — ! 
t tölet 5 len chuß über deln Feten Ohr 9 Kollekte 5 den evang. Verband zur Pflege der weiblichen i 
% ud g es Jugend Deutſchlands. 
i Jahren in iin, Frau Netſch hat ſeit lieben Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm 3U, Uhr f 
} Ihtaie Ihren Kleidern m S Predigt⸗Woltesdienn und Feier des hl. Abendmahls. Vorm. 
\ eins; 1, aus 2 m „ auf dem ofa ge⸗ 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Schönjan. 
nzige Bett git vor ihrem Sohn, der das Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Gramtſchen: 
Revolver bei ſenukte. Er fül rie ſtändig einen Spaniel, Aicchengemelnde Dolche. Bord 10 . 
\ vangel. Kirchengemeinde otſchin. orm r in j 
jan man 105 In der Kleidung der Frau . „Qllloiſchin: Gonesdienſt. Nachm. 3 Uhr in Sachſenbrück: 1 
19 Mark erſpurtes Geld in Höhe von 5 E u An , Gotiesoienft. Pfarrer Schueidewind. — An beiden Orten 
Ouftan Gödicke genäht. Der Mutter mörder F an GE WE ,,. Jagen Ae FF | 
N einem M e wurde Donnerstag Borimdttag 22, EEE EEE V Evangel, Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 0 
neh rwatlogis x \ Oben: Die Teilnehmer am Start. Alimeiſter Auguſt Lehr (X) gibt den Startſchuß ab. Goliesdienſt. pfarrei Baſedow. Abends 6 Uhr in Zal⸗ N 
Lacht hatte ‚ mo er die letzte Nacht Unten: Ein Blick auf die Rennbahn und in den Junenraum. zievoze: Familienabend. 
eſen g inet und bereits durch ſem ſcheues Das 7. Barl Sechs tageren ne Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 0 Uhr in Goſtgau: 
Logis gef en wur auf Veranlaff d sd ner stagerennen. Guties»ten mit Weifnonsbericht. Danach Kindergottesdienſt. 
das den N. w es] Nachdem ſich die Sechstagerennen von Ame⸗ Sechstagsrennen voraufgehenden Sonntags⸗ Sul 30 Uhr in Oltaszewo: Goltesdienft. Pfarrer 
torgenzeitungen iltmann. 


Pr in 

g aut geleſen hatte, verhaftet. 
N ſich in 1 Im Lietzenſee ertränkt 
Aullermeiſter r Nacht zum Mittwoch der 
j „pobanı Harms aus Berlin. 
e durch den i dige großer geichärtlicher 
3 den Konkurs des Kreditvereins 
on Reuter) hat, wie der 
. wird, durch die 
; ‚vabern auch in familiärer 
emahlin in ondliche Unbill erlitten. Seine 
Ich die fortgefegte Aufregung 
eiden an einem nicht unbedenk⸗ 
N rz erkrankt und ſteht ſeitdem in 
115 Oberſt, de Behandlung. Die Tochter 
ſageſtellt if als Lehrerm in Schwerin 
155 585 während der Zaberner Er⸗ 
de er Z üungs nachrichten einen 
ugere Bei i al erlitten, der ihr für 
f a Ansübung ihres Berufes 


— 
= 
— — 
0 
— 
— 
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rika auch auf das europäiſche Feſtland herüber 
verpflanzt haben, ſind in den Großſtädten, de⸗ 
nen geeignete Räumlichkeiten für den Bau 
einer verdeckten Holzbahn zur Verfügung 
ſtehen, eine ſtändige Erſcheinung der Winter⸗ 
ſaiſon geworden. Das diesjährige Sechstage⸗ 
rennen iſt überhaupt nur unter ganz erſchwer⸗ 
ten Umſtänden zuſammengekommen, da die 
urſprünglich für die Veranſtaltung in Ausſicht 
genommenne Ausſtellungshallen am Zoo in 
letzter Stunde von den Behörden nicht bewilligt 
wurden. So wurde der Sportpalaſt in Berlin 
in ein Wintervelodrom umgewandelt. Mit 
großer Beſchleunigung wurde dann mit dem 
Aufbau der Bahn begonnen, deren genaue 
Länge 161,40 Meter iſt. Die dem Beginn des 


in der Alteiſenhandlung der Firma Schwalbe 
ſchwer verletzten Arbeitern find zwei ge⸗ 
ſtorben, ſodaß die Zahl der Opfer unter Ein⸗ 
ſchluß eines Vermißten wahiſcheinlich fün 
betragen wird. 


rennen beweeſen bereits, wie großes Intereſſe 
das radſportliebende Publikum der Reichs⸗ 
hauptſtadt der geſamten Veranſtaltung enr⸗ 
gegenbringt. Der Start fand in der Nacht vom 
4. bis 5. d. M. ſtatt, und der Altmeiſter Auguſt 
Lehr ließ es ſich nicht nehmen, die Fahrer auf 
die 144 Stunden fange Reiſe zu ſchicken. Anſer 
heutiges Bild veranſchaulicht dieſe Szene und 
gibt auch einen überblick über die Anlage der 
Rennbahn mit ihrer Umgebung. Dem Ausgang 
des diesjährigen Berliner Rennens ſieht man 
auch in Rennfahrerkreiſen mit größter Span⸗ 
nung entgegen, da man den Paaren wie Rütt⸗ 
Stellbrink, Stol⸗Miquel, Lorenz⸗Saldow, Root 
Moran, Fogler⸗Mac Namaran und Poulain⸗ 
Brocco völlig gleiche Chancen einräumt. 


„Flothow“ bei Recklinghauſen (Weſtf.) 
wurden zwei Monteure, die beim Ausbeſſern 
einer Starkſtromleitung beſchäſtigt waren, 
durch unvorſichtiges Einſchalten des Stark 
ſtromes von 5000 Volt auf der Stelle getötet. 


mahis. 


Anbacht. 
4 Uhr: P edigt. 


ſtunde. 


ſchule. 
Geb tsſtunde. 


durch gute, 


Abgemagerte 
kommen zu Kräften 
Wenn ſie dabei täglich morgens und 


abends das altbewährte tauſendfach 
ärztlich empfohlene Kräftigungsmittel 


Raffeler hafer⸗- Kakao 


genießen, werden ſie alsbald eine Zu⸗ 
nahme der Körperkräfte zu verzeichnen 
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Derfeing 
Mugenypr' zartes te 
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dies erzeugt 
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enpferd 


0 Sud 8 f &u 


Seife 


kenmulch. Seife 
ze Wirkung erhöht 


ſionskataſtrophe in 


der Exploſion 


(Im Starkſtrom verbrannt.) 
Auf dem Schacht „Thies“ auf der Zeche 


Bum Berhauf Re fe | 


1,68 m g 08, abſolut ruhig und 
fromm, auch neben Stuten; ge⸗ 
miſcht Vollblut (faſt rein eugliſch 
mit ein wenig arabiſch), ſtark⸗ 
Ein⸗ 


welche = 
Tommenpere und ı knochig, mit guten Gängen 
w illige Haul > gr gut igen. 
1 lr Nena Side 0 12 getragen beim Unionklub. 
j., aralkien en Nac . — . Se A 
bbc ene i e der Stall des Orajen v. brünneck- 
Swen eee ue Weber Lelſchwitz 
f er 4 0 g g 
In en para, bei Roſenberg in Weſtpreußen. 
in Go Ain ee han Tjähriger, oſtpreußiſcher 
j u Adler. 
in Momell Saale . 
n aulenden Iden Apajheie 
Schänſee: er⸗Apolhe 


„billig zu verk. 


1,73 m, vollſtändig durchgerittenes Pferd, 
geht allein und bei der Truppe, fehlerfrei 
und ohne Umugenden, auloſicher, leicht 
zu reitendes Pferd mit viel Aufſatz und 
tehr angenehmen flotten Gängen, wegen 
Rationsverluſt preiswert zu verk-ufen. 
Anfrauen unter E. B. an die Ge⸗ 


8 I de ſchäftsſtelle der „Preſſe. 
finden 7 Fal neue 
eule sun Log fs 


Schuhmachermaſchine | 


Mellienſir. 53, 1, r. 


Großer Poſten 


zu Koſtümen, Röcken und Bluſen 
hat billig abzugeben 


Culmer Chauflee 30. 
2 Fahrräder mit Freilauf, 


Kleiderſpind. Kontor⸗Schreibtiſch, Aus. 
ziehtiſch, Wäſcheſchrank. Chaiſelongue. 
große u. kleine Spiegel. Sofas, Teppich, 
Sofutiih. Kommode, Beitgeſtelle mit auch 
oune Matratzen ſof. zu verkaufen bei 
Sumowski, Tuchmacherſtraße. 


Eine Orosse Zimmerpalme 


(Kentia), wegen Platzmangels zu ver» 
kaufen. Preis 25 Maik. 
Mellienſtraße 78. 1. 


Ein Tamenintiel und 


Damenrad 
billig zu verkaufen. Näheres 
Walduraße 35. 2, bei Ploszynski. 


Ahornbäume 


zum verpflanzen hat billig abzugeben 
Jacob Dill, Basar Kampe 


I Infant.⸗Extraanzug m. Mantel, 
1 Gchrockanzug 


billig zu verk. Coppernikusſtr. 3, part. 


Serkel 


ſtehen zum Verkauf bet 
Dobslu ff. Balkan. 


8 Wochen alte Ferkel 


ſtehen zum Verkauf bei 


Kempl, Kompanie bei Schillno. 


|’ 0 


Das Fleiſch war ihnen bis auf die Knochen 


weggebrannt. 


oder 


Platz, 


Bromberger Vorſtadt, 
mindenens 1000 qm, zu kaufen gefucht 
Angebote mit Preis unter K. K. 10 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltenes 


Piano 


zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote an TUtke, Koſtbar 
bei Podgorz zu richten. 
von Bauern oder Gütern kauft 
Ramezykowski, Seglerſtr. 4. 
PF 


Tg 


EN, 


n Neid 1. Spalt „Q 


9 


on EL — 2 
60 u. Belriebskapital an 
Darlehn grundreelle Perſonen v. 
tatſächl. Geldgeber. H. Burmeister. 
Hamburg. Kaiſer Wilhelmſtr. 54. 1. 


8000 Mart, 


ſichere, erſtſtellige Hypothek auf ein. ländl. 
Grundſtück zum 1. April zu zedieren. 
Gefällige Angebote unter J. W. an die 
Geſchäfts nelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


werden auf ſichere Hypothel geſucht. 
Angebote unter Nr. 4000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


haben. (Nur in blauen Kortons zu 1 M.) 


Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm 10 Uhr in 
Gr. Böſenv orf: Goltesdienſt. 


Hierauf Feier des hl. Auend« 


Pfarrer Prinz. 
Baptiſten⸗Gemeinde Thorn. Heppnerftraße 
Nachm. 3 Uhr: 


Vorm. 9%, Uhr: 
Kindergottesdienſt. Nachm. 


Pred. Hintze. Abends 6 Uhr: Jugend⸗ 


verein. — Donnerstag abends 81 Uhr: Bibel» und Gebets ⸗ 

Pred Hintze. 

Evangel. Gemeinihaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Preoigtigottes dienſt. 

Nuchm. 4 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

Jugendnerein. — Freitag den 13. März, abends 8½ Uhr: 

Pred. Siebald. 


Vorm. 11 Uhr: Sonntags⸗ 
Nachm. 5 Uhr: 


leicht verdauliche Nahrung. 


l 


b⸗Zimmer⸗Wognung 

mit Balkon und Loggia und ſämtlichem 

Zubehör, vom 1. 4. 1914 zu vermiet 
Näheres bei 


Neumann, Schmiedebergſtraße 3, 1. 
Daſelbſt find Pferdeställe zu ver⸗ 


mieten. 
I, Etage: 


3 Zimmer, Küche, Entree und Bad, 


2 
II. Etage: 
3 Zimmer, Küche, Entree. i 
per 1.4. 14 zu vermieten. 
Auf Wunſch elektr. Licht. Zu erfragen 
im Kontor 
A. E. Pohl, Araberſtr. 13 


Sim. und Tiſchler 
Wohnung a a vermieten 


Araberſtraße 5, Jaukowski. 


Aid. Markt, 28, l 


Wohnung von 6 reip. 7 Zimmern, Bad. M 


Balkon c., vollſtändig renoviert, p. gleich 
oder ſpäter preiswert zu vermieten. 

Näheres bei Georg Guttkeld & Co., 
dort. 


Wilhelmſtadt. 
Eine hochherrſchaftl. 6⸗Zimmer⸗ 
wohnung, Aulogarage, per bald 
od. 1. April 1914 mit allem Zubehör, 
eotl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, zu 
. bein I 5 
- u erfr. beim Portier Friedrich⸗ 
ſtraße 1012. 1 8 


Ein al mob. ner 


zu vermieten 


Mocker, Bergſtraße 21. 


sungebuie y | 


In unferem Grundſtück Schulſtr. 19,21 
iſt eine 


herrſchaftliche 


Wohnung 


von 4 Zimmern zu vermieten. Pferde 


ſtall vorhanden. 


Wohnung. „am 3 


Magga, Bäckerſtraße 3, 2. 


Friedrichſtraße 8: 


Hochherrſchaſtliche 


Wohnung, 


8 Zimmer und fehr reichlicher Zubehör, 

von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

Näheres beim Portier und 
Brombergerſtraße 50. 


2⸗ Zimmerwohnung 


vom 1. -. zu vermieten Bornſtr. 8. 
U zu Konfitüren ze. paſſ., gr. 
N . Laden Keller als Werkſt., Part. 
Raum als Beſohlanſtalt zu vermieten 
Ecke Neuſtädt. Markt u. Gerechleſtr. 


Zimmerwohnung 


mit Küche, Badeeinrichtung und Zubehör, 

zum 1. April oder ſpäter zu vermieten. 

Fenſterfront Brombergerſtraße. 
Schulitraze 1, 2. 


Parterreſtube 


mit Nebenraum, auch als Werkſtatt, 


Lagerkeller, 


hell und trauen, zu vermieten, 


Joh. v. Zeuner, 
Baderſtraße 28, Hof, 2 Tr. 


S 
1 N n 


Beachten 


Velanntmachung. 


Auf dem Gelände des Lufkſchiff⸗ 
hafens an der Zeppelinſtraße können N 


mehrere 1000 bm 


Bauſand 


unentgeltlich abgefahren werden. 


Anfragen find zu richten au den 
Verkehrsofſizier vom Platz, Luft: 
ſchiffhalle. 

Empfehle mich als 


chneiderin 


in und außer dem Hauſe 
P. Kowalski, Araberſtraße 13, 2, r. 


III 


kann eine Familie ver⸗ 
dienen durch Uebernahme 
einer 


Perlrelung 


eines gut eingeführten be⸗ 
liebten Familienblattes. 
Beamte bevorzugt. 

Angebote unter E. N. 
K. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ 


Kall. 
Gips, 
Wehrtel, 
Ton⸗ u. Schamottwaren. 
Wandbekleidungen 


aller Art, 


Parkettfußboden 


(eigene Leute zum Verlegen), 


Dacheindeckungen und 
Reparaturen, 
Faffadenputzmüttel, 
„Wohdahlit“, 


Aftein-Berkreiung in Thorn und Um: 
gegend, 
ſowie ſämtliche 


Baumaterialien, 


bei n e fehlt 


Ban geſchäft, 


Waldſtraße 43. — 


Sie bitte unser 
Schaufenster! 


Zement, 


Kronleuchter, 1 


Telephon 136. 


Sonnabend den 7. März. 


Wir haben enorme Boten von Waren, darunter etwas angebrannte, 


sowie auch fehlerfreie, besonders 


zu ganz killigen, teils kis zur Hälfte ermässigten Preisen 


zum Verkauf. 


Kleider-Stoffen + 


Leinen Hemdentuch Handtücher etc. 


F Klaſſenlotterit. 


die Gitäfung der Safe zu 2. Kluſe 


230. Lotterie hat unter Vorlegung der Loſe 2. Klaſſe al Lotterie 


bis zum 9. März, abends 6 Uhr, 


zu erfolgen. 


10 


i 


4 6 Loſe 


a 120 60 30 15 Mark 


ſind zu haben. 


Dombrowski, kinigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Irpinnten, 


kebhf. Italienern, 


Plymonth⸗Rocks, 


à 20 Pfennig, 


Peking⸗Enten, 


d 25 Pfennig 
Eintagsküicken, 


Fran Jenny Weissermel, 
Schloſſan b. Malken. Kr. Strasburg Wpr. 


fen 


Mir 


zu 48, 48, 49, 50 und 56 Morgen, 
echt kujawiſcher Boden, 3-5 Mark 


Rente pro Morgen, gute Lage, 
11 Kilometer Chauſſee von der Kreis⸗ 
ſtadt, Kirche und Schule im Orte, 
mit lebendem und totem Inventar 
fofort zu verkaufen. 

Angebote an 


Max Heupel, Nabewitz 


bei Hohenſalza. 


1 Bettgeſtell mit Matratze, 1 


Chaiſelongue, 1 Wäſcheſchrank, 1 
er Lampe, paar 
Stühle billig zu verkaufen 


Gerechteſtr. 7, 2. 


Thorn, 19 7 4. 
SOLLTE 9—12, 3—6 Uhr. 


 Orunditäd, dau Wen en 


Ackerland, gute Gebäude mit Obſtgarten, 


| So Don gelben 


bei kleiner Anzahlung billig zu verlan'en. 
Dreyer, Abbau Leibilſch bei Thorn. 


Schöner Fuchswallach 
mit Bläffe, 5 Jahre alt, 5 Fuß groß, kräft. 


und zugfeſt, weil über ählig, preiswert | — . 


abzugeben. Beſichtigung nachmitta s. 
Wilhelm Cowalsky, Graudenzerſtr. 125, 
Fernruf 235. 


9 bis 10⸗fährige Fuchsſtute 


für 1000 Mark ſehr preiswert zu 
verkaufen. Geeignet für Komp. Chef. 


Näheres bei Leuinant Zimmer, 8 


Aldrechtſtraße 4. 


H Edlen und Eher 


des deutſchen Edelſchweines 
deutſchen veredelten 1 ver⸗ 
kau 


uft 
Viehzuchtbeiſpielswiriſchaft 


der Landwirtſchaſts kammer Gurshe, 


Poſt Roßgarten, Fehlauer. 


Une 


sowie Porliren 


preiswert zu verkaufen 

Zu erfragen in det Geſchäftsſtelle der 
„Brefie”. 

Altertümf. Stühle, Krüge, Verſch. zu zu 
verkaufen Brückenſtr. 40, 1. 


Ca. 6 Morgen Wieſe u. Acker, 
an der Eichbergſtraße gelegen, ſofort zu 
verkaufen 
W. Pansegrau, Thorn⸗Mocker, 
eee 35. 


Bruteie 


don geſp. Biymouth » eier kontrollierte 


Zucht, verkauft pro Mandel 3 Mk. 
Viehzuchtbeiſpielswirlſcha“ der Land⸗ 
wiriſchaſtskammer. Gursne, Poſt 
Roßgarten, Fehlaner. 


Gut erhalt. Gaskocher, Sport⸗ 


und Kinderwagen 
billig zu verk. Wilhelmſtr. 5, 3 Tr., l. 


und des 


Fatterrnkel 


ertrag b. u. bestes Vieh-$ 


“ währten . e orig. Fried- 
© richswerther Fntterrüpensam. 
A „Znckerwalze‘. Eingetr D. I. 
Hochzucht. Mässige Preise. 
W Be erzeichn. frei durch 


Gut mon. an 
fofort oder ſpäter zu vermieten. 
Bartel, Umtsfir. 1“, 1, Ecke Lindenſtr. 
Mocker gegenüber der Poſt 


Möbl. Zimmer 


mit gut. Penſ. zu haben Araberſtr. 4,1. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten Baäckerſtr. 15. 2 


2 Vorderzimmer 


1. Etage, Segleritraße, für Bureau 
paffend, per fofort zu vermieten, 
Zu erfragen bei 


M. Fischer, 


Autftädticher Martt. 


de imct⸗Wopüng denten 9" 


Klosowski, Araberſtr. 4. 


Sonntag den 8. März. 


Ida Wiemer, 


Eingeführte Haupt. Agentur 


für alle Versicherungsbranchen neu zu besetzen. 
einnahme ca. 1000 M. Ausführliche Bewerbung unter V. 4973 
an die Geschäftsstelle der „Presse“. 


5 1 5 ae ea 


die den höchsten Ackerrein- „us 


zer öbl. 55 u. möbl. n 
9 N 


ausgelegt und kommen dieselben 


99 


Coppernikusstr. 21. 


Provisions- 


Leber Futterrübenbau““ 


eine Schrift über die Kultur, 
über die Erreichung höchster 
rnten, gehaltreichster Rüben, 
über Standweite, Düngung, Ein- 
mieten, Verfütterung usw., mit 
viel Versuchsergebnissen. Le- 
senswert für jeden Landwirt, 
Herausgegeben von 


von jofort zu verm. Junkerſtr. 6 


Mocker. 


Gut ausgebauter 


Laden, 


für jede Branche geeignet, . zu 
vermieten. Gefl. Angebote u. „Laden“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ee 

3 Zun 
Küche, Mädchenſtune ad, Bodenkam⸗ 
mer, Seller, evtl. Pferdeſtall, Garten⸗ 
land 2c., ee 109, 

2 Zimmer, 


Küche, Keller, Stall zc., Kaſernenſtr. 39, 
ſoſort zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. 
3 129. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör zu 
vermieten Lindenſtr. 3, Rucki. 


Thorn, 


Elisabethstr., Echt 


Große 55 iche 


2. Etage, 


Gas und elektr. Licht, mit 
= | Burſchengelaß, Meitienftraße I 


lan ruhige Mieter vom 1 ie 
23 2225 
mieten zZ 


Kl. II ; 
La den 1 


— 
angebrannte 
schon 
von 50 Pf. 
an. 


Breitestr. 


e tum wohn 00 
Küche, Badeeink ich . U, 
fäntl. Zubeh., für 530 DE, # 
d. Js. verſetzungsh. zu ver 

erfragen Schulſtraße 18, 


d, toll 
Küche, Mädchenſtube, Bal Ye 15 


zu vermieten. 


Heinrich Lüttm? an 


G. m. b. H., Mellienſtr⸗ 
el“ 


Tlleine Wolfe a 


; nebit familien Zubehör d 


Brückenſtr. 55 vt. 5 


a Ne - 55 
von fol. 10 5 
. 


Ma 


nebſt Wohnung, auch geeignete 120, 
ſtätte, vom 1. 4. zu vermieten auffe® 
Schöbel, Cu. mer C 


2 Zimmel, 


90 für Kontorzwecke geeigge e zu En 


e 14 
Brückenſtraß = 


iſt eine 


. Wohnung e 1 


von 3 J Fichten, Alkoven, em 5 
Zubehör, daſelbſt Partei z 
Zimmer von 1. 4. ab billig 


(toner Vn 


baldigſt zu . 
gſt 5 blieben 


* 
„. Sohle 


Hoſwoh unnd, 


von 4 Zimmern, Küche, 0 1 
Bodenkammer und Keller 9 on Me j 
zum 1. April d. Is. zu lt 


C. Dombrowski“ u 


I freundl. Bo 47 


umſtändehalber vom 1. Abc 
Culmer Chauſſee 


Fact vi, 


handel mu geſchürunweſens wirken. 


Aaurer er 
unla hielt den Zuß 
neten Wett Zuſchlag. 


Preußiſcher Landtag. 


43. Si 2 = 

Am Min sung. — 5. März, 11 Uhr. 
€ gehenden Handelsminiſter Dr. Sydow. 
tadtkreiſes wurf betr. die Erweiterung des 


gerichtsbezrVortmund und Anderung der Amts⸗ 
ind eiter er darm wird in zweiter 
1 des Ab ung erledigt, nach kurzen Bemer⸗ 


eantr „ Dr. v. Geſcher l(konſervativ), 
Minghaufen t die beiden Orte Eving 5 Ka 
bgn. weck mit einzugemeinden, und der 
Grdaldemotrath, ndieck (nationalliberal), Hue | 
ton at), Dr. Bredt (freikonſervativ), 
in Ne F (Zentrum). | 
Geſetz durch An ungspertreter bittet, das 
leide Antra rage nicht zu zerſtückeln. Der kon⸗ 
Id angenommen wurde abgelehnt. Der Entwurf 


eim Ti st | 
25 Titel Miniſtergehalt wird die Beratung 


Etats 
fort fle Handels- und Gewerbeverwaltung 


bg. Dr. Pi 
daß die FAR: er (Zentrum): Es iſt erfreulich, 
fie Gege N jetsparteien hier und im Reichstage 
eundlüchteit über eine größere Mittelſtands⸗ 
en, da glunden, Man kann es ſehr wohl 
ugsweſen die 1 Maßnahmen über das Verdin⸗ 
Handwerkerkammern den Wunſch 


e 5 0 5 8 
werden. 9 zmäße Vertreter hinzugezogen zu all 


unſch meiner politiſchen Freunde 
Vertreter jährlich zwiſchen der Regierung 
mufen dur Erlediar es Handwerks Sitzungen ſtatt⸗ 
was, ich ermöglichen der ſchwebenden Fragen. Es 
rackskammern mien allen, im Verein der Hand⸗ 
agen zu löſe mit den Handelskammern Streit⸗ 
un deen, ſo die Abschaffung des § 100 0. 
3 ngemeſſenem andwerk dadurch lohnende Arbeit 
wentralſt lle für Preis beſchafft werden. Eine 
fen ig, bei den 18 Verdingungsweſen iſt not | 
wilen einzuri t Dandwerkskammern find Neben⸗ 
der zuſtimmen en. Dem Antrag Hammer werden 
51757 und Gewer Berufsberatungsitellen für Hand» 
a öwertst e müſſen eingerichtet werden. Die 
m. N ſollten aufklärend zur Be⸗ 
und 5 t Der Detail⸗ 
ten den Wanderla werden vor dem Hauſierhandel 
2 die Arbeit der ern. Regierungsvertreter müß⸗ 
eifall im ee Kleinhandelsausſchüſſe beleben. 
dal) 5. Dr. Schr d und rechts) 


beder⸗Kaſſel (nationallibe⸗ ſt 


war Mei ei 
Küher Bedenken olitiſchen Freunde haben bereit 
sweſen geän ert den die Mißſtände im Elektrizi⸗ 
trages ir an 987 51 
nzent t an die mmiſſion ſein. 
ee Maß roßer Firmen gibt zu ſchweren 
W dloſenverſiche; on einer . Ar⸗ 
erden. Es derung muß unbedingt a geiehen 
enzung von „euch, daß bei der Frage der 
en Grit und Handwerk die hand⸗ 
ieben Fuß dem Handwerk er⸗ 
5 es ar Zu wünſchen iſt der geſetz⸗ 
eh Handwerke r pellen Titels. In den Kreiſen 
end. ch g 1 east Des 8 En 
1 gube, daß man den Paragraphen 
R überſchä = 1 der See 1175 
erden. & ehrſame Handwerk berück⸗ 
nice ü Sean N Kaſſel find zwei ehrſame Hand: 
gend vorgebildeen worden, ein techniſch unge: 
; eter und mehrfach ſchwer beſtrafter 


8 Das Geſetz über den 
gen ; mus bedarf dringend der Er⸗ 
1 ng geradezu usbeſitzer ſind von der Geſetz⸗ 
Men unerſchwin gemißhandelt worden. Man hat 
\ Fi Da der 


ttelſtand dieingliche Laſten aufgelegt 
— die beſte Stütze des e gegen die 


—— 
ans der Bahn geſchleudert. 


an von Baroni 
in E. v. x 
Herbert Kivnlet en en 
Pe (Nachdruck verboten.) 
er {at dh donc 
finden. ergnügt. Alles andere würde ſich 
M „Wir ſolle 


anöver n am Samstag nach beendetem 


rei 
Innen, ſagte deage Ruhepauſe haben, meine 
nen gleich f r Kommandierende. „Ich will 


» dem Gute von Liſelottes 


„Ob 
nant von dutnant Sch 


St midt, 5 ö 2 
Tilman, Werdener on Obersky, Leut 


5 „Hauptmann Görner nach 
deln el N 55 
alüelic wa. Bütte Go; 


Dam A 5 
nn ang des heißen Manövertages 
Spiel ein. und Offiziere mit klingen⸗ 


„Hurra“ geſchrien, jo 


Derr von 15 
MP fing fein Lobſchütt, der Beſitzer des Gutes, 


N Ste; L Gäſte f ö E 
Say teen herzlich am Fuße der gro⸗ 


ac be. Oben f ; 
s. 65 en ſtanden die Damen des 
add ea . 
88 ihr hübſches Geſicht 
Sd reundlich an er. 


bel x 

t raſſelnd zt; 

teppe dad ſtiegen die Offiziere die Stein⸗ 

lot: Wir kennen bett ſtellte vor. 

1 5 als ihr 18 ſchon, Onkel,“ ſagte Liſe⸗ 

4 5 und mi tie enſtätt vorgeſtellt werden 
nant die &_ Tem Erröten hielt fie dem 

in 


’ 


8 and 


ag: Ich bin ſo o ten 
te er teile glücklich, Sie 
Lobſch ze. 
Die 8 ſchütt wies de 
urſ den Herren i i 
ſchen brachten die Koffer Zimmer an. 


hier zu treffen,“ 


bgeordnetenhaus. 7 


} 


Se ift, müſſen wir ihn ſchützen. (Bei⸗ 
fa 


andelsminiſter Dr. Sydow: Viele von den 
Vorrednern behandelten Fragen gehen mein Reſſort 
nicht, an. Wir find durchaus der Meinung, daß 
die Kleinhandelsausſchüſſe und die Handelskam⸗ 


mern in allen wichtigen Fragen gehört und zurate 


gezogen werden, ſo beim Zugabe⸗Unweſen. Zu 
einer Organiſationsänderung dieſer Ausſchüſſe liegt 
kein Anlaß vor. Abgeſehen von der Einführung 
des zweiten Teiles des Geſetzes zur Sicherung der 
Bauforderungen iſt auch der erſte Teil reformbe⸗ 
dürftig. Ich bin über Reformen nach der Richtung 
mit dem Reichskanzler in Verbindung getreten, 
daß eine Überwachung der Fit ming der Baubüder 
geſchaffen und die Strafbarkeit nicht erſt bei Nicht⸗ 
ahlung eintreten ſoll. Die S des e ald 
egriffs und des Schutzes des Geſellentitels wird 
eprüft. er Regierungsvorſchlag, den 
Innungen die Befugnis zur Feſtlegung von Richt⸗ 
reiſen zu geben, deren inch me durch die 
Innungsangehörigen aber nicht ſtrafbar ſein ſoll, 
iſt von dem gewiß ſachverſtändigen Herrn Kükel⸗ 
felt in der „Kreuz ung gebilligt worden; er 
tellt wohl den mittleren 5 dar. Tarifermäßi⸗ 
ungen für die Dresnener eie ſind vom 
ande gd derte bereits bei dem Miniſter für 
öffentliche Arbeiten beantragt. Mit den Handwer⸗ 
kervertretern haben im Reichsamt des Innern Ber: 
handlungen ſtattgefunden. Ob ſich eine Regelung 

der Fragen, die hier ſeit Jahren vollzählig 
wiederkommen, 598 85 iſt, ſei dahingeſtellt. Eine 
Denkſchrift über das Ergebnis dieſer Verhandlugen 
ſoll demnächſt erſcheinen. (Beifall.) 

Abg. Krauſe⸗ Waldenburg (freikonſervativ): 
Ich werde mich kurz faſſen und erkläre namens 
meiner politiſchen Freunde, daß wir nach der Er⸗ 
klärung des Herrn Miniſters geſtern mit dem An⸗ 
trag Hammer ohne andern einverſtanden ſind. 
Wir ſind erfreut über die Er 1 95 des Miniſters 
zum Zugabeweſen und zur axenhausſteuer. 
Hoffentlich wird die Reichstagskommiſſion zur Be⸗ 
kämpfung des Haufierhandels Erſprießliches leiſten. 
Nicht zu billigen iſt es, daß die Gewerbeaufſichts⸗ 
beamten Vorſchriften erlaſſen können, die polizei⸗ 
liche Kraft haben. Trotzdem ſo viele Verfügungen 
erlaſſen, Beſchlüſſe gefaßt und Reden gehalten wor⸗ 
den ſind, iſt es eigentlich beſchämend, daß wir in der 
Regelung des NN nicht vorwärts 
ekommen ſind. Dem Verdingungsamt in Breslau 
at die Militärverwaltung das liebevollſte Ver⸗ 
tändnis entgegengebracht. Es hat infolgedeſſen 
ſegensreich arbeiten können. 

Abg. Wenke (ßfortſchrittliche Volkspartei): 
Meine Freunde haben ſchon lange ehe die Konſer⸗ 
vativen daran dachten, auf die Zuſammenziehung 
der Elektrizitätsfirmen hingewieſen, weil wir 
durchaus für den de 5 des Kleingewerbes ſind. 
Bei der Regelung des Hauſierhandels muß vorſich⸗ 
tig vorgegangen werden. Man ſoll auf die Hau⸗ 
jierer hören, die ſelbſt eine Altersgrenze und ein 
Verbot der ausländiſchen Hauſierer fordern. Die 
Ae von der Bedürfnisfrage 1 
zu machen. as Verdingungsweſen muß geſetzli 
geregelt werden. Wenn eine neue Warenhaus⸗ 
ſteuervorlage kommt, ſo erwarten wir, daß auch 
Veranſtaltungen von Vereinen ergriffen werden. 
Wenn der Mittelſtand erhalten werden ſoll, dann 
müſſen die Verkaufsſtellen der landwirtſchaftlichen 
Frauen bekämpft werden. Die konſervative Partei 
hat nicht das Recht, ſich mittelſtandsfreundlich zu 
nennen. (Beifall links. 

Das Haus vertagt ſich. 

Nächſte Sitzung 1 11 Uhr. Fortſetzung. 

Schluß 45 Uhr. 


ſorgfältig 


Nachdem ſich die Offiziere geſäubert hatten, 
begaben ſie ſich in den Speiſeſaal, in dem die 
Familie bereits verſammelt war. 

Götz geſellte ſich zu Liſelotte. 
ſagte: 

„Da Sie meine Nichte ſchon kennen, habe ich 


Ihr Onkel 


ſie Ihnen als Tiſchdame beſtimmt, Herr von 
Werdenſtätt.“ 
Wer war glücklicher als Götz. Er reichte 


Liſelotte den Arm, und während des Diners 
unterhielten ſie ſich munter. Vergeſſen waren 
alle Bedenken, vergeſſen, was ſich trennend zwi⸗ 
ſchen fie legte. Sie waren jung und fröhlich — 
und nur allzu glücklich, ſich wiederzuſehen, drei 
ſchöne Tage zuſammen verleben zu dürfen. 

And wie herrlich verliefen dieſe drei Tage! 
Immer zuſammen, immer eins beim andern, 
und die junge Liebe als dritte im Bunde! 
Konnte es etwas Schöneres geben? 

Die Regimentskapelle ließ ihre munteren 
Weiſen erſchallen. Ein Ball wurde improvi⸗ 
Her. Es kamen noch Nachbarn von den um⸗ 
liegenden Gütern hinzu; munteres Leben füllte 
das Haus. 

Die Soldaten hatten es gut. In der Scheune 
tanzten ſtie mit den drallen Bauernmädchen. 

Liſelotte und Götz waren unzertrennlich. 
Was noch Knospe geweſen, kam zur Blüte. 

Am Abend vor dem Weitermarſch über⸗ 
mannte es den Leutnant, und er ſagte der Ge⸗ 
liebten, wie teuer ſie ihm war. Von ihren rei⸗ 
nen Lippen küßte er das Geſtändnis, daß auch 
ſie ihn in ihrem Herzen trage. Schon als ſie 
ihn zuerſt in Koblenz geſehen, hatte er ihr ge⸗ 
fallen, das ſpätere Zuſammenſein in Wies⸗ 
baden, die luſtigen Rodelpartien hatten dieſes 
Gefühl vertieft. 

„Soll ich deinem Vater ſchreiben?“ fragte 
Götz. 
„Nein, tue es nicht. Ich reiſe in den näch⸗ 
ſten Tagen heim, ich will es ihm ſelbſt ſagen.“ 


horn, Sonnabend den 7. März 1914. 


vreſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Deuticher Reichstag. 
228. Sitzung vom 5. März, 1 Uhr. 
Am Bundesratstiſche: Kraetke. 
Die Beratung des 
Poſtetats 


wird rorinefebt. 2 8 

Abg. Werner⸗ Hersfeld (Rfp.) tritt für Beſ⸗ 
ſerſtellung der Telegrapheninſpekkoren und Poſt⸗ 
agenten ein. 3 

Abg. Neumann Hofer (fortſchr.): Pi möchte 
dringend bitten, bei der Auswahl von Poſtagenten 
darauf zu ſehen, daß die Erwählten auch wirklich 
das Vertrauen der Bevölkerung genießen und nicht 
den anjäjligen Kaufleuben Konkurrenz machen. 

Staatssekretär Kraetke: Für die Beſſerſtel⸗ 
lung der Poſtagenten ſind im Jahre 1913 260 000 
Mark ausgeſetzt worden, im Jahre 1914 263 000 
Mark. Be der Vergebung der Agenturen wird 
darauf geſehen, nur Persönlichkeiten zu gewinnen, 
die das Vertrauen der Gemeinde genießen, und die 
auch den Gemwerbeireibenden am Orte keine Kon⸗ 
turrenz machen. 

Eine Reſolution der Budgetkommiſſion, die eine 
Erhöhung der Tagegelder der ut etatsmäßig an⸗ 
geſtellten Poſt und Telegraphenaſſiſtenten und eine 
Erhöhung der Bezüge der weiblichen Gehilfinnen 
bei den Poſtämtern III fordert, wird angenommen, 
ebenſo eine wei ere, die nach Ablauf des erſten Be- 
triebsjahres der Krankenkaſſen einen Bericht für 
den Reichstag über die zur Ausgeſtaltung der Kaſ⸗ 
ſen e Maßnahmen verlangt. 

s folgt das Kapitel 
Oſtmarlenzulagen. 

Die Budgetkommiſſion hat die in den Etat ein⸗ 
geſtellten Oſtmarkenzulagen in Höhe von 1 200 000 
Mark geitrichen. 


32. Jahrg. 


trauiſche Leute etwas Zweifel haben aber hier han⸗ 
delt es ſich doch um Zulagen, die die Beamten jah⸗ 
relang bezogen haben. Und der Vertreter der pol⸗ 
niſchen Fraktion hat kein Wort davon gejagt, daß 
die Beamten korrumpiert ſeien oder daß ſie ir⸗ 
gendeinen Anlaß zur Klage gegeben hätten. (Zu⸗ 
rufe bei den Polen: Na! nal) Der polniſche Red⸗ 
ner hat wohl einige Wünſche vorgebracht, aber 
Klagen über die Beamten ſind nicht laut gewor⸗ 
den. Die Beamten haben mit dieſem Gelde gerech⸗ 
net. Sie haben ihren Haushalt danach eingerich⸗ 
tet, ihre Miete, haben ihre Kinder etwas lernen 
laſſen. Alles geſtützt auf die Oſtmarkenzulagen. 
Dieſe Tatsachen können doch nicht geleugnet wer⸗ 
den. Diek Zulagen haben feinen politiſchen Bei: 
geſchmack. Ich bitte die Herren dringend, die Re⸗ 
gierungsporlage wieder herzuſtellen. Es handelt 
ih um das Wohl der Beamten. Es iſt eine An⸗ 
billigfeit, und es iſt ungerechtferligt, daß man Be⸗ 
amten, die jahrelang dieſes Geld bezogen haben, 
nun dieſe Zulagen nimmt. Ich empfehle Ihnen 
BEER die Annahme der Anträge. (Beifall.) 

bg. Schlee⸗ Thorn (natl.): Es mutet wun⸗ 
derlich an, wenn behauptet wird, die Oſtmarkenzu⸗ 
lagen verfolgen politiſche, antipolniſche und antr⸗ 
kalholiſche Tendenzen. Das Gegenteil iſt richtig 
Wenn gar behauptet wird, daß fie den Kulturkampf 
heraufbeſchwören, jo frage ich: weiß man denn 
nicht, was alle Welt weiß, daß wir ſo kulturkampf⸗ 
müde wie nur möglich ſind, daß wir lieber An⸗ 
recht leiden, als Unrecht tun? Wir Deutſche müſſen 
uns zuſammenſchließen ohne Umierſchied der Kon⸗ 
feſſton, wenn wir den polniſchen Anſturm abwehren 
wollen. Deshalb lehnen wir jede antikatholiſche 
Agitation ab. Die Behauptung, die beſcheidene 
Zulage wirke korrumpierend, iſt nur ein leeres 
Schlagwort. Anſer Staat und ſeine Beamten ſind 
von einem 1 Rechtsgefühl erfüllt, ſodaß ſie ſich 


Anträge Baſſermann (natl.) und Schultz⸗Brom⸗ : : 1 . Entſchlüſ⸗ 
berg (Rp.), Graf von Weſtarp (konſ.) fordern die urch eine leine Zulage nicht in ihren En ſch al 
Wiederherſtellung der Ae ge Außer⸗ ſen beſtimmen laſſen. Der Staat Wir de e 


dem liegt eine Reſolution Schulg (Rp.), Graf We⸗ 
ſtarp (konſ.) vor, die den Reichskanzler auffordert, 
zu erwägen, ob ſolche Zulagen nicht auch auf an⸗ 
dere gemiſchtſprachige Kreiſe und Reichsleile ausge- 
ift wenden können, in denen ähnliche Verhält⸗ 
niſſe obwalten wie in der Provinz Poſen und den 
gemiſchtſprachigen Kreiſen der Weſt⸗ 
preußen. 

Staatsekretär Kraetke: Aus dem Amſtande, 
daß die Neichspoſtverwalbung die Oſtmarkenzulage 
wieder in den Etat eingeſtellt hat, können Sie er⸗ 
meſſen, welchen Wert die Verwaltung darauf legt. 
Es wird im ganzen Hauſe kein Zweifel darüber 
ſein, daß dieſe Zulagen für die Beamten ſehr wich⸗ 
tig find. Es handelt ſich um rund 6000 Beamte. 
Die Frage wird noch eutungsvoller, wenn man 
bedenkt, daß es Beamte ſind, die jahrelang dieſe 
Zulagen bezogen haben und die nun plötzlich zehn 
Prozent ihres Gehalts verlieren ſollen. Es iſt ja 
richtig, die unteren und mittleren Beamten haben 
eine Gehaltserhöhung bekommen, aber ſie ſteht 
doch in keinem Verhältnis zu dem, was ſie durch 
den Wegfall der Oſtmarkenzulagen verlieren. Trotz 
der Gehaltserhöhung beträgt die Einbuße durch den 
Wegfall der Oſtmarkenzulage bei den Landbrief⸗ 
trägern bis zu 140 Mark bei der Schaffnerklaſſe 
bis zu 70 Mark, bei den Oberpoſtdirektionen bis zu 
70 Mark, bei den ee nterbeamten bis zu 
210 Mark, bei der Aſſiſtentenklaſſe bis zu 180 Mk., 
bei der Sekretärklaſſe bis zu 420 Mark, bei den 
Oberpoſtſekretären bis zu 450 Mark. Dieſe Zahlen 
zeigen, welch ſchwerer Eingriff in die wirtſchaftli⸗ 
chen Verhältniſſe der Beamten durch die Streichung 
dieſer Zulagen vorgenommen iſt. Man hat be⸗ 
hauptet, dieſe Zulagen hätten korrumpierend ge⸗ 
wirkt. Wenn es ſich darum handelte, ſie einzufüh⸗ 
ren, dann könnte man es verſtehen, 


„Aber deine Mutter. Ich glaube, ſie ſah es 
ungern, daß ich mich dir näherte. Was wird 
ſie ſagen?“ — 

„Ja, mit ihr werden wir es nicht ſo leicht 
haben,“ verſetzte Liſelotte bekümmert. „Papachen 
kann mir nichts abſchlagen, ich hoffe: er und ich 
ſiegen!“ 

„Der Preis des Sieges iſt ein ſchöner, mein 
Lieb; ſo wollen wir denn geduldig auf die Er⸗ 
füllung unſerer Wünſche harren.“ 

Die Offiziere verabſchiedeten ſich von ihren 
freundlichen Wirten. Mit Geſang zogen die 
Soldaten davon. 

„Denn treu iſt die Soldatenliebe!“ 
tönte es zum Gutshauſe zurück. 

Götz marſchierte an der Spitze ſeiner Mann⸗ 
ſchaft. Er ſenkte den Degen tief und grüßte zur 
Treppe empor, auf der heute, wie beim Ein⸗ 
rücken, die Damen ſtanden. Lobſchütt begleitete 
zu Pferde ſeine Gäſte. 

Eine Staubwolke verhüllte die Krieger; 
jetzt waren ſie nicht mehr zu ſehen. Liſelotte 
aber trug im Herzen ihr junges Glück. 

Als ſie in Wiesbaden ankam, lag ein Leuch⸗ 
ten auf ihrem Geſicht. 

„Väterchen“, ſagte ſie noch an demſelben 
Abend, „ich muß dir etwas anvertrauen.“ 

Sie ſetzte ſich auf die Lehne des Klubſeſſels 
und legte zutraulich die Arme um die Schultern 
des Profeſſors. 

„Nun, Maus, was iſt es?“ 

„Ich — ich habe Götz von Werdenſtätt wie⸗ 
dergeſehen, und — und — —“ 

Sie verbarg beſchämt ihr Geſicht. 

„Wo, Kindchen?“ 

„In Willingen. 
drei Tage.“ 

„So — und was weiter?“ 

Liſeloote glitt zu den Füßen des Vaters 
nieder. 

„Wir haben uns beide ſo lieb,“ flüſterte ſie. 


Provinz 


wenn miß⸗ 


Die Offiziere waren dort 


jedem Beamten dort die Zulage. 


deshalb au den Reichsbeamten, und zwar uni: 
. ewilligen, nicht als poliliſche Maß⸗ 
nahme, ſondern in ausgleichender Gerechtigkeit ge⸗ 


genüber den gen Beamten. Die Poſtbeam⸗ 
ken tun ihre Schuldigkeit mit ſolcher Freudigkeit und 
Gewiſſenhafligkeit, jo frei von Vorurteilen gegen 
das polniſche Volk, daß gerade die Polen zuerſt die 
Zulage bewilligen müßten. Überhaupt kommen 
nur untere und mittlere Beamte für die Zulage in 
Betracht, die kaum mehr Einkommen haben als ein 
beſſergeſtellter Arbeiter. (Beifall links,) 

Abg. Nos ke (ee ): Die Oſtmarkenzulage iſt 
eine politiſche Ma 72 1 und weiter nichts. Es 
handelt ſich auch nicht um eine Fürſorge für mitt⸗ 
lere und untere Beamte. Der Staatsſekretär hat 
in dieſen Tagen n eine eigenartige Vor⸗ 
liebe für dieſe Beamte bekundet, er hat ſie einfach 
im Stich gelaſſen. Im Oſten iſt es doch nicht zu 
teuer. Einer Aufbeſſerung der Beamten werden 
wir bei der Beratung der Beſoldungsnovelle gern 
nahetreten. Wenn Preußen jeine füemdſprachigen 
Staatsangehörigen ſich angliedern will, ſoll es eine 
Politik der Gerechtigkeit, Humanität und Demo⸗ 
kratie verfolgen. 

Abg. Graf v. Weſtarp (konſ.): Die Poſtdeam⸗ 
ten in den polniſchen Provinzen ſind durch die 
Streichung der Zulage ſchwer geſchädigt worden. 
Das muß bei ihnen ſchwere Erbitterung hervorru⸗ 


ſen, weil ſie gegen die preußiſchen Beamten wie 


Beamte niederen Grades erſcheinen. Das Schickſal 
der Oſtmartenzulage ſteht in der Geſchichte der Be 
amtengeſetzgebung einig da. Sie jollte den Be⸗ 
amten einen Erja bieten für die Schwierigkeiten, 
die ihnen die Verhältniſſe in Poſen machen. Die 
polniſche Politit betreibt mit fanatiſchem Eifer 
und gutem Erfolg die Abſonderung der polniſchen 


„Habt ihr es euch geſagt?“ 

„Ja, am Abend, ehe er fort mußte. Ach, 
lieber Vater, ſage nicht „nein,“ ſprich darüber 
mit der Mama.“ 

Gräfnitz hob ſeines Kindes Kopf und blickte 
ihr bewegt in die Augen. 

„Du biſt noch ſehr jung,“ ſagte er. 

„O, wir können warten, Väterchen. Götz 
wollte dir gleich ſchreiben, aber ich bat ihn, es 
nicht zu tun. Ich weiß, wie du deine Liſelotte 
liebſt! Nicht wahr, du wirſt mir meine Bitte 
nicht abſchlagen und Mama zureden, daß ſie 
einwilligt?“ 

„Ich verſpreche es dir, mein Kind.“ 

Sie umarmten ſich herzlich. 

Gräfnitz ſprach ſpäter mit ſeiner Frau. Sie 


wollte anfänglich nichts von der Sache wiſſen. 


Die ehrgeizige Mutter hatte andere Pläne. Es 
war ein harter Kampf. Schließlich willigte ſie 
unter der Bedingung ein, daß die Verlobung 
noch geheim bleibe. So ſchrieb Gräfnitz an Götz, 
daß er nach dem Manöver kommen möge. Aller⸗ 
dings ſolle die Verlobung noch nicht veröffent⸗ 
licht werden. 

Liſelotte bat es ſich aus, Anna und Ellen in 
das Geheimnis ziehen zu dürfen. So ging ſie 
mit Erlaubnis der Eltern zu ihnen. 

Die Überraſchung und Freude der Schweſtern 
war groß. Nun lag die Zukunft des Bruders 
roſig vor ihnen. 

Ellen ſeufzte. 
Eckern. 

Ihr und ihm war ſolches Glück nicht bes 
ſchieden. 

Auch Anna hatte ähnliche Gedanken inbezug 
auf ſich und Dennwitz. 

Es wurde Herbſt. Franz kam auf Arlaub. 
Er ſah ſehr ſchmuck in der blauen Marine⸗Uni⸗ 
form aus und ſprach ſich ſehr befriedigt über 
ſeinen Beruf aus. 


Unwillkürlich dachte ſie an 


ı 
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2 Linden. nn an nun nenn 
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Bevölkerung von der deutſchen. Der preußiſchen 
Oſtmarkenpolitik ſoll Mißtrauen erwieſen werden. 
Deshalb ſcheut ſich die Mehrheit nicht, einer großen 
Zahl von Beamten unrecht zu kun. Dieſe Beamte 
find nicht bloß Deutſche und Evangeliſche, ſondern 
auch vielfach Katholiken und Polen. Selbſt in der 
Oſtmark wind die Ablehnung kaum verſtanden wer⸗ 
den. An die Sozialdemokraten wende ich mich bei 
5 grundſätzlichen Gegnerſchaft gegen nationale 
Bestrebungen nicht. (Große Unruhe und Lachen bei 
den danpt in gemischt nſer Antrag, die Zulage 
überhaupt in gemiſchtſprachigen Gegenden zu be⸗ 
willigen, beweiſt, daß es ſich nicht um eine poli⸗ 
tiſche Frage handelt. (Beifall rechts, Ziſchen b. d. 
Sozialdemokraten.) 5 
Abg. Kopſch (hortigr.): Seitdem die Oſtmar⸗ 
kenzulage auf unſeren Antrag hin unwiderruflich 
gemacht iſt, haben wir für ſie immer können. Sie 
ſoll den Beamten fürden ſchweren Dienſt in ge⸗ 
Epen Gegenden entſchädigen. Der 
weis, daß 15 korrumpierend wirkt, iſt nicht ge⸗ 
bracht. Erſchwerend iſt, a es ſich nicht um die 
Ablehnung einer neuen orderung, ſondern um 
die Aufhebung eines beſtehenden Rechtes handelt. 
Mit den Beamten wird auch der gewerbliche Mit⸗ 
telſtand im Oſten geſchädigt. Dem Antrage, Zula⸗ 
gen in allen gemiſchtſprachigen Gegenden zu be⸗ 
willigen, ſtimmen wir zu. Wir halten ihn für rich⸗ 
tig, namentlich im Hinblick auf Elſaß⸗Lothringen, 
wo die Eiſenbahnbeamten ohnehin beſſergeſtellt 
iind als die Poſtbeamten. (Beifall links.) 
Abg. Brandys (Pole): In der ganzen Des 
batte 1 ich keinen 198. Grund für 
die Oſtmarkenzulage gehört. Der einzige wäre, daß 
die Reichsbeamten den preußiſchen gleichgeſtellt 
werden müſſen. Solche Gleichſtellung iſt aber nicht 
N Der Beamte ſoll gar nicht polniſch kön⸗ 
nen. Man verlangt von ihm die Unkenntnis des 
Polniſchen. Es iſt auch nicht nötig, daß die mitt⸗ 
leren Beamten alle 952 Söhne ſtudieren laſſen ſie 
können ſie anderen Berufen zuführen. Graf We⸗ 
ſtarp hat zugegeben, daß es ſich hier um eine po⸗ 
litiſche Maßnahme andelt. Nicht die Zulage an 
ii, ſondern das Syſtem wirkt korrumpierend . Der 
Pole darf bei uns nicht Beamter werden, nicht ein⸗ 
Mer Nachtwächter. Es gibt keine Gründe als po⸗ 
itiſche. 
bg. Mertin (Rp.): Die Entziehung der Zu⸗ 
lage iſt viel RS als die SR DE ee von 
Anbeginn. Denn die Beamten jind nun einmal 
auf die Zulagen eingerichtet und deshalb iſt es 
doppelt hart, wenn ſie ſie wieder verlieren. Von 
einer Korrumpierung der Beamten kann wahrlich 
nicht die Rede ſein. In einem geordneten Staats⸗ 
weſen gilt es als Gründſatz daß man den Beam⸗ 
ten nicht einen Teil ihres gelestig feſtgelegten Ein⸗ 
kommens, ohne daß ein Vers. ulden vorliegt, ent⸗ 
zieht. Unſere Reſolution entzieht den Gegnern den 
letzten Grund für ihre ablehnende Haltung. Wir 
nerlangen keine Gnade für die Beamten ſondern nur 
Gerechtigkeit. 
Abg. Ledebour (2). Die Vorredner haben 
id) bemüht, die Oſtmarbenzulage als eine wirt⸗ 
ſchaftliche Maßnahme zu bezeichnen. Graf von We⸗ 
ſtarp hat uns na gedagn wir ſeien für nationale 
Fragen nicht zu haben. Dieſer Ausſpruch ehrt uns. 
Er zeigt, daß wir 10 5 Zwecke, die unter dem natio⸗ 
nalen Namen in Wirklichkeit die Geſinnungskorrup⸗ 
lion fördern nicht zu haben find. (Lebh. Beifall d. 
Soz.) Was haben Sie denn erreicht? Daß eine lei⸗ 
denſchaftliche Erbitterung zwiſchen olen und 
Deutſchen großgezüchtet wurde. Darin, daß bei An⸗ 


18 der Beamten nach der Geſinnung gefragt 
wird, liegt die infamſte Korruption — (Glocke des 
Präſidenten.) 


Vizepräſident Dr. Paaſche ruft den Redner 
zur Ordnung. (Unruhe der Soz.) 

Abg. Ledebour (fortfahrend): Der Staats⸗ 
ſekretär hat bei Erörterung der Zabernaffäre 
Glocke des Präſidenten.) 

Vizepräſident Dr. Paaſche erſucht, nicht vom 
Thema abzuſchweifen. (Andauernde Unruhe d. Soz. 
Abg. Ledebour verſucht fortzufahren, Vizepräſt⸗ 
dent Paaſche erſucht erneut unter allgemeiner 
Unnuhe, ſich kurz zu faſſen.) 

Abg. Ledebour (fortfahrend): Ich wollte am 
Zabernfall nur beweiſen daß es ſich hier bei der Oſt⸗ 
markenzulage um ein 8 item der Korruption han⸗ 
delt. (Beifall der Soz. Ziſchen rechts, Glocke des 
Präſidenten,) 

——ũ— — ————é—— 

Als das Manöver beendet war, trug der 
Schnellzug Götz nach Wiesbaden, da legte Gräf⸗ 
nitz ſein Kind in die Arme des jungen Mannes, 
den er ſchätzte und lieb hatte. Die zuerſt ſteife 
Zurückhaltung der Frau Profeſſorin beſiegte die 
jugendfriſche, treuherzige Art Werdenſtätts. 
Wahre Liebe lachte aus den Zügen des Braut⸗ 
paares. 

Die vier wieder vereinten Geſchwiſter koſte⸗ 
ten die Freude des Zuſammenſeins gründlich 
aus. Man war jeden Tag bei Gräfnitzens, und 
Liſelotte wurde ihren neuen Verwandten 
immer teurer. 

„Zu Weihnachten komme ich wieder,“ trö⸗ 


ſtete Götz zum Abſchied ſeine Braut, „und wir 


wollen uns oft ſchreiben, die Mama hat es er⸗ 
laubt.“ 

Frau von Werdenſtätt kam, um Franz zu 
ſehen. Sie hatte ſich in Paris neue Toiletten 
angeſchafft und war voller Begeiſterung von 
ihrem Aufenthalt in Biarritz. Ihr Bruder, der 
Witwer und ſehr reich war, hatte die Schweſter 
gebeten, ganz zu ihm zu ziehen. Davon ſprach 
die Mutter jetzt oft. Sie fand Wiesbaden 
langweilig und führte ihr eigenes Leben weiter, 
das mit Nichtigkeiten ausgefüllt war. 


Das nach der Kur ſich ſcheinbar beſſernde Be⸗ 
finden Fräulein von Olfersburgs hatte ſich in 
der rauhen Jahreszeit wieder verſchlimmerl. 
Siech und elend lag ſie da und ſagte ſich, daß 
ihre Tage gezählt ſeien. Sie ſchrieb Eckern und 
bat ihn, nach Rodenfeld zu kommen. ſie habe 
Wichtiges mit ihm zu beſprechen. Er war er⸗ 
ſchüttert, als er die Tante wiederſah, der Tod 
ſtand ihr auf der Stirn geſchrieben. 


Be⸗ 10 0 den Gehältern 
D 


ent Dr. Paaſche: Sie haben von 
einem Syſtem der Korruption geſprochen. (Abg. 
Ledebour: Jawohl!) Dagegen muß ich die 
n in Schutz nehmen, ich rufe Sie zur Ord⸗ 
nung. (Unruhe d. Soz., Beifall rechts.) . 

Abg. v. Czarlinski (Pole): Wir beſtreiten, 
daß wir ſtaatsfeindliche Beſtrebungen verfolgen. 
855 Oſtmarkenzulage bleibt eine eminent politiſche 
Frage. 

Staatsſetretär Kraetke: Es handelt ſich hier 
nicht um eine politiſche Frage, ſondern darum, daß 
Sie im Begriffe find, Beamten den zehnten Teil 
ihres Gehalles vorzuenthalten. Das iſt die einzige 
Frage, die hier erörtert wird, ob die im öffentli⸗ 
chen Dienſt beſchäftigten Poſtbeamten irgendwelchen 
Anlaß bieten, ſie der Zulage zu berauben. Eine 
ſehr ernſte Frage: Liegen wirklich Gründe vor, in 
die Lebensweiſe djeſer Beamten jo einzugreifen, wie 
Sie es tun wollen? Man hat einen Vergleich zwi⸗ 
der Reichsbeamten und der 

ürttembergiſchen herangezogen. Darum handelt 
es ſich hier auch nicht, ſondern um ein ganz Pe 
deres Terrain, auf dem ſonſt keine Beamten find 
als preußiſche, und dieſe preußiſchen Beamten er⸗ 
halten nun die Zulage. Dabei iſt wohl zu beach⸗ 
ten daß auch die Poſtbeamten vom König von 
Preußen ihre Anſtellung erhalten, ebenſo wie etwa 
die Eiſenbahnbeamten. Die letzteren erhalten die 
10 Proz. Zulage, die Poſtbeamten nicht, die dem⸗ 


ten fi) etwa 9 Bon Polen befinden. Ich ver: 
zichte darauf, dem Abgeordneten Ledebour zu ant⸗ 
worten. Ganz anders, als in Menſchenköpfen, malt 
Welt! (Beifall rechts.) 
bg. Dr. Spahn (Ztr.): Meine politiſchen 
Freunde werden bei unſerem Beſchluß bleiben und 
die Zulage ablehnen. (Beifall im Zentrum.) Den 
Staatsſekretär möchte ich biſten, er wolle mit dieſer 
Petition nicht mehr kommen, ſolange das Haus wie 
jetzt zuſammengeſetzt iſt. Ob es ſich dabei auch um ka⸗ 
tholiſche Poſtbeamte handelt, iſt ganz gleichgiltig. 
benſo die Unwiderruflichbeit der Zulage. Denn 
unwiderruflich iſt genau dasſelbe, wie das „wider⸗ 
ruflich“ in der preußiſchen Zulage, ſolange der Be⸗ 
amte, der die Zulage erhält, jeden Augenblick ver⸗ 
ſetzt werden kann, und dadupch die Zulage verliert. 
(Sehr richtig! im Zentrum.) Deshalb iſt die Zus 
lage verwerflich und muß korrumpierend wirken. 
Der Fall des einzelnen Beamten ſteht gar nicht in 
Frage. Aber die 91 Leſtand und damit der Ver⸗ 
luſt der Zulage hängt ſeſtändig über ihm. Deshalb 
ie Zulage, und zwar dauernd. 


ſich 15 ſeinem Kopf die 


ſtimmen wir gegen 
(Beifall im Zentrum.) 
„Die Beſprechung ſchließt. In namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung wird die Zulage mit 194 gegen 127 Stim⸗ 
men bei zwei Enthaltungen abgelehnt. Die Reſo⸗ 
lution von Weſtarp (konſ.) — Schultz (Rp.), betr. 
asc pra von Zulagen an Beamte in allen ge⸗ 
miſchtſprachigen Bezirlen wird in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 188 gegen 121 Stimmen bei drei 
Enthallungen abgelehnt. 

bn der weiteren Einzelberatung bedauert 

Abg. Behrens ( 


. t die Aufhebung der 
S e bei 


w. Vg 
) den TR en 

as iſt ein ſozialer Rückſchritt. Ich bitte, die Fa⸗ 
milienhilfe noch im Laufe des Jahres allgemein 
einzuführen. 9 das nich, jo werde ich die 
Einſtellung eines Etatstitels beantragen. Sollte 
kein Geld dafür zu haben ſein, ſo werde ich vor⸗ 
ſchlagen, aus dem Gehalt des Staatsjetre.ärs das 
Geld zu entnehmen. 

Direktor im Reichspoſtamt Aſchenborn: Wir 
konnten nicht ſo vorgehen, wie die anderen Ver⸗ 
waltungen, weil bei uns die Verhältniſſe ganz 
anders liegen. Wir haben ſobald die Reichsverſi⸗ 
cherungsordnung erſchienen war und die Krankenkaſ⸗ 
ſenſatzungen feſtſtanden, die Frage ſtudiert und wir 
müſſen abwarten, was wir tun können. Jeden⸗ 
falls kann man uns nicht neten d daß wir von 
einer Einrichtung ee ind, die ſich be⸗ 
währt hat. Die Beamten ſelbſt haben 1 die 
Familienhilfe nicht gewünſcht, und in den 
gen 1 nichts davon enthalten. 

Abg. Dr. Quarck (Soz.): Die unterirdiſchen 
Fernſprech⸗ und Telegraphenleitungen haben ja zu⸗ 
genommen, aber ſie entſprechen noch lange nicht den 
Bedürfniſſen. Das Tempo des Baues von Kabeln 
muß weſentlich beſchleunigt werden. Freilich hat die 
Verwaltung, je weniger Kabel ſie anlegt, deſto 


tzun⸗ 


„Ich habe mein Teſtament gemacht,“ fuhr 
ſie fort, „du biſt mein alleiniger Erbe. Sowohl 
mein liebes Rodenfeld als auch mein Privat: 
vermögen vermache ich dir, es ſind 200 000 Mk. 
Einige kleine Legate an meine alten, treuen 
Diener habe ich ebenfalls eingezahlt; du ſollſt 
deine Tante Erneſtine in gutem Andenken be⸗ 
halten.“ 

g 9 war ſo überraſcht, daß er kein Wort 
and. 8 

„Nun kannſt du heiraten, mein Junge. Ich 
habe Ellen von Werdenſtätt ſehr lieb gewonnen. 
und ich glaube mich nicht zu täuſchen, wenn ich 
annehme, daß ihr euch gut ſeid. Verlobe dich 
mit ihr, ihr paßt zueinander, Gern ſähe ich 
euch noch vereint, doch ſind mir nur noch Tage 
geſchenkt. Ich ſterbe gern, Heinz, mein Leben 
war oft einſam. Weint mir nicht nach, freut euch. 
daß ich ausgelitten habe.“ 

Eckern ſaß wie benommen da. Er dachte in 
dieſer Minute nicht an das, was er gewann, er 
dachte an das, was er verlor, das gütige Herz 
eines ihm lieben Menſchen. Er konnte auch 
nicht in dürren Worten danken; er kniete vor 
dem Schmerzenslager der Dulderin nieder. 

„Segne mich,“ bat er leiſe. 

„Der Herr ſegne und behüte dich und dein 
junges Glück!“ 

So fiel es kaum hörbar von den Lippen der 
Sterbenden. Eckern blieb während ihres Todes⸗ 
kampfes bei der Tante und ſagte ihr Worte des 
Troſtes. Gegen Morgen löſchte das ſchwache Le⸗ 
benslicht aus. 

Tief erſchüttert ſtand der junge Offizier an 
ihrem Lager. Er drückte der Toten die Augen 
zu, die ihn immer ſo freundlich angeſchaut hat⸗ 


eiten der Störun⸗ 


mehr Einnahmen, weil fle in Zei t 
gen und Anhäufungen das Publikum zu dringen⸗ 


den Geſprächen zwingt. Das iſt aber ein ganz un⸗ 
erhörter Zuſtand, De man das Publikum für die 
Rückſtändigkeit der oſtverwaltung ſtraft. . 

Stgatsſekretär Kraetke: Wir find ſeit zwei 
Jahren bemüht, unterirdiſche Telephonkabel zu 
bauen, die eine größere Anzahl von Verbindungen 
ermöglichen. Störungen ſind nicht ganz zu ver⸗ 
meiden. Die Verkabelung des Telephons nach 
Amerika iſt durch uns zuerſt verſucht worden. Die 
durchgängige Verkabelung 9 geſamten Linien 
würde 1 Milliarde koſten. er kann nur all⸗ 
mählich vorgegangen werden. Der Tarif iſt bei 
uns billiger wie in anderen Ländern. ir ſind 
andauernd beſtrebt, die Leitungen auszubauen. 

Abg. Gradnauer (85495 Die Verwaltung 
iſt nicht auf der Höhe, wenn es gilt, moderne tech⸗ 
niſche Fortſchritte einzuführen. Die Klagen über 
Telephonverdrießlichkeiten ſind eine beſtehende Ru⸗ 
brik in der Preſſe. Dadurch entſtehen ſchwere 
Schädigungen, beſonders wenn ärztliche Hilfe nicht 
herbeitelephoniert werden kann. Die Einziehung 
der Gebühr deſchieht in regoroſer Weiſe, und das 
Publikum muß ſich alles gefallen laſſen. 

Staatsſekretär Kraetke: Die Vorwürfe find 
unberechtigt. Wir haben nicht die Abſicht, den 
Verkehr zu hemmen. Wir waren die erſten, die eine 
automatiſche Schaliung in jo großem Umſange 
verſucht haben. Daß dabei nicht gleich alles gere⸗ 
zelt ſein kann, liegt in der Natur der Sache. Die 

erpögerungen beklagen wir auch. 

Abg. Taubadel (Soz.): Die Voſtverwaltung 

t den Wünſchen der Telegraphenarbeiter kein 
Entgegenkommen Benin: Die Regierung Tönnte 
bei gutem Willen endlich einmal aus dem Sta⸗ 
dium der Erwägungen herauskommen. Die Ver⸗ 
waltung ſollte 19 die Bevormundung der Arbeiter 
abgewöhnen. ie Arbeiterausſchüſſe werden ein⸗ 
fach 19 8 2 5 

Abg. Heckmann (natl.): Die Halt des 
Staatsſekretärs gegenüber den gewiß beſcheidenen 
und vernünftigen Wünſchen der Telegraphenarbei⸗ 
ter iſt geradezu unverſtändlich. Wir fordern zum 
mindeſten Gleichſtellung dieſer Arbeiterkategorie mit 
den pee ger c (Fo ich. Vpt): Auch Bel 

g. Ko olſchr. Vpt.): Auch wir hal⸗ 
ten die Wünſche der Telegraphenarbeiter für durch⸗ 
aus berechtigt. Der Staatsſekretär ſollte mehr Ver⸗ 
trauen zu ſeinen Anteitern haben. 

Abg. Behres (Minh. Vgg.): Auch wir ver⸗ 
ſtehen die Haltung des Staatsſekretärs in dieſer 
Frage nicht. Wir treten für die Errichtung von 
Reichsarbeiterausſchüſſen ein. 

Staa'sſekretär Kraetke: Das, was die Re⸗ 
gierung in dieſer ug der Telegraphenarbeiter 
angeordnet hat, darf nicht von der Hand gewieſen 
werden. Wir müſſen darauf ſehen, daß gut und 
billig gebaut wird. Die Errichtung von Reichsar⸗ 
beiterausſchüſſen muß 11 ablehnen, da die Aus⸗ 
ſchüſſe immer nur lokalen Zwecken dienen ſollen 
und können. 

Der Titel wurde bewilligt. 

Darauf wurde die e 
1 Uhr pünktlich vertagt. Außerdem ku 
und Kolonialetat. 

Schluß nach 6% Uhr. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 
Zu Bismarcks 100. Geburtstag im Jahre 1915 
errichtet die Stadt Stendal ein Bismärckmuſeum 
ein. 
Ein Wettrennen nach dem Nordpol. Man darf 
ſich in dieſem Jahre auf ein intereſſantes Wett⸗ 
rennen zwiſchen England und Sſterreich im Polar⸗ 
ebiet fen un machen, da der engliſche Forſcher Dr. 
Steffenſen und der Oſterreicher r. König dieſelbe 
Haben für ihre Reiſe ins Polargebiet gewählt 
aben. 


Theater und Muſik. 


Der Antrag des Magiſtrats, die dem Theater⸗ 
direktor Edmund in Ratibor ſeitens der Stadt ge⸗ 
währte Subvention von 7600 Mark für die Theater⸗ 
ſaiſon 1913/14 um 2000 Mark zu Aueh: fand in 
der Stadtwerordnetenverſammlung Annahme. 


auf Freitag 
rze Anfragen 


Und eines Tages, als Ellen von ihren Mu⸗ 
ſikſtunden heimkehrte, da gab Anna ihr einen 
Brief. 

„Er iſt aus Potsdam,“ ſagte ſie bedeutungs⸗ 
voll, denn ihr war die Liebe der beiden kein 
Geheimnis. Hatte ſie ſie doch ſchon in Potsdam 
emporblühen ſehen. N 
„Notsdam, 11. Oktober. 

Gnädiges Fräulein! 5 

So will ich Sie anreden, ehe ich Gewiß⸗ 
heit über das habe, was ich heiß erhoffe, was 
für mein ganzes Leben entſcheidend iſt. 

Als ich Sie in Wiesbaden verließ, habe 
ich hart mit mir gekämpft, ob ich Ihnen ſagen 
ſolle, wie ſehr ich Ste liebe. Ich hatte da⸗ 
mals keine Ausſicht, eine Häuslichkeit gründen 
zu können, ſo wie ich ſie Ihrer würdig er⸗ 
achte. — 

Jetzt liegt die Sache anders. Meine 
liebe verſtorbene Tante, Fräulein von Olfers⸗ 
burg. hat mich zu ihrem Univerſalerben ein⸗ 
geſetzt. Nun frage ich Sie, liebe Ellen, wol⸗ 
len Sie mein werden? Ich habe Sie unſäg⸗ 
lich lieb. Wiſſen Sie noch, wie Sie unſere 

beiden Namen in den Sand geſchrieben, und 
wie ich ein Herz darum zog? Soll es ſo ſein. 
wie der Dichter ſingt: 

a Zwei Seelen und ein Gedanke, 

Zwei Herzen und ein Schlag. 
Ellen, was werden Sie antworten? 
In ſehnſüchtiger Ungeduld 
5 N Ihr Heinz.“ 

Ellens Augen floſſen über. So unerwartet 

war das ſeligſte Glück über ſie hereinge brochen. 
„Anna, Anna, komm her!“ rief Ellen der 
Schweſter zu. 


bekannte Groß⸗Berliner Bootswerft bed! 


Dienstag Abend eine junge 


Ein Spion. esc 


Es war zur Zeit der ranzöſiſche M 
lution — ſo erzählt Benſon Hill — als Jian 
hänger derſelben den Premierminiſter 1 acht 
Pitt als „einen Feind des Menſchengeſch eines 
erklärten. Sein Sekretär erzählte ihm amen 
Tages, daß ein Fremder wiederholt gelb fett 
ſei, um ihn zu ſprechen, doch habe er! N) 
geſchickt, da er ihm nicht vertrauenerw 

ien. zuiſter, 
* „Haben Sie die Güte“, ſagte der wil 
„die oberſte Schublade links in jenem 1 
zu öffnen und mir den Inhalt zu bringe Pitt 

Der Inhalt beſtand aus einem Paar Fit 
len und einem Saffian⸗Etui, welches pol 
einem Porträt geſchmückte Schnupftaba 
enthielt. 5 5 Pitt 

„Sieht unſer Beſucher fo aus? frage tele 

„Das iſt derſelbe Mann, Sir“, ant 
der Sekretär. %% Tagen; 

„Ha! Ich erwartete ihn ſeit einige pen. 5 


er iſt ausgeſandt, um mich zu erm Sie ihn 
Wenn er wieder vorſpricht, ſo laſſen 
zu mir führen.“ iedet 


Demgemäß wurde der Mann, als er ie 
vorſprach, in das Zimmer geführt, in 111 det 
Pitt allein ſaß, eine geladene Piſtole m pet 
einen Hand, eine Schnupftabaksdoſe 
anderen. 7 te er 

„Monſieur Mehse de la Touche“, jagt. 
ganz ruhig, „Sie jehen, ich bin in jeden nm 
ſicht auf Sie vorbereitet; ein Regierung nen 


ter hat mich unterrichtet. Machen J ft 
Angriff auf mein Leben, und das Inne fofe 
augenblicklich verwirkt. Im beiten Falle nr 
ich Sie feſtnehmen und dem Richter 
liefern.“ 10 not 

Der unheimliche Beſucher war ſtum 
Überraſchung. 


ine 
„Aber“, ſagte Pitt, „Sie haben noch ag 
andere Wahl, Sie können perſönliche taufen 
und hohe Belohnungen erwerben. deanniel, 
Sie Ihre geheimen Dienſte an Großbrite und 
und Sie find vor baldigem Tode gerett 
werden freigebig bezahlt werden.“ — 
Der Elende ging ſofort auf das i das 
ein und verdiente ſich viele Jahre hindi gie 
Verrätergeld eines Spions in englil en 


ſten. — 


Mannigfaltiges. 


Re 
(Venezianiſche Gonde weng 
Berliner Herkunft) Wer ein geſſe 


Glück hat, kann auf feiner nächſten en in 
nach Venedig in der Lagunenſtadt chende 
einem Berliner Motorboot den Kanal, Anz“ 
entlang fahren. Denn wie der „Lore eine 
hört, hat der Gemeinderat von Venen ag, 
all 
einige elegante Motorboote für feine rom 
tiſchen Waſſerſtraßen zu erbauen. „net 
(Blutiges Stelldichein ine del 
Kaserne!) Im Torweg der Sale, fie) 
Gardefeldartillerie in Spandau ha Belli 
Frau aus ehen. 
mit einem Soldaten ein Stelldichein ge ndel⸗ 
Dabei ſcheint es zu erregten Auselngh pie 
ſetzungen gekommen zu fein. Plötzlich Gchüſe 
Frau aus einem NRevolver mehrere amen. 


auf ſich ab und brach ſchwer verlegt all = 
N) 


e ÄTERTTEEEENN ud dut 
Frau von Werdenſtätt war jehr erfreut 
die Nachricht. Sogleich dachte ſie: 


ch i 
„Wenn Ellen verheiratet ijt, kann 10 if 


meinem Bruder in die Großſtadt ziehen n ud 

doch etwas anderes, als hier. Neichtum 

Wohlleben erwarten mich.“ Liebes 
Am Abend ſchrieb Ellen ihren erſten 

brief, ein jubelndes „Ja“. fe froh 
„Wann wird er kommen?“ dachte 

und doch wieder beklommen. eine 
Und er kam. Er überraſchte ſie 

Tages. in ſelihe⸗ 


Sie lagen ſich in den Armen — e 
Brautpaar. Traue 
Auch dieſe Verlobung ſollte wegen de ühſah, 
Eckerns geheim gehalten werden, im Fr ggelb 
aber wollte Heinz ſein holdes, junges 
heimführen. 4 zu 
„Du kommſt in die alten Verhältniſſe 9 mit 
mein Lieb,“ ſagte Eckern, „ich möchte Somme 
lieben Dienft nicht quittieren. Im Grab 
find wir in Nodenfeld und beſuchen da 
der gutne Tante.“ am, all 
„Ja, wie freue ich mich auf Potsdale ein, 
das Regiment, auf alles Altvertraufe‘, 
ich glaube oft, mein Glück iſt zu groß. 


Sie ſchmiegte ſich an ihn. angel 
‚Und der Ruhm als Konzertſä 
Arme Ellen, um den bringe ich dich!“ a 


Sie lachte fröhlich. ng 
Sie eilte zum Klavier. Jubelnd erlla 


„Du meine Seele, du mein Held T.", 
Du meine Wonne, du mein Schmerd den 


„Was iſt aus deinem Verehrte, gehe 
Fürſten Schermatoff geworden?“ fragt aß 
eines Tages. „Ich muß dir eingeſtehen, 


ſelben Song von Preußen verpflichtet find. Dann 
iſt auch zu bedenken, daß unter den 6000 Poſtbeam⸗ 
| 


4 5 | 

3 „Ja, ſiehſt du, mein Junge, die alten, wel⸗ ten, und betete für ſie. — Ihr, der mütterlichen ſorgenden Alteſten, rieſig eiferſüchtig auf ihn war.“ ſch, ost 

ken Blätter müſſen abfallen, um den jungen Nach der Beerdigung reiſte Eckern nach mußte fie zuerſt alles anvertrauen, dann erit|. „O du einfältiger, lieber Gold mene pe 

“= Platz zu machen,“ ſagte fie. „Ich habe dich noch Potsdam zurück. Es wäre ihm unmöglich ge⸗ der Mama. 15 du denn nichcht, daß er mir neben dir ni 

7 einmal ſehen wollen, du ſtehſt meinem Herzen weſen, ſchon jetzt an Ellen zu ſchreiben. Er leß] „Anna, er liebt mich! Er hat es mir ge⸗ deutete?“ | € nich 

2 ſehr nahe.“ mehrere Wochen vergehen, aber tief in feiner) ihrieben! Da, lies ſelbſt!“ „Du beantworteſt mir meine Frage pie 
"3 Bewegt küßte Heinz die wachsbleichen Grei⸗ Bruft war ein großes heimliches Glücks⸗ „Mein Li bling, ich wußte es,“ entgegnete] Wie, du ſiehſt verlegen fort! Hat folgt . 
5 lenhände. empfinden. Anna, dann las ſie den Brief Eckerns. leicht —“ (Schluß) 1 
rg 


* 
I 
Br N 


Die W x 
ranken für Überführung nach dem (Zwei Todesopfer einer Brano⸗ 


zu verdanken haben. 


chen beanſpruchten, ſind verhaftet worden, als RG in 15 Geſchäfte, und 1 1 tauft, 
1; ; 5 i zr olchen Ehe hervorgegangenen Kinder anbetri 

ſie in eine katholische Kirche während des ſo entſcheidet die Frau darüber, wem ſie ihr Daſein 
Der bezeichnete Gatte über⸗ 
nimmt dann die beſondere Obhut und Pflege ſeines 
Sprößlings, und hat dafür das Vorrecht, von dem⸗ 
ſelben als Vater begrüßt und geachtet zu werden. 


(Die gute Freundin.) 


(Ihr Kündigungsgrund.) 
Mädchen für alles bei einer Familie, in der ſich 
die Familienmitglieder untereinander nicht gerade 
„Alſo Sie 


Humoriſtiſches. 


liebevoll behandeln, hat gekündigt. 
wollen gehen?“ ſagt die Dame bedauernd. 
rum denn eigentlich? Haben wir Sie ni 


„Denke dir, Erna, 
ich habe mich geſtern mit dem feſchen Polizei⸗ 
leutnant Luttwitz verlobt!“ — „So? Gratuliere! 
Übrigens las ich neulich in der Zeitung, daß die 
zimmer mit den einfachen alten Möbeln wird heute polizeilichen Mißgriffe ſich in erſchreckender Weiſe 


Mary, das 


e= | Gnädige,“ ſagte Mary, „deswegen gehe 


f die nterſuch on der Militärbehörde iſtlegerin.) In Heinrichsberg (Oberöſter⸗ a 0 
1 Gur ung eingeleitet worden. reich) find zwei Bauerngüter abgebrannt. Faſtengottesdienſtes eindrangen und großen 
10 affär e.) N andersbacher Mor d⸗ Zwei Knechte kamen in den Flammen um. Lärm verurſachten. 5 
u at in der Fc Meldung aus Elberfeld Als der abgebrannte Beſitzer, der Bauer 2 
17 Staatsan andersbacher Mordaffäre die Groiß, der Brandſtiftung bezichtigt wurde, 7 5 alten Bismarckſchen Stamm- 
10 ſchuß der Ein ltſchaft gegen den Be: geſtand deſſen Frau ein, daß fie den Brand itz). Scjönhaulen, wird Die Birftin Herbert, von 
# eberaufnag(Petelder Strafkammer auf verurſacht hatte. e bin weich Denne 
N Entlaſſun me des Verfahrens und ſofortige (Eine öſterre ichiſche Ski⸗Abtei⸗ Wohnſitz wählen chloß Schönhauſen iſt ein ein⸗ 
1 haus a rau Hamm aus dem|luna durch eine Lawine verſchüttet.) facher alter Gutsbefitz; Otto von Bismarck wurde 
et, gericht Düse werde beim Oberlandes- Bei Gomaigo in Tirol, im Ortlergebiet, hier am 1. April 1815 geboren. Sein Geburts⸗ 
eingelegt. wurden drei Offiziere, zwei Fähn⸗ = 19 5 f 11 
ile (8 Pio 5 a 2 = , noch unverändert erhalten, ebenſo wie im Varziner häuften! 
gericht r geprozeß.) Das Reichs⸗riche und 15 Man n vom 3. öſterreichi⸗ Schlosse das Abend ie des Fürſten, das gleich⸗ 5 
kr Kauf handelte Donnerstag gegen den ſchen Landesſchützen⸗Regiment, eine Ski⸗Ab⸗ falls mit einfachſten Möbeln ausgeſtattet iſt, nur 
it wegen v riedrich Grolms aus Breslau teilung, durch eine Lawine verſchüttet. Von liebte Bismarck viele offene Schränke, die rings um 
0 eimnifi Fluten Verrats militäriſcher Ge-|den Militärſtationskommandos in Meran, a ber and legen könnte And fer ds 
nterſchlagun em bereits mehrfach wegen Schlanders und Bozen find Rettungsexpedi⸗ „Aufräumen“ des Arbeitszimmers exiſtierte eine 
ft. lalicher Anſchu ie ice Erpreſſung und tionen abgegangen, die mit den Bergungs⸗ Sn, en 1 1 1 80 1 1 5 
la f igung vorbeſtraften Ange: [arbeit bereits begonnen haben. Nach] angerührt werden der Fart konnte in Jo . 
5 genagt nd zur Salt ei n Versuch welleker Meldung konnen ein Offizier und Stelle fan nid a dir 9nd legt 901 8 geredet 
1 bureau Mia ben, dem ruſſiſchen Nachrichten- | vier Mann ſich retten, während die übrigen lech dog verurteilt) Aus Frank⸗ 
2 1 auszuliefern er een von Bres⸗15 Mann, darunter zwei Offiziere Hagan ain) 1 der „el 912 40 150 . 
3 roln PA i Fã ind. ugujt vorigen Jahres wurde der A0jährige Kauf: 
fit Bien is war im Sommer|und zwei Fähnrichen, tot find mann Fe Cörhgrdt, der ſchon weilen üuberdſcher 


Ausfteflun 5 der Breslauer Jahrhundert.] (Durchlochtes Nickelgeld.) Die Ein- 
vet Ne Betandat, Amar und hatte dabeilführung des Nidelgeldes in Frankreich hat 


Erpreſſung vorbeſtraft iſt, von der Frankfurter 
Strafkammer wegen eines Einbruchsdiebſtahls zu 


Gedankenſplitter. 


Mannhafte Kühnheit iſt es, das übel feſt ins 
Auge zu faſſen, es zu nötigen ſtandzuhalten, es 
ruhig, kalt und frei zu durchdringen und es auf⸗ 
zulöſen in ſeine Beſtandteile. 


Gib dem Herzen, was es will, 


Fichte. 


A fie dreier ruſſiſcher Herren ger Fortſchritte gemacht, ſeitdem ein Wettbewerb get Jahren Zuchthaus verurteilt. Jetzt jtellt ſich Laß die Zeit es lehren, = 
et zu der höchſter eichs gericht verurteilte Grolms zum Entwurf von Nickelmünzen von 25, 10 i bn e den cg aa Sünden hör di Daß kein Heil ihm bleibt, als ſtill 
et Jahren Gefän ! auläjfigen Strafe von zwei und 5 Centimes ausgeſchrieben worden ift. Cacao aft 15 die ſoſortige Fr eilaſfung och einulehren. — 
guficht. Dar und Stellung unter Polizei» Eine große Anzahl von Graveuren hat ſich verfügt und dem Sträfling mitgeteilt, daß ſie den f 
—— Verſu 5 Gericht nahm an, daß der an der Konkurrenz beteiligt. Als Sieger ging] Antrag auf Wieteraufnahme des Verfahrens zu 
w geſtellt fej Spionage nicht ausreichend ſeſt⸗ der „B. 3.“ zufolge ein aus dem Elſaß ſtam⸗ be habe e ch ats er 
1233 klagten für e befand es den Ange mender Medailleur Emil Lindauer hervor. falls unſchuldig elite | 
en | Paragraph ac. ldi eines Vergehens gegen Die Jury hat fein Projekt mit dem erſten (Bon der Mode. — Der „Hut für dre 
f, 1 der ngekla fa des Strafgeſetzbuches, da Preis in Höhe von 20 000 Franks bedacht. Die|Minute“....) Chapeau à la Minute“ — dies 
fe gehung d 8 Ver die Aufforderung zur Be- Nickelmünzen werden, um Täuſchungen zu ver⸗ ih, io De an babe Bell Ur enen Fer 
5 nomme ir erbrechens der Spionage ange- hüten, ausnahmslos in der Mitte durchbohrt Da legte Errungenschaft der cariſer in: 
(Die Geli 5 werden. : . Der Hut für die Minute! Damit ſoll beileibe 
ot b ſpekulank ebte des Grundſtücks⸗ (Das reiche Rewyork.) Ein er⸗ nicht gejagt werden, daß man ihn nur jo lange 
nahme der nberhaftet.) Der Feſt- neutes Anwachſen des Vermögens der Gladt tragen ee BEE 
1 ) Orundſtücksf jtüheren Bureauleiterin des Newyork ift aus der letzten ſtatiſtiſchen Auf⸗ Nein gemeint iſt mit der Minute! Are die ER 
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Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Januar — März 1914 ber 
ginnt am 2 
Montag den 2. März 1914. 

Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Ver⸗ 
waltung, Rathaus, 2 Treppen, Zim⸗ 
mer 47, in Empfang genommen 
werden. 

Thorn den 27. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von ca. 15— 16 000 
Ztr. Stückkohle — Marke „Mathilden⸗ 
Grube“, „Königin Luiſen⸗Grube“ oder 
auch einer anderen gleichwertigen, in der 
Offerte anzugebenden Marke — iſt für 
die Schlachthofverwaltung Thorn im 
Betriebsjahre April 1914/15 zu ver: 
geben. 

Die Bedingungen können im Büro 1 
— Rathaus — oder im Schlachthofbüro 
eingeſehen bezw. gegen 60 Pfennig 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Angebote ſind poſtmäßig verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift „Angebot für 
Kohlenlieferung für Schlachthof 
Thorn“ bis zum 16. März d. Is. 
einzureichen. 

0 Nähere Auskunft im Schlachthof⸗ 
üro. 

Thorn den 27. Februar 1914. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Kämmereiforſt Thorn E 
kommen im Gaſthauſe Oborski 
in Groß Böſendorf am 
Sonnabend den 14. März d. Js., 

vormittags 9½ Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbe zirk Guttau: 
ca. 40 Stück Eichen⸗Langnutzholz 
mit ca. 17 fm, 
Kiefern⸗Langholz 
mit ca. 20 fm, 
„ 2 rm Eichen⸗Kloben, 


* 30 7 


„ 1 „ „ Spaltknüppel, 
„ 10 „ Birken⸗Kloben, 
„ 10 „ „ SSpaltknüppel, 
„100 „ Kiefern⸗Kloben. 
„ 20 „ „ »Spaltknüppel, 
„ 6 „ „ Rundknüppel 
2 m lang), 
dei e e 
„ 400 „ „ Reiſig 2. Kl. 
(Stangenhanfen) ; 
2. Schutzbezirk Steinort: 


ca. 80 rm Kiefern⸗Kloben, 

„ 0 „ -Spaltknüppel, 

= 200 „ Reiſig 1. u. 2. Kl. 
Thorn den 3. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 


Aus der Käumereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthaus in Barbarken 
am 


Mittwoch den 11. März, 


vormittags 10 Uhr, 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
n zum Verkouf: 
Schutzbezirk Ollek. 
50 Em Kiefern⸗Stangen I a 


120 n ” " 

20 „ 1 2 3. Kl., 

20 rm . 
(Pfähle 2 mlang), 

. = Reiſig 1. Kl., 

250 „ 7 nn Set, 

* 3. Kl. 


II. Schutzbezirk Barbarken. 
10 rm Kiefern⸗Spaltknüppel. 
450 „ „ Neiſig 2. Kl. 
Thorn den 3. März 1914. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachdem bei einem in Alt⸗Thorn, 
Kreis Thorn, getöteten Hunde die 
Tollwut amtstierärztlich feſtge⸗ 
ſtellt worden iſt, wird hierdurch nach 
8 40 des Viehſeuchengeſetzes vom 
26. Juni 1909 (Reichsgeſetzblatt 
1909, Seite 519) für den Stadtkreis 
Thorn auf die Dauer von 3 Mo⸗ 
nalen, und zwar bis zum 27. Mai 
d. Is., der Maulkorbzwang 
für alle Hunde angeordnet. 

Aus dem gefährdeten Bezirk dürfen 
Hunde nur mit ortspolizeilicher Ge⸗ 
nehmigung nach vorhergegangener 
lierärztlicher Unterſuchung ausgeführt 
werden. 

Hunde, die dieſen Vorſchriften zu⸗ 
wider innerhalb des Stadtkreiſes 
Thorn ohne Maulkorb frei 
umherlaufend betroffen werden, wer⸗ 
den eingefangen und wenn ihre Ab⸗ 
holung nicht rechtzeitig erfolgt, ge⸗ 
tötet werden. 

Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung ziehen die geſetzliche Strafe 
nach ſich. 

Thorn den 27. Februar 1914. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
nei Asthma, Rheuma- 


tismus, Magen-, Zahnschmerz, Husten, 
Erkältungen jeder Art gebr. man stets 
Finel®, 100 Proz. Eucalyptus-Oels, 

„ 1 Flasche 2 und 1 Mark. 

Die Wirkung ist grossartig. 

In Thorn bei Hugo Claass 

und A. Franke. In Podgorz 

bei O. Henkelmann. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Peter Thiel ⸗Berlin⸗Friedenau. (Nachdruck verboten.) 


Name und Wohnort des JZuſtändiges] Verſtel⸗ [Größe d Grund» [cgesaude⸗ 
Eigentümers des zu Grund. ſteuer⸗ ] ſteuer⸗ 
„ Grundſtücks nt ws ftüds | Reine Bring 
} eri min 
ezw. Grundbuchbezeichnung 8 (Hettar) 5 5 
Weſipreußen. 
Frau P. Kaminski, Roggen⸗ 
haufen) Graudenz 18 3. 10 10,89 81 
J. Stobbe +, Gr. Leiſtenau 3. 10 10 32 75 
J. Macholl. Ehl, Kolletzkau Neuftadt 11. 3. 10 ca. 18 45 
J. Sarnowski, Wolſche Pr. Stargard 12. 3 9½ 28 59 36 
A. Gluſchke, Pr. Friedland Ur. Friedland 14. 3. 10 — 700 
A. Grabowski, Neumark Neumark 10. 3. 10 0,151 — 
J. Kwaterowski, Eul., 
Friedrichsbruch Culm 9. 3. 10 9,68 36 
B. Wilgoszynski, Ehl. Bachorſ Strasburg] 7. 3. 9 ca. 67 135 
J. Omarick, Ehl., Gr Kleſchkauf Danzig 13. 3. 10 10,53 60 
J. Frank, Fürftenauerweide Tiegenhof 13. 3.11 6,36 60 
Frau B Formella, Sierakowitz 5 11. 3. 101 16,11 18 
P. Malinsti, Konitz Konitz 6. 3. 10 — 857 
B. Manne, hl. Mahren Marienwerder 6. 3.12% 37,44] 40 
Frau K. Piotrowski, Neuenburg Neuenburg] 4. 3.11 — IJ 1098 
A. Schwanitz, Barkenfelde Schlochau 4. 3.10 149,10] 120 
J Dallügge, Ehl. Ruden Flatow 10. 3. 91. 1,92 45 
Emilie Kleinſchmidt. Danzig 
Ankerſchmiedegaſſeſ Danzig 11. 2.10 — 750 
F. W. Kleefeld. Ehl., Elbing Elbing 11. 3. 11˙ — 356 
J. Weſtphal, Ehl. (A), Hoppen⸗ 
bruch Marienburg 14. 3. 10 0,12 266 
L. Wenzel (A), Kraffohlsdorf Elbing 11. 3. 11 — 90 
O. Wunſch u. Mig,, 600 Podjas] Karthaus 14. 3. 10 4,323 — 
J. Sprafke, Ehl. u. Mtg., 
Flötenſtein[Baldendurgſ14. 3. 10 ca. 111 105 
J. Braun, Ehl., Czersk Czersk 9. 3. 98, 3,42 69 
Ww. S Weilandt, Grunau Konitz 13. 3. 10 — 24 
O. Dählmann, Marienwerder Marienwerder 9. 3. 8 2,76 927 
Frau B. Wohlgemuth. Milenitza[ Neuenburg 11. 3. 10% 13,02 90 
A Mickley, Gr. Peterkau SEINEN 12. 3:10 0,60] — 
A. Leetz, Thorn⸗Mocker Thorn 11. 3 10 0,30 4045 
M. Zawadzki, Briefen Brieſen 10. 3. 10 = — 
Oſtpreußen. 
A. Münter, Podlechen Raſtenburg 14. 5.10 636.65 240 
J. Laſchinski, Ehl. TannenburgſGilgenburg It}. 3,10 155,20 105 
N. Bergmann, Ehl., Röulush, a 
orſtadt, I. Diſtrikt[Königsber — 32 
Sgeſler Kelle g 5.10 1382,03 | 2312 
Grau. Gronwald, Andiniſchken Dartehmen 13. 3.11 5430 60 
Tanſchlus, Schunkarinn 11. 3. 11 1058,82] 816 
W. Petzinna, Lyck, Sud 9. 3. 11 — 2565 
Frau M. Rozek, Allenſtein Allenſtein . 3. 10 — 1217 
Eliſe Koſack, Allenſtein 12. 3. 10 — 1326 
A. Leopold, Bialla Blälla 14. 3.10 ca. 25 900 
H. Samland, (A), Pörſchken Zinten 12. 3. 10 a. 555 510 
desgl. „ 112. 3.11 26,37] 210 
en „ 112. 3.100, 1205 120 
12. 3. 110% 2 
G. Schließer, Ehl., Kittballen Iseinrupswane 5 — 11 ; 4,65 116 
2 ee Bol keim en urg 11. 3, 9 24.754 — 
immek, Ehl., Fyli oldau x j 
Ww. K. Döring a (A). er a & 
Liebemäpil Diterode „ 8. 7.56 
F. Soykowski Langanken 5 Sensburg 4 5 9 298.17 165 
J Schwan, Schenkendorf Mehlauken 19. 3. 11 4.50 24 
. Herbit, Hohenſtein Hohenſtein] 5. 3. 10 2,67 720 
„ Lewittel, Röſſel Röſſel 13. 3. 10 2851 — 
Poſen. 
V. Klemenz, Ehl., Biskupice Oſtrowo 13. 8. Ba 
A. Pretkowski, Wollſtein Wollſtein 10 5 5 0,36 — 
M Kedzierski, Luiſenfelde Hohenſalza 13. 2.10 9,30 36 
Ww. B. Zyd rowicz, Adelnau⸗ 15 f 
Stadt elnau 10. 3. 10 29,43] 135 
J. Broh. Poſen-Jerſſtz Poſen 3. — 
J. Koszezynski, sam. EN = 
t Adalbert „ 9. 3. 9 5 
J. Jeske, Ehl., Bol. ⸗Altſtadt * 9. 3. 10, = 9670 
Frau H. Hlidebrandt, Wintary 13. 5,10% 2.88 1654 
a Spodalsti, Zawada Bromberg 10. 3.11 67.32 60 
Ww. M. Sitora, Penskowdo Füehne 9. 3. 10 91,47 75 
Fr. M. Niedzwiedzinska, Goſtyn Goſtyn 14. 3. 97, — 278 
I. Nepomucen, Ehl., Goſtyn 2 14. 3. 11 — 1410 
35 Zlobinski, Ehl., Rasti Kempen I 9, 3,9 — 45 
J. Plywaczyk, Ehl., Grzanow | Pleſchen 11. 3,10 5,88 45 
€ Wodatſchek, Ehl., Bromberg Bromberg 2. 3. 11 — 3414 
O. Gor zuy, Ehl., Kruſchewo Czarnikau 14. J. 9 16.20 102 
D. Fritſche, Ehl., Miloſtowo Birnbaum 14. 3. 10 27.54] 174 
N. Strehlke, Ehl. Schröttersdorf[ Bromberg 14. 3,11 — 775 
3. e = 10. 3. 8 7.29 — 
. Sifors remeſſen remeſſen 11. 3. 5,88 
A. Imbierowicz, Ehl., Wylate n 8 
kowo] Witkowo | 9, 3,10% 39,33 
J. Lesniewski Ehl., Peteraweſ Samter 12. 3. 10 9.51 5 
J. Biafedi, Ebl., Sosnowice Schrimm 12. 3. 10 143,10 105 
F. Bachholz, Klein Lonsk Crone a. Br. 14. 3. 10 289.20 120 
O. Fredrich, Ehl. Freundsthal[ Margonin | 9, 3. 9% 40,88 356 
A. Kurau, Mogilno Mogilno 13. 3. 9 — 1535 
F. Arendarski Nakel Natel 13. 3. 10 4,83 2734 
B. Cwikla, Natel 2 14. 3. 11 — 840 
J. Kliczewski, Lubin Tremeſſen 14. 3. 8 0,93 60 
A. Herwarth, Janowitz Znin 14. 3. 10 1,35 | 1908 
Pommern. 
J. Diedrich, e 
andungen/Rummelssurg| 9. 3. 10 4534 — 
8 Kuth, Redlin 5 Belgard | 9. 3.10 25,71] 60 
K. Deſens Ehl, Glowitz Stolp 14. 3.11 — 447 
Ww. B. Holzfuß, Zanow Haus] Zanom 110, 3. gi, — 258 
a Kleinſchmidt, Buchholz Grelfenhagen 11. 3. 9½ 18,36 588 
A. Jarling, Ehl., Wolgaſt Wolgast 14. 3.11½ — 244 
P. Giermann, Leopoldshagen Anklam 14. 3. 11 ca. 12 426 
K. Wilken, Neu Toruey Stettin 3. 3. 9 — __1 8650 
K. Teske, Ehl., Kl. Sabin Falkenburg 11. 3. 9%, 41,73] 273 
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Schlecht ißt. 
wer ohne ihn ist. 
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“Ju 8 
Fabrikanfe e 8 


degen Drüsen, 


Kur mit meinem 


Lahusen'8, Jodena“ Lehertran] 


Durch seinen Jod-Eisen-Zusatz der wirksamste und meist ge- 
brauchte Lebertran. Gern genommen und leicht zu vertragen. 
Nur echt in Originalflaschen a 2,30 un 


Shrophein)| € 


Blutarmut, engl. Krankheit, Acta Hals- und Lungen- 
krankheiten, Husten, zur Kräftigung schwächlicher, in der Ent- 
wicklung zurückbleibender Kinder empfehle. eine regelmässige 


d 4,60 Mk. mit dem Schutz- 


wort „Jodella“ und dem Namen des Fabrikanten Apotheker 


Wilh. Lahusen in Bremen. 


Frisch zu haben 
e 


in allen 


und ſämtliche E 


Naias Br 
Drillmaschinen 


in jeder Breite und bewährter Konſtruktion, 


[Klee Sämaſchinen, 


für Hand⸗ und Pferdebetrieb, 
ſtets am Lager. 


R. Peters, Zulm, 


2 2 San l. Thu 


Zur Bekämpfung von Haarausfall, Schuppen, 


Apotheken in Thorn und 


1¹ 


rſatzteile dazu, 


Jucken der Kopfhaut verwenden Sie nur 


DEHR RA 


Die Kopfnerven werden nicht gereizt, sondern 
nur die Haarpapillen mild zu neuer Tätigkeit 
angeregt. Wöchentlich 2—3 mal sanft in die 
Kopfhaut einreiben, daher sehr sparsam: im 


Verbrauch. Dehawa- 


HAARNAÄHRSTOFF 


\ 


bildet ein Schutzmittel gegen Haarkrankheiten, die sich 
durch vernachlässigten Haarausfall einstellen können. 
Das Haar wird seidenweich und glänzend, 


jede Flasche enthält neuesten Spritzverschluß. 
Dehawa ist ärztlich ausprobiert und empfohlen. 
Preis p. Fl. M. 2.— u. 4.— 


Drogerie Hugo Glaass, Seglersir. 22. 


Boulev. eee 185. 


Degen borgerütter Salon 


gewähre ich auf 


Gummiſchuhe 


10°, 


1 5 15 Sat tt. 
usrangierte Faſſons zur Hälfte 
des bisherigen Preises E 


Erich Müller Nachf, 


Garantiert 


reinen Bienen⸗ 
Honig, 


eniſchieden das gefündelte Nahrungs⸗ 
mittel, empfiehlt in vorzüglicher Aualität 
zum Preife von 0.90 Mark pro Pfund 


Honigkuchenfabrit 
errmann Thomas, 


Hoflieferant, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Fofort Geld WE 


für eine Erfindung oder Idee. Auskunft gratis durch „Union““, Brüſſel, 
(Auslandsporto.) 


Hämorrhoiden- 


Leidende, die alles ohnedauernden Er folg 
angewandt, verlangen sofort kostenlose 
Auskunft in versch'oss. Kuvert ohne Auf- 
druck durch Apotheker Dr. A. Uecker in 
Niewerle (Kreis Sorau N.-L.).. . 


4 Magenräner 


eder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


Riehard Redmann, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


Hautleiden 
entſtehen durch unreines Blut, können 
deshalb auch nur durch e innere 
Behandlung gründlich und dauernd 
geheilt werden. Hautpillen iſt das 
Beſte hierfür. 

Frau Will hatte auf Armen, Beinen 
und der ganzen Bruſt förmliche Borken 
von Ausſchlag, iſt aber nach der letzten 
Kur vollſtändig geheilt worden. Ich 
komme, um Ihnen den gebührenden 
Dank abzustatten. Gott vergelte es Ihnen. 

Dolmann, Pfarrer in Refrath. 
Die patentamtlich geſchützten 
Haut illen in Thorn in der Schwanen⸗ 

0 N Apotheke zu haben. Ver⸗ 
ſendet auch nach auswärts. Rhenania, 
91 chem. pharmazeut. Produkte, 

vonn 


Auskunft. 1000 Erf.⸗Probleme ME 
terungen über Patenkweſen 30 lung. 
rantie für ſtrengſte Geheimhal 
Pateut⸗Ingenieur⸗Bureg lan I. 
tthaler & Schmidt, Bees — 


bezeichnen als vortreffliches 
Due 5 


gebrauchen fe 
gegen 


Heiſerkeit, eee 
Keuchhusten, Katarrh. ſch Bo or⸗ 
zenden Hals, ſowie als 
bengung gegen Erkä! kung 
1 6100 not. begl. Sera 
35 von Aerzten U eren 
vate verbürgen den ſicher 
a kale, 55 
pelitauregende. 
ſeinſchmeckende Bonbon e 
Paket 25 Pfg. Doſe 5 
Zu haben in Apotheken, 


bei: 1 

P. Begion. Nachil. J. ai 
2 sinski, 0. Jacnhowskl, 
. Fucks, Mellienſtraße 80, abi, 
Thorn; Oskar Tomas zen fol - 
: Apoihehe in Enimijee; ke 
rox, vorm. Fer. Czars Mi 
Brieſener Hof in Geieſe ’ 
u. Alberty in 8 ‚wo; 

= Ss. Wielinski in Lille A 
E. W 1 Thorn 


Ban 1 
1. Berkowakl, "Steinn! 1. 


Ziehung am 18. mar nun 
Schleswig - Halstell. 7 


O0TTERI 


2261 800 Gesamtwerte v 60 


49 80 und 4 00 77 


Hauptgew.: 1 eleg. W 6 


Los 50 pf. 11. De 


— Porto u. Liste so Pig. azt oz 
empfiehlt u.versend. Geners 


Gst. Pfordte, Essen ( 5 


ER alle dureh ee 


N kenn;lichen Vark® cr 


an 
Naturell-Tapeten v. 1 20 5 115 
Gold-Tapeten unter!" 
in den ihönften und neneiten terbuch 
Man ae 1 Mu 
rd? 


Gebr. Ziegler, ginch 


Größte Thorner ch 

Leih bibliothe 10 

pro Bd. u. 1 10 Pfg. od. me 

1 ME. bei täglichem Sehnen 
Druckerei A. Wagner. Heil. G „ 

Fernſprecher 550. > 
Schmiede: Sun ’ 


in einer guten Lage von Thor, 


f 


einer jährl. Miete von 1000 as Mk⸗ 3 


19000 Mk., Anzahlung 4— 500 
verkaufen. Meldungen 


tr. 
Karaschewski, Thorn, Schlachthaus 


erhalten in allen Angelegenheiten tft ; 


